der demokratiſchen Partei zurückgekehrt. 
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Urſachen der Geſchäftsſtockung am Stillen Meer. 
San Francisco, Ende October. 

Im Hinblick auf den bedeutenden Aufſchwung im öffentlichen 
Credit, im Handel und in der Induſtrie der Vereinigten Staaten 
iſt der Rückſchlag um fo auffallender, den die Proſperität der Bevöl⸗ 
kerung Callforniens und namentlich der Stadt San Franclsco wäh: 
rend der letzten Jahre erfahren hat. 

Die einſt fo erſehnte Paclfie⸗Eiſenbahn hat dem leichten Erwerb, 
den Californien feiner iſollrten Lage zu verdanken hatte, ein Ende 
gemacht und der Concurrenz des Oſtens ein weites Thor geöffnet. 
Die Fabrikanten des Oſtens entſenden jetzt ihre Agenten bis an das 
Stille Meer. Mit Ausnahme der Erzeugniſſe des Ackerbaus und der 
Viehzucht kann der californiſche Kaufmann und Fabrikant in Folge 
der unverhältnißmäßig hohen Arbeitslöhne und der hier aufs Hoͤchſte 
geſpannten Anſprüche an den Comfort des Lebens der öfllihen Con⸗ 
currenz hinſichtlich der Billigkeit der Waare die Spitze nicht bieten. 

In dieſe Periode der wirthſchaftſchaftlichen Umwälzung, welche die 
Pacifte⸗Eiſenbahn herbeiführte, fiel die Erſchöpfung der reichen Adern 
der Cornſtock Minen und die faſt totale Entwerthung der Minen⸗ 
Actien. Die unſäglich unheilvolle und zugleich unheilbare Monomanie 
der Minen⸗Actien⸗Speculatlon und das in Folge derſelben ſeit einem 
Viertel⸗Jahrhundert ſich immer wiederholende Verſchwinden der Er⸗ 
ſparniſſe eines großen Theils der Bemittelten, waren unter den be⸗ 
fagten Umſtänden hinreichend, um die Verarmung der Bevölkerung 
und die Anhäufung der coloſſalſten bis zu vierzig Millionen hinauf⸗ 
ſteigenden Vermögen in den Händen einiger Individuen, wie Flood, 
O'Brien, M' Kay und Fair herbeizuführen. So lange die Gold- und 
Silber⸗Minen nicht gänzlich erfchöpft find, und die Californier ſich 
nicht von dem Wahn losreißen können, daß die Actien-Gertificate in 
ihren Händen ſich ſchließlich doch in Reichthümer verwandeln werden, 
ſo lange wird Californien die Rückkehr eines permanenten und allge⸗ 
mein verbreiteten Wohlſtandes vergeblich erwarten. 

Um eine wichtige Erfahrung ſind ſelbſt die callforniſchen San⸗ 
guiniker reicher geworden, ſie haben einſehen gelernt, daß auch die 
neue Conſtitution mit all ihren Unioerſalmitteln gegen die herrſchenden 
Uebel und namentlich gegen die Macht des Capitals kein Heil gebracht 
hat und daß die Beamlen, die aus der Arbeiter: und Reform⸗Partei 
hervorgegangen, nicht um ein Haar beſſer und ehrlicher ſind, als 
Demokraten und Republikaner — ſelbſt nicht Seine Hochwürden Herrn 
Kalloch, den Bürgermeiſter von San Francisco, ausgenommen — 
der ſich als der frechſte und gefährlichſte aller Demagogen erwieſen 
hat“). Der Nimbus, der die Arbeiter als die ſtaatsrettende Partei 
umgab, iſt zerſtoben. Der größte Theil derſelben iſt in den Schooß 
Dem vor zwei Jahren ſo 
mächtigen Volkstribun iſt von ſeinen zahlloſen Cohorten nur eine 


winzige Garde von Vagabunden geblieben, denn den Arbeitern leuch⸗ 


) Es ſei hier zur beſſeren Kennzeichnung der Kalloch -Familie bemerkt, 
daß ein Neffe des Bürgermeiſters gleichen Namens vor wenigen Tagen 
wegen Betrug verurtheilt wurde und daß der Sohn des Bürgermeiſters 
in Anklagezuſtand verſetzt iſt wegen Ermordung des de Poung, Re⸗ 
dacteurs des „San Francisco Chronicle“. 


Stadt Theater. 
„Die Stumme von Portiei.“ 


Aubert's Stumme gelangte am Donnerstag, in laufender Saiſon 
zum erſten Mal, in einer Melle zur Aufführung, welche dem Leiter 
unſeres Stadttheaters alle Ehre macht und aufs Neue überzeugend 
darthat, welche unverwüſlliche Lebenskraft in allen Theilen biefes 
Werkes, einigen alten Arienkram abgerechnet, pulſirt. Man begreift, 
bei einer von ſolchem Feuereifer beſeelten, im Enſemble durchaus ge⸗ 
lungenen Wiedergabe, nicht allein daß die Oper als Kunſtwerk von 
größter Originalität Epoche machen, ſondern auch, daß ſie als leben⸗ 
diger Ausdruck biöher verborgen gehaltener Stimmungen einer revo⸗ 
luitonär gewitterſchwülen Zeit das coloſſalſte Aufſehen verurſachen, die 
größte Begeifterung hervorrufen mußte. Noch ein andres Moment 
zeichnet fie vor verwandten franzöſiſchen Productionen der Gattung 
aus; dies iſt das vortrefflich wiedergegebene Localcolorit; keinem an⸗ 
dern Franzoſen, ausgenommen etwa Felielen David, gelang es je, 
die Lebensäußerungen eines fremden Himmelsſtrichs ſo zutreffend muſi⸗ 
kaliſch zu illuſtriren. 

Was nun die vorgeſtrige Aufführung betrifft, ſo ſei ferner vor 
Allem der prächtigen Orcheſterleiſtung gedacht. Die ſchwungvolle 
Ouvertüre, welche in bisher faſt ungewohnt geweſener Art Theile 
der Handlung ſchon im Voraus ſklzzirt, ferner die reizenden Ballets 
voll füdlicher Lebendigkeit und bie zahlreichen Zwiſchenſpiele und Rt: 
tornelle ſind als ebenſo vorzüglich gelungen zu bezeichnen, wle der die 
Chormaſſen und Soliſten tragende Theil. Beſonders hervorzuheben 
iſt das vierte Finale. Die berühmte Tarantella erfuhr die denkbar 
lebhafteſte Steigerung ſeitens des Herrn Dirigenten, dem Muſikſtück 
ſehr zum Nutzen, der Beweglichkeit der Tanzenden das Aeußerſte zu⸗ 
muthend. Das Ballet war im Ganzen diesmal recht gut. 


Die bedeutſamen, wenn auch nicht gerade ſtreng gearbeiteten 
Chöre thaten ſich durch friſche und exacte Wiedergabe hervor, und in 
dien namentlich die Herren durch kraftvolles Singen und lebendige 
Actton; ein bischen Wildheit ſchadet nichts, ſteht im Gegentheil dieſen 
revolutionären Neapolttanern gut an. Das Gebet ohne Inſtrumen⸗ 


talbegleitung, eine bekannt gute Leiſtung unſres Chors, verdient auch 


jahre her ſehr vortheilhaft bekannt; 


diesmal wieder beſonders hervorgehoben zu werden; nur hätten wohl 
e Tenöre um ein weniges markirter ſingen dürfen; die unteren 
Nittelfiinmen traten gegen die übrigen etwas zurück. 

Fräulein von Märſch iſt als Trägerin der Titelrolle vom Vor: 
es gela diesmal wieder 
durch ausdruckvolles Geberdenſpiel, Hence der nekitane und 
Charakteriſtrung ſüdlichen Temperaments die ganze Tragik dieſes heiß⸗ 
blütigen unglücklichen Weſens vielleicht überzeugender wiederzugeben 
als es manche Sängerin gethan haben würde. Fräulein von Märſch 
muß auch ein feines muſtkaliſches Ohr befigen; es entging ihr feine 
Nuance der ſo überaus ſchönen melodramatiſchen Begleitung, welche 
in ihrer eindringlichen Seelenmalerei zu den beſten Eingebungen des 
Tondichters zählt. Zu bedauern war es daß Maſaniello grade den 
wichligſten und beredteſten Schilderungen oder Klagen einer Schweſter 
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tete es endlich ein, daß unter feinem terroriſtiſchen Regime die Arbeits⸗ 
loſigkeit immer mehr zunahm. 

Immerhin iſt der Schaden unberechenbar, den die Arbeiterunruhen 
und die neue Geſetzgebung mit ihren meiſt gutgemeinten, aber in 
Amerika bisher unbekannten, gegen das große Capital gerichteten Re⸗ 
formen angerichtet haben. Die Capitaliſten zogen ſich von allen 
Unternehmungen zurück und begnügten ſich mit dem in Amerika un⸗ 
erhörten Zinsfuß von 4 Procent in den neuen Obligationen der Ver⸗ 
einigten Staaten. Nur allmälig weicht die Ungewißheit und das 
Mißtrauen, das die neue Geſetzgebung umgiebt. Unter dem Druck 
des allgemeinen Wahlrechtes werden hier ſonderbare Experimente ge⸗ 
macht, aber wenn der Amerikaner ſich von ihrer Schädlichkeit über⸗ 
zeugt, ſucht und findet er raſcher als ein Anderer den modus vi- 
vendi. Manche der radicalſten Geſetze, wie die gegen die Chineſen 
gerichteten, find von den Gerichten als Verletzungen der Bundesver⸗ 
faſſung erklärt worden, andere werden unausgeführt gelaſſen, bis die 
Gerichte darüber entſcheiden oder die nächſte Legislatur ſie aus dem 
Geſetzbuch ſtreichen kann. 


Daraus, daß der Erwerb in Californien nicht mehr ein leichter 
iſt, daß man hier ſogar Schaaren von Unbeſchäftigten herumziehen 
ſieht, kann man jedoch nicht nach europäiſchem Maßſtab einen Schluß 
ziehen auf die Noth der arbeitenden Klaſſen. Noch immer iſt Call⸗ 
fornien — ein ſo großer Widerſpruch es nach obigen Zuſammen⸗ 
ſtellungen erſcheinen mag — für die Arbeitenden, ſowie für die Ar⸗ 
beitsſcheuen das gelobte Land, wo Milch und Honig fließt. Der 
Tagelöhner bekommt zwei Dollars per Tag. Oft verſchmäht er lieber 
die Arbeit, die ſich ihm bietet, als für ſolchen Lohn zu arbeiten. 
Dienſtmädchen bekommen noch 25 Dollars monatlich. Es iſt etwas 
Alltägliches, daß dieſelben mit den Erſparniſſen weniger Monate ſich 
ſeidene Kleider für 75 bis 100 Dollars kaufen. Der außerordent⸗ 
liche Reichthum des Bodens und die Billigkeit der Lebensmittel er⸗ 
möglichen es Müſſiggängern, ſich ſehr bequem ohne Arbeit zu erhal⸗ 
ten. Es erſcheint Europäern unglaublich, wenn man berichtet, daß 
in den Barrooms (Trinklocalen) erſter Klaſſe zum Lunch (der zweiten 
Frühſtückszeit) von einer Auswahl der vorzüglichſten Braten und Neben⸗ 
ſpeiſen, foviel man wünſcht, confumiren kann und als einzige Auslage 
12 ½ Cents (50 Pfennige) für das Getränk, ſei es Wein, Bier oder 
Whisky bezahlt. In den Reſtaurants dritter Klaſſe wird eine Schüſſel 
Braten mit Brot und Kartoffeln für fünf Cents verabreicht. Fünf 
Cents (20 Pfennige) iſt in Callfornien die geringſte Münze, die man 
dem Bettler giebt. Daher hebt der Bettler ein Laib Brot nicht von 
der Straße auf. 


Ganze Wagenladungen von Früchten, die etwas angeſtoßen find, 
Dutzende von Hühnern, die auf der Reiſe zur Stadt erdrückt worden, 
werden täglich in die Bay geworfen. Es iſt nicht erſtaunlich, daß 
da, wo auch der Arme zwei: bis dreimal des Tages Fleiſch ißt, und 
wo das milde Klima höchſtens während drei bis vier Monaten im 
Jahre dem Müffiggänger ein nächtliches Obdach nöthig macht, von 
allen Theilen der Vereinigten Staaten Schaaren von Arbeltsſcheuen 
zuſammengeſtrömt find, die der thatſaͤchlichen Geſchaͤftsſtockung durch 


ſo wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte; er war, beſonders in den betreffen⸗ 
den Scenen des zweiten Actes, viel zu ſehr mit ſich beſchäfligt. 

Im Ganzen aber verdient der Maſaniello des Herrn Coloman⸗ 
Schmidt volles Lob. Er zählt zu den beſten Partien des Sängers, 
welcher diesmal ſtimmlich beſonders günſtig disponirt war, wie gleich 
zu Beginn beim Vortrag der Barcarole angenehm auffiel. Nament⸗ 
lich die Höhe ſprach leicht an; er behielt fie bis zum Schluß voll: 
ſtändig in der Gewalt, ausgenommen etwa in der Schlummerarie, 
welche überhaupt einer jugendlicheren, feiſcheren Stimme bedürfen 
wird und durch faſt unausgeſetzte Anwendung des Falſetts matt und 
ſüßlich wirkt. Im Spiel ging Herr C. Schmidt, in feiner Art dies⸗ 
mal mehr als ſonſt aus ſich heraus, doch blieb er wohl ein ziemlich 
zahmer Demagoge von kaum tragiſch zu nennendem Heldenthum. 
Eine hervorragende Geſangsleiſtung boten er und Herr Chandon 
(Pietro) in dem großen Duo des zweiten Actes. Letzterer Sänger 
hatte ebenfalls ſeinen guten Tag und hätte namentlich für den Vor⸗ 
trag der Barcarole zu Anfang des fünften Actes einen kräftigen Bei: 
fall verdient. Er ſpielte übrigens den fanatiſchen Aufrührer ſehr 
wirkungsvoll. 

Fräulein von Haſſelt⸗Barth gab die Prinzeſſin. Sie ſcheint 
leider von ihrem Unwohlſein doch noch nicht vollſtändig wieder her⸗ 
geſtellt; um ſo anerkennenswerther iſt es, daß ſie überhaupt ſang und 
die Vorſtellung fo ermöglichte; fie muß im Vollbeſitz der Stimme 
eine ſehr gute Elvira ſein; das bewies der Vortrag ihrer beiden 
großen Arien. Eine entſchiedene Unſicherheit machte ſich eigentlich 
nur in dem B-dur-Quartett des vierten Actes bemerkbar. Dieſe 
Nummer war überhaupt eine wunde Stelle der Aufführung; die 
Blechinſtrumente waren unſicher in Anſatz und Intonation; auch 
dauerte es eine ziemliche Weile, bis die Sänger ſich rythmiſch und 
harmoniſch zuſammenfanden. 

Aus der Rolle des Prinzen Alfonſo war ein Röllchen geworden; 
Herr Bölhoff gefiel uns darin ungleich beſſer als in der „Jüdin“; 
was aus der Partie zu machen war, hat er wohl redlich gemacht und 
die Stimme beſaß diesmal mehr Klang und Friſche und machte 
ſich auch in den Enſembles, fo namentlich in dem kurzen A-moll- 
Satz des erſten Acted angenehm bemerkbar. Gut bei Stimme war 
auch Herr Maier als Borella; Herr von Stanislavsky (Lorenzo) 
und Herr Krieg (Selva) waren durchaus am Platze, nur bei letzterem 
ſiel wiederum die mühſame und umſtändliche Tonbildung auf. 

Die Infeentrung der Oper iſt eine forgfältige zu nennen, doch 
denken wir uns den neapolitaniſchen Markt viel üppiger ausgeſtattet; 
die ſpärlichen Früchte in den Körben der Verkäuferinnen waren wohl 
überhaupt nur von den oberen Rängen aus zu entdecken. Da müßte 
Alles viel reicher und bunter ſein und könnte es auch ohne gerade 
beſondere Mühe und Aufwand. Carl Polko. 


Römiſche Briefe. 
Wenn die letzten Zugvögel aus unſerer nordiſchen Heimath den 
Flug über die Alpen antreten, um auf ihrer Reiſe durch Italien zu 
Tauſenden und aber Tauſenden leichtſinnigem Muthwillen oder gran: 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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eitung. 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. \ 

Sonnabend, ben 20. November 1890, 


ihre ſcheinbar erzwungene Arbeitsloſigkeit ein noch bedenklicheres Aus: 
ſehen geben. W. 


Breslau, 19. November. 

An die Interpellatiou Hänel's wird ſich jedenfalls eine Beſpre⸗ 
chung anſchließen. Nach der Geſchäftsordnung ſchließt ſich bekanntlich an 
die Beantwortung einer Interpellation eine Beſprechung des Gegenſtandes 
an, wenn mindeſtens 50 Mitglieder darauf antragen. Wie man hört, 
beſtebt auf conſervativer und ultramontaner Seite nicht die Abſicht, die 
parlamentariſche Behandlung der Angelegenheit allein unter der Beleuch⸗ 
tung der Fortſchrittspartei zu laſſen; die Redner jener Parteien werden auch 
ihre eigenen Anſichten ausſprechen wollen. Die Seſſion dürfte ſehr inter⸗ 
eſſant werden. Einen recht objectiven und unparteiiſchen Artikel bringt die 
heutige Nummer der „Trib.“ über die Tagesfrage; ſie ſchreibt: 

Das Urtheil über das antiſemitiſche Getriebe iſt in unſeren Augen 
von der Parteinahme für oder gegen die Juden vollkommen unabhängig. 
Es hieße das Sonnenlicht leugnen, wollte man gewiſſe Stammesgegen⸗ 
ſatze und Inſlincte, die hier noch vorwalten, allgemein ihres natür- 
lichen Grundes entkleiden. Wo ſolche ſocialen geſellſchaftlichen Diffe⸗ 
renzen noch beſteben, da iſt es Sade der Juden, fie durch ihr 
Verhalten — wie in anderen Ländern — pollends zu überwin⸗ 
den und es ihren zablreichen deutſchen Vorbildern an Tüchligkeit, 
Rechtſchaffenheit und Tactſinn gleich zu thun. Judenfreundſchaft und 
Judenfeindſchaft gebören weder in die öffentlich ſociale, noch in die 
öffentlich politiſche Thätigkeit des Landes; die privaten Beziehungen zwiſchen 
Cbriſten und Juden zu regeln, iſt Sache der Einzelnen und der Geſell⸗ 
ſchaft; die ſtaalsbürgerlichen Beziehungen beider Theile zu einander regelt 
die Verfaſſung und das Geſetz. Nachdrücklichſte Bekämpfung aber 
verlangt der Verſuch, unter einer gleißneriſchen Maske, — wie ſie bei⸗ 
ſpielsweiſe von dem Berliner geiſtlichen Judenagitator in dem einſchmei⸗ 
chelnden Worte: „etwas beſcheidener!“ vertheilt worden iſt, — dieſen Reſt 
ſocialer Gegenſätze zur Schürung des nackteſten Klaſſenkampfes in der 
Geſellſchaft, zur Verfolgung der einſeitigſten und extremſten politiſchen 
Zwecke auszubeuten. ; R N g 

Wir unterfheiden in dieſer Beziehung zwiſchen naiven und ſpecu⸗ 
lativen Antiſemiten. Die Erſteren, vorwiegend durch unklare Inſtinete 
beberrſcht, ſind trotz ihres Lärmens weit mehr Object als Subject der Hand⸗ 
lung; nur die Letzteren verfolgen ein klares, concretes Ziel, — ein Ziel, das 
demjenigen der äußerlich kaum erſt gebändigten Socjaldemokratie 
ſo ähnlich ſieht, wie ein Ei dem andern, wenn es anſcheinend auch in 
ganz entgegengeſetzter Richtung liegt. Das Herrſchaftsgelüſt des extremen 
revolutionären Princips iſt abgelöſt von dem Herrſchaftsgelüſt des extre⸗ 
men pietiſtiſch⸗reactionären Princips, das Kampfmittel aber iſt daſſelbe 
geblieben: die Aufwiegelung einzelner Klaſſen gegen einander, 
der Sturm gegen die „liberale Bourgeoiſie“, zu der ſich das Judenthum 
politiſch hält, weil ſeine bürgerliche Gleichſtellung mit den übrigen Be⸗ 
wohnern in erſter Linie ein Ausfluß des liberalen Gedankens iſt. 

Das und nichts Anderes iſt der Kern der ſogenannten „Judenfrage“, 
die in den Händen ihrer Urheber lediglich als demagogiſches Mittel zu 
Zwecken des gröbſten politiſchen Eigennutzes dient. In dieſem Lichte be⸗ 
trachtet verliert dieſe Agitation den ihr angedichteten „nationalen“ Cha⸗ 
rakter ſehr bald und muß alle diejenigen zur Abwehr gegen ſich auf⸗ 
rufen, die einſehen, daß gerade umgekehrt einem fo freblen Spiel mit 
den Culturfragen des Staats im nationalen Intereſſe Einhalt gethan 
werden muß. f a 

Geſtern iſt in Wien die öſterreichiſch⸗ungariſche Zollconferenz zuſammen⸗ 
getreten, um über einen neuen Handelsvertrag mit Deutſchland— 
und über die bierbei beſonders in das Auge zu fallenden Tarifpoſten zu 


ſamer Gier zum Opfer zu fallen, dann ſtrömt auch ſüdwärts der 
Zug der Fremden, die dem nordiſchen Winter entfliehen wollen, und 
denen im Lande der Myrthen und Citronen nicht minder Netze und 
Garn geſtellt werden, als den gefiederten Sängern. Freilich nicht 
fo gefährlicher Art, denn ſchließlich iſt es ja nicht auf ihr Leben, ſon⸗ 
dern nur auf ihre Börſe abgeſehen, auf welche Gaſtwirthe, Ver⸗ 
miether, Verkäufer aller Art, und last not least — die Schaaren. 
der Bettler ſpeculiren. Denn auch dieſe kehren mit Eintritt des 
Herbſtes in die großen Städte zurück; ob ſie im Sommer in Villeggia⸗ 
turen geweſen ſind, das weiß ich nicht zu ſagen, aber fort waren ſie 
zum größten Theil, mit Ausnahme der ſtändigen in den Vorhöfen 
und Portalen der Kirchen, die auch von Einheimiſchen ein Almoſen 
erwarten dürfen; im Uebrigen aber lohnt das Betteln nicht, wenn 
keine Foreſtieri da find. Der Italiener giebt nichts auf der Straße, 
und er hat ganz recht daran. Aber jetzt ſind ſie Alle wieder da, die 
Krüppel, die Lahmen, die Blinden, die ſchelmiſchen kleinen Buben, 
deren Verſicherung, daß ſie Hungers ſterben, man mit ſo viel Seelen⸗ 
ruhe anhört, die zudringliche Frau mit den Haarnadeln, deren Mann 
geſtorben iſt und deren Kinder ſelt drei Tagen nichts gegeſſen haben 
(das ſagt ſie mir ſchon ſeit drei Jahren!) und endlich die zahlloſen 
kleinen Jungen mit den Streichwachslichtchen, die ſie unermüdlich: 
due per tre soldi! ausrufen. Dieſe kleinen Kerle ſind noch die 
netteſten und nützlichſten von der ganzen Bande, man kann ihnen 
nicht widerſtehen und hat zuletzt alle Taſchen voll von Zündlichtchen. 
Auch die Modelle ſind nach Rom zurückgekehrt und gruppiren 
ſich maleriſch auf den Stufen der ſpaniſchen Treppe oder vor den 
Häuſern der Via Siſtina. Da ſind die Briganten aus den Abruzzen, 
die Pifferaris, die Hirten aus der Campagna und den Albaner 
Bergen, die Clociarra in ihrer kleidſamen Tracht, oft herrliche Ge: 
ſtalten mit edlen Zügen und wundervollen Augen. Und doch 
auch bei dieſen Modellen thut man gut, ſie nicht allzu genau anzu⸗ 
ſehen, wenn man nicht die Illuſton verlieren will. Wer zum erſten 
Male nach Italien kommt, iſt, ich mochte ſagen, pflichtſchuldigſt von 
Allem entzückt; man kommt ja dabei auch am beſten auf die 
Koſten! Wer aber Jahre lang hier lebt, empfindet doch mehr und 
mehr auch die Schattenfeiten dieſes Wunderlandes, die ſich gerade in 
den Kleinigkeiten des alltäglichen Lebens fühlbar machen, und kehrt 
man gar von einem Beſuche in der deutſchen Heimath zurück, ſo iſt man 
gegenüber der Unſauberkeit, Unordnung und Unzuverläſſigkeit, denen 
man hier auf Schritt und Tritt begegnet, doppelt empfindlich. Zu den 
ärgſten Prüfungen rechne ich: in Rom Zimmer ſuchen! Da kann 
man mehrmals die Höhe der Peterskuppel erſteigen, ehe man etwas 
Annehmbares findet. Die Naivetät, mit der manche Räume Fremden 
angeboten werden, iſt aber ſo groß, als die Preiſe, welche gefordert 
werden. Der Zuſluß von Fremden wird mit jedem Jahre größer, 
das erklärt ganz natürlich das Steigen der Miethen. Namentlich 
euer ſcheint die ewige Stadt ſich früher zu füllen, als ſonſt, und 
vorzüglich iſt es ſchwer, eine kleine Wohnung in guter Lage zu 
finden. Der großen Logis giebt es mehr. 

„Was? Weniger als zwölf Zimmer wollen Sie haben? Nein, 


beralhen. Gleichzeitig wurde die ſerbiſche Regierung eingeladen, die im 
Sommer unterbrochenen Vertragsverhandlungen wieder aufzunehmen. Die 
erſtere hat auch bereits ihre Delegirten für dieſe Verhandlungen ernannt, 
welche demnächſt nach Wien abgehen werden. 
Die Wiener Blätter veröffentlichen umfangreiche Liſten von Zuſtim⸗ 
mungserklärungen zum allgemeinen deutſch⸗öſterreichiſchen Parteitag. Zabl⸗ 
reiche Gemeindevertretungen und ſonſtige Körperſchaften bezeugen biermit, 
daß fie entſchloſſen find, den Kampf mit der feudal⸗eclerical⸗ſlaviſchen 
Reaction aufzunebmen. 

Heute eingetroffene Depeſchen beſtätigen unſere Anſicht, daß die Pforte 
und Derwiſch Paſcha in der Dulcigno⸗Frage ihre zweideutige Rolle weiter: 
ſpielen wollen. Die europäiſchen Mächte ruhen von den vergeblichen Ans 
ſtrengungen aus, den Türken Vernunft beizubringen, und beſcheiden ſich 
mit der ſo glücklich erzielten Blamage. 

In der italieniſchen Preſſe mehren ſich die Klagen über die unwür⸗ 
digen Umtriebe, deren ſich die Herren Nicotera und Crispi bedienen, um 
den Sturz des Miniſteriums herbeizuführen und man behauptet geradezu, 
daß nichts als der erbärmlichſte Egoismus fie bewege. Was eigentlich 
hinter all den Manövern der Diſſidenten, binter den Kriſengelülſten ſteckt, 
darüber giebt der „Berſaglieri“, das Organ des Herrn Nicotera, Auskunft 
dadurch, indem er das Pünktchen auf das i ſetzt. — Weil ſich das Cabinet 
um keinen Preis in einer Weiſe conſtituiren will, welche den Herren Crispi 
und Nicotera geſtatten würde, Miniſter zu werden und ihren Anhängern 
ein Paar General⸗Secretariate an den Hals zu werfen, muß daſſelbe um 
jeden Preis geſtürzt werden, und die ſogenannte Reconſtituirung der Linken 
iſt die Fahne, unter welcher die Herren Crispi und Nicotera nebſt Genoſſen 
für die Durchführung des bekannten Öte toi que je m’y mette, kämpfen; 
was ſonſt noch über das Zuſammengehen der ganzen Linken, eine neue 


fatales Ereigniß eintreten ſollte, fo darf man als gewiß annehmen, daß der können, läßt fi eben nur dadurch erklären, daß bereits in den uns 


nächſte Emir Ayub fein wird.“ 
Deutſchland. 


Herrenhaus wird erſt am 13. December zu Plenarſitzungen zuſammen⸗ 
treten und gedenkt in den Tagen bis zum 18. December das ihm bis 
dahin vorliegende Material zu erledigen. Eine frühere Wiederauf 
nahme der Arbeiten iſt mit Rückſicht auf die Volkszählung am 1. 
December verſchoben worden, bei welcher viele Mitglieder des Hauſes 
auf dem Lande thätig zu fein haben. — In diplomatiſchen 
Kreiſen hat man die feſte Ueberzeugung, daß man endlich vor der 
Löſung der Dulcignofrage ſteht (2) und man iſt in dieſer Beziehung 
jetzt ſehr zuberſichtlicher Stimmung. Nach directen hier vorliegenden 
Nachrichten iſt nunmehr die Uebergabe Duleigno's ſtündlich zu er⸗ 
warten. Die hermetiſche Einſchließung der Stadt durch türkiſche 
Truppen hat die Mundvorräthe in der Stadt bereits ſehr knapp ge⸗ 
macht. Die Einwohner verlaſſen dieſelbe in Schaaren, es wird 
Jedermann heraus, aber Niemand wieder hineingelaſſen. — Ueber 
weitere Maßnahmen der Mächte nach erfolgter Uebergabe Duleigno's 
ſind, wie wir erfahren, in den letzten Tagen gemeinſame Abreden 
getroffen. Der deutſche Geſandte in Athen, Herr von Radowitz, hat 
dem Könige von Griechenland beſondere Eröffnungen zu überbringen, 
welche den Anſchauungen der Mächte auf Erfhöpfung aller friedlichen 
Mittel zur Löſung der griechiſchen Frage Ausdruck geben ſollen. 

J Berlin, 18. Noobr. [Baare'ſche Arbeiter⸗Verſiche⸗ 
rung. — Aenderungen im Auswärtigen Amt.] Der von 


Aera ꝛc. geſprochen wird, iſt blos die Flagge, welche die Contrebande deckt. Herrn Commerzienrath Baare jetzt paragraphenmäßig ausgearbeitete 
Ziemlich allgemein iſt man der Anſicht, daß das neue Wahlgeſetz allein | Entwurf eines allgemeinen Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetzes für Arbeiter 


im Stande iſt, dieſem Unfuge ein Ende zu machen. Zugleich aber meint 
man, daß vielleicht, eben weil ein großer Theil der Kammer dies einſieht 
und viele Ehrenwerthe für ihre Exiſtenz fürchten, ſie die Ausführung des 
neuen Wahlgeſetzes unmöglich zu machen ſuchen. 

In Frankreich giebt man ſich der Hoffnung auf eine vor Ablauf der 
Mandatzeit vorzunehmende Auflöfung der Kammer und auf Ausſchreibung 
der Neuwahlen jetzt weniger hin, ſeit der Präſident der Republik mehreren 
Perſonen erklärt hat, daß die Kammer ſeines Erachtens die ganze Dauer 
ihres Mandates zurücklegen ſollte und daß er ſeinen Einfluß aufbieten 
werde, um zu verhindern, daß die allgemeinen Wahlen vor dem September 
1881 ſtattfänden. Auch Gambetta hat ſich dem „National“ zufolge ſehr 
beſtimmt über die Frage der allgemeinen Wahlen ausgelaſſen. Er glaubt, 
daß das allgemeine Stimmrecht nicht vor einem Jahr befragt werden ſolle; 
auch ſcheint es ihm wichtig, daß das Miniſterium Ferry die ihm obliegende 
peinliche Arbeit bis ans Ende verrichte. 

In England ſcheint das Miniſterium ſich endlich dahin entſchloſſen zu 
haben, daß das Parlament für den 6. oder 7. Januar einberufen werde; 
eine Aenderung des Miniſteriums gehört aber trotzdem immer noch zu den 
Möglichkeiten, denn wenn inzwiſchen die Nothwendigkeit einträte, Zwangs⸗ 
maßregeln in Irland anzuwenden, ſo wäre es allerdings nicht abzuſehen, 
wie Bright und Chamberlain, welche eben erſt jede Zwangsmaßregel ſo 
kategoriſch verworfen haben, im Cabinet zu bleiben vermochten. 

Zur Lage in Afghaniſtan wird der „Times“ aus Quettah unterm 
14. d. geſchrieben: „Ayub's Haltung in Herat iſt eine ſtändige Drohung für 
uns, wie für den Emir, und wird als ſolche von den Afghanen betrachtet. 
Daß er jetzt ſelbſt mit den Stämmen in der Umgebung von Ghazni, wo 
die Geſinnungen zu Gunſten von Schir Ali's Familie am ſtärkſten find 

und wohin der Einfluß Abdurrahmans noch nicht gedrungen, intriguirt, 
kann kaum bezweifelt werden. Abdurrahman ſchwebt als Emir von Kabul 


noch kleinere Logis haben wir gar nicht!“ ſagte uns ein Portier ganz Tages begann die Todtenfeier. 


in fteter Gefahr, ermordet zu werden, und wenn ein für die Engländer ſo! Gunſlen der unterſtützungöpflichtigen Gemeinde 


rechtfertigt alle Befürchtungen, welche aus deſſen Denkſchrift über den 
Gegenſtand hergeleitet werden mußten. Der Arbeiter ſoll alſo 1) den 
bisherigen Haftpflicht⸗Anſpruch verlieren, wenn er nicht ein grobes 
Verſchulden nachweiſen kann, und zwar haftet ihm 2) auch in dieſem 
Falle der Unternehmer nur für perſönliches Verſchulden; bei Ver⸗ 
ſchuldungen ſeiner Angeſtellten hat ſich der Beſchädigte an dieſe ſelbſt 
zu halten, alfo in der Regel an Perſonen, die leiſtungsunfähig find. 
Für die ihm abgenommenen Verpflichtungen kauft ſich der Arbeitgeber 
damit ab, daß er die Hälfte der allgemeinen Verſicherungsprämie 
bezahlt, die er natürlich, ſobald die Conjuncturen dies erlauben, dem 
Arbeiter an ſeinem Lohne kürzt, und die dadurch herabgedrückt wer⸗ 
den, daß dem Arbeiter an Rente im höchſten Falle % feines durch⸗ 
ſchnittlichen Arbeitslohnes verſichert iſt; während bis jetzt der Arbeit⸗ 
geber für die allerdings ſeltenen, aber auch nach der vollen Erwerbs⸗ 
kraft zu vergütenden Haftpflichtfälle die ganze Prämie zu zahlen hatte. 
Daß der Arbeiter perſönlich % der Prämie bezahlen ſoll, wäre an 
ſich zu empfehlen, wenn er dafür wirklich ein Aequivalent erhielte; 
zieht man aber von dem Höͤchſtbetrag der Rente die Armen⸗Unter⸗ 
ſtützung ab, die jetzt dem nicht entſchädigten Verunglückten gewährt 
werden muß, und compenſirt den Reſt mit dem was in den jetzigen 
Haftpflichtfällen ihm verloren gehen ſoll, fo bleibt kein Aequivalent 
erſichtlich. Endlich ſoll die Verſicherungsſumme nicht gezahlt werden, 
wenn der Arbeiter durch eigenes grobes Verſchulden verunglückt iſt; 
in dieſem Falle bleibt alſo die Armen⸗Unterſtützung auf der Gemeinde 
haften, obwohl dieſe % der Verſicherungsprämie bezahlt, und überdies 
wird dem richterlichen Ermeſſen bei Beurtheilung des Verſchuldens 
durch einen Paragraphen mit ſechs caſuiſtiſchen Vorſichtselauſeln der 
dehnbarſten Art vorgegriffen. Warum das, was dem Verunglückten 
unter keinen Umſtänden verſagt werden kann, — der nackte Lebens⸗ 
unterhalt für ſich und ſeine hilfloſen Angehörigen — nicht auch zu 
ſoll verſichert werde 


5 


An dieſem Nachmittage frömt ganz 


ſtolz. Dieſe großen Wohnungen warten auf engliſche und ameri: Rom hinaus nach dem Campo Varano, dem ungeheuren Leichenfelde, 
kaniſche Familien, die ſich hier für den ganzen Winter häuslich ein⸗ welches ſich neben der herrlichen alten Baſilika St. Lorenzo fuori 


richten. 


wiegend; in den Muſeen und Galerien, in den Villen und 


Bis jetzt ſcheinen mir unter den Fremden dle Deutſchen vor⸗ le mura ausbreitet. 


Schon an ſich ſehenswerth war die Menge der Kränze aller Art, 


Trattarlen, überall hört man deutſch ſprechen, in allen moglichen von den armſeligen Paplerblumen⸗ und geſchmackloſen Perlenkränzen, 


Nüancen des Dialectes. 
Platz herum, iſt ſchon ein reges Leben und Treiben, und daß auch die 
römiſche Geſellſchaft zum Theil wieder in Rom iſt, merkt man an den 


Im Fremdenviertel, um den ſpaniſchen den einfachen Immortellenkränzen mit ſchwarzer Inſchrift bis zu den 


großen prachtvollen, meiſtens aus weißen Blumen gewundenen, mit 
breiten ſchweren Selbenbändern und goldgewirkter Inſchrift; in allen 


eleganten Equlpagen, die tagtäglich auf dem Pincio und Sonntags bei der Blumenläden, an unzähligen Straßenecken und endlich überall auf 
Villa Borgheſe einherrollen. Wundervolles warmes Wetter begünſtigt dem Wege zum Friedhof wurden ſie zum Verkauf ausgeſtellt. Der 
die Rückkehrenden, milde, weiche, faſt zu weiche Luft, die mit Weg zur Porta San Lorenzo hinaus und nun gar von dort bis 


wohligem Behagen den Körper durchſtrömt, ihn aber auch etwas zum Kirchhof war eine vollſtändige Wallfahrtsſtraße. 


Um Ordnung 


erſchlafft; nur hin und wieder fällt ein Regenſchauer und wenn auch zu erhalten, war dle Einrichtung getroffen, daß alle Wagen zum 


am frühen Morgen der Himmel in „Grau ſtrahlt“, fo klärt er fi) 


Thore St. Lorenzo hinaus, zurück aber längs der Stadtmauer bis 


ſicherlich in der Mittagsſtunde auf, und dann wird es manchmal faſt zur Porta Maggiore und durch dieſe einen ganz andern etwas weitern 


ſchwül. 


Laub der immergrünen Steineichen und den hochragenden Pinien 
dazwlſchen, iſt unvergleichlich ſchͤn. Auf den ſammetgrünen Wieſen 
darunter blühen in Fülle Margarethenblumen und Cyclamen. Auf 
dem Pincio iſt ein reicher Flor von Monatsroſen, Cynthien, Aſtern, 
Chryſanthemum und andern Herbfiblumen. Die Miſpelblüthen hauchen 
aromatiſchen Duft aus, der ſogenannte Erdbeerbaum hängt voll 
blaßgelber Blüthentrauben und dazwiſchen reifen bereits die ſchönen, 
der Erdbeere ähnlichen dunkelrothen Früchte, die in Florenz unter 
dem Namen Corbezzole und hier als Cerati marine feilgeboten 
werden, die gar ſo lockend ausſehen und ſo fade ſchmecken, daß ſie 
nur für ein jugendliches Alter genießbar ſind, in dem man bei 
uns etwa an Schlehbeeren Geſchmack fände. Einen Sonnenunter⸗ 
gang vom Pincio anzuſehen, iſt und bleibt für mich ein unvergleich⸗ 
licher Genuß. Ueber die Steinbaluſtrade hinabzuſchauen auf die Piazza 
del Popolo mit ihrem hohen Obellsk und ihren plätſchernden Fontalnen, 
fort über das weite Häufermeer mit ſeinen Kuppeln und Thürmen nach 
der Engelsburg und der Alles überragenden Peterskuppel, während der 
Himmel ſich in immer tiefer nüancirte Farben taucht, vom vollſten 
Purpur bis zum fanften, duftigen Violett und in goldner Pracht allmällg 
die Sonne ſinkt, jetzt gerade hinter der Peterskirche — das iſt ein 
Anblick, dem ich nichts Anderes zu vergleichen wüßte, der ſtets aufs 
Neue erhebt, und den man ſich in Rom nur ſelten entgehen läßt. 
Es if der würdige Schluß eines römiſchen Tages! Wie oft hörte ich 
im Frühling, wo die Sonne näher an Monte Mario ſinkt, von 
Relfenden mit einem Ton der Ueberlegenheit und des Beſſerwiſſens 
ſagen: Ja, ja, ſehr ſchön! aber doch nicht ganz richtig, gerade 
hinter der Peterskirche ſollte fie untergehen! Nun dleſe Herren ſollten 
ſich im Herbſie herbemühen, da thuts die Sonne — ganz richtig. 
Auf die letzte Octoberwoche, welche den Feſten der Weinleſe ge⸗ 
widmet ift, bei denen es mit übermüthiger Luſtigkeit zugeht, beſonders 
in dieſem Jahre, wo der Tramway nach Marino eröffnet worden, 
folgte als erſter Contraſt la settimana dei morti, die Todtenwoche. 
Am 1. November wurde in allen Kirchen, mit befonderer Pracht in 
St. Peter, das Allerhelligenfeſt begangen und mit der Veſper dleſes 


Die Laubbäume haben noch ihren vollen Blätterſchmuck, der Weg durch die Stadt fahren mußten. 
allmälig feine bunten Herbſtfarben annimmt; der Blick vom Pinclo unweit des Bahnhofes, hielten die Omnibus’ 
in die Villa Borgheſe, mit ihren vielfarbigen Alleen, dem dunklen Pferdebahn; mit dieſen zu fahren erforderte ſtarke Arme, 


An der Plazza de Termini, 
ur ie Wagen der 
um einen 
Platz zu erobern, und noch ſtärkere Nerven, um in den überfüllten 
Wagen, die die dreifache Zahl ihrer fonfligen Paſſaglere aufnahmen, 
auszuhalten. Jeder ankommende Tram wurde mit Sturm genommen 
und die glücklichen Inſaſſen hatten dann auf die Ankunft des nächſten 
zu warten, ehe es losgehen konnte. Was ihut man aber nicht Alles 
zum Vergnügen! Und als ein Vergnügen wird doch von den 
Meiſten dieſe Expedition nach dem Campo Santo angeſehen. Oder 
glauben Sie, man ſehe vorherrſchend traurige Geſichter in der unab⸗ 
ſehbaren Reihe von Droſchken und Wagen aller Art, die da hinaus⸗ 
fahren? O nein, die meiſten ſehen recht luſtig aus, und neben den 
Kränzen ſteht oft ein Korb mit Eßwaaren, ganz als ginge es zu einer 
Landpartie. Am beften überſieht man das bunte Leben und Treiben, wenn 
man ſich entſchließt, den freilich recht weiten Weg zu Fuße zu gehen. 
Außerhalb des Thores wird das Gewühl immer dichter. An den 
Wegen lagern dle Bettler, die mit lauter Stimme ihr Elend klagen, 
wohl auch ihre verſtümmelten Glieder in widerlich zudringlicher Weiſe 
vorzeigen; dazwiſchen wird man beſtürmt, Kränze oder Kerzen zu 
kaufen, und endlich werden auf langen Stangen gereiht Bretzeln feilge⸗ 
boten, die raſchen Abſatz finden. Durch ein weites Thor betritt man den 
Campo Santo, auf welchem tauſende von Menſchen hin und her⸗ 
wogen. In geſchloſſenen Reihen ziehen fie die Arcaden entlang, welche 
den großen Raum recht in der Mitte des Friedhofes, den eigentlichen 
Campo umgeben, und leſen mit lauter Stimme die Inſchriften, oder 
äußern ihr Entzücken über beſonders ſchön und reich geſchmückte Grab⸗ 
mäler. Unter dieſen Arcaden haben einige der reichſten Familien 
Roms ihre Kapellen, die mit großer Pracht ausgeſtattet find. In 
den Lünetten über denſelben oder über den Monumenten ſind Fresken, 
Darſtellungen aus dem Alten und Neuen Teſtament. Mitten auf 
dem Campo Santo ſteht eine hübſche Kapelle, deren Vorhalle auf 
vler joniſchen Säulen ruht; in derſelben findet während der Todten⸗ 
woche beſtändig Gottesdienſt ſtatt. Das Areal des Friedhofes, der 
1837 angelegt, 1854 bedeutend vergrößert wurde, iſt ein ungeheures; 
man kann Stunden lang darauf herumwandeln, wenn man es abſchreiten 
und feine Einthellung genau beſichtigen will. Den beſten Ueberblick 


80 ee ee wird, eu „ wegen 
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verſchuldeten Unfällen der Arbeiter auf das Exiſtenzminlmum herab⸗ 
gedrückt wird. Endlich wird ganz entgegen dem, was als Intention 


welchen der Cauſal⸗Zuſammenhang der Krankheit mit der Arbelts⸗ 
leiſtung nicht erkennbar oder nachweisbar oder zu fpät erkannt wor⸗ 
den it! — Es beſtätigt ſich nun doch, daß der Geh. Legationsrath 
Dr. Buſch, der in hohem Maße das Vertrauen des Fürſten Bismarck 
genießt, zum Unterſtaatsſecretär im Auswärigen Amt ernannt werden 
und die Stellvertretung ſeines Chefs, des Grafen Hatzfeldt, über⸗ 
nehmen ſoll. Herr v. Philippsborn bleibt Directse und tritt wahr 
ſcheinlich an die Spitze der erſten, eigentlich polltiſchen Abtheilung des 
Auswärtigen Amts, während Herr von Bülow, der bisher ſchon Diri⸗ 
gent der ſelt dem 1. Januar 1879 beſtehenden zweiten Abtheilung 
war, ebenfalls zum Miniſterlaldirector ernannt wird und als ſolcher 
ſelbſtverſtändlich in eine höhere Rang: und Gehaltsſtufe auftückt. Es 
wird das eine Art von Entſchädigung für die Bevorzugung ſein, 
welche ſeinem Collegen Buſch unzweifelhaft widerfährt. Der zwelten 
Abthellung ſind zugewieſen: Die Perſonalien, die Generalien, die 
Ordensſachen, die Ceremonial⸗ und Etikettenſachen, die Angelegenheiten, 
welche ſich auf Kirchen und Schulen im Auslande, ſowie auf Kunſt 
und Wiſſenſchaft beziehen, ferner die ſämmtlichen Etats⸗ und Kaſſen⸗ 
ſachen, einſchließlich des Abrechnungsweſens mit den Geſandtſchaften 
und Conſulaten, der Beantwortung der Erinnerungen des Rechnungs⸗ 
hofes und der dem Auswärtigen Amte zugehenden überaus zahl⸗ 
reichen Immediat⸗Unterſtätzungsgeſuche u. ſ. w. Zur Bearbeitung 
dieſer Geſchafte waren Herrn v. Bülow, der bekanntlich aber wegen 
feiner Leitung der Perſonal en den Kaifer in den letzten Jahren ſtets 
auf ſeinen Reiſen begleitete, bisher beigegeben: zwei vortragende 
Räthe, zwei ſtändige Hilfsarbeiter, zwei Geheime expedirende Secre⸗ 
täre und ſechs Galculatoren. Für die Leitung erhielt Herr v. Bülow 
im letzten Jahre eine Funetionszulage von 1500 M. Ob er jetzt 
im Gehalte mit Herrn v. Philippsborn, der bisher ſchon 20,000 M. 
bezog, und Dr. Bufch, der als Unterſtaatsſecretär ebenſo viel bekom⸗ 
men wird, gleichgeſtellt werden ſoll, erſcheint noch fraglich. 
ürſt Bismarck's Nichttbeilnahme a 8 

ee en.] Die „Tribüne“ ſchreibt: Die . Ba 
mard zur Berathung des Etats des Hanvelsminifteriumd nach Berlin 
kommen werde, um als Reſſortminiſter ſeinen Special⸗Etat im Abgeordneten⸗ 
baufe zu vertheidigen, find auf ein Minimum zuſamengeſchmolzen. Man 
batte in den Kreiſen, welche die neue Wirthſchaftspolitik als erfreulichen 
Fortſchritt begrüßt haben, ſich Mühe gegeben, den Reichskanzler zu deran⸗ 
laſſen, bierher zu kommen, um etwaige Angriffe auf dieſe Politik, zu welcher 
die Berathung des Etats des Handelsminiſteriums ja unzweifelhaft Gelegen⸗ 
heit geben wird, zurückzuweiſen und um die Errichtung des „Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths“, der dann ein fait accompli 1 wird, zu vertbeidigen. Es 
hatte auch den Anſchein, als ob der Reichskanzler geneigt ſei, dieſen Wün⸗ 
ſchen nachzukommen, in der letzten Zeit ſcheint man ſich aber in Friedrichs⸗ 
ruh anders beſonnen zu haben, und es dürfte nun dem Stellvert eter des 
Handelsminiſters überlaſſen ſein, den Etat zu vertreten. Da es nicht die 
Gewohnheit des Fürſten Bismarck iſt, Angriffen gegen feine Maßnahmen 
und Pläne aus dem Wege zu gehen, jo müſſen es ſehr wichtige Gründe 
ſein, welche ihn beſtimmt haben, die anfänglich gebegte Abſicht aufzugeben, 
und man iſt geneigt, dieſe Gründe in dem Geſundheitszuſtand des Fürſten 
5 ſuchen. Es würde demnach das Befinden des Reichskanzlers nicht ein 
o vortreffliches ſein, wie es in einigen Berichten dargeſtellt worden iſt, und 
ihm von den Aerzten noch immer die größte Schonung, beſonders die Ver⸗ 
meidung jeder geiltigen Erregung zur Pflicht gemacht worden fein. 

[Conferenz der Vertrauensmänner der „Liberalen Gruppe.“ 
Morgen (Sonnabend) wird in Berlin die Verſammlung der Vertrauens⸗ 
männer der neuen „Liberalen Gruppe“ ftatifinden, zu der die Herren Kapp, 
Leſſe und Rickert eine Einladung ergehen ließen. Es wird über die Orga⸗ 
niſation der Geſinnungsgenoſſen und über die zu einer wirkſamen Ver⸗ 
tretung einer freiſinnigen, dem Rückſchritt auf politiſchem und wirtöͤſchaft⸗ 


Sin nenen 


eee eee eee eee 
aber gewinnt man, wenn man die Haupttreppe zur Linken der Arca⸗ 
den emporgeht. In fünf Terraſſen ſteigen die Reihen der Gräber 
empor, bis ſich ganz oben wiederum ein weites Todtenfeld ausbreitet. 
Eine ſtattliche Steinballuſtrade faßt dieſe oberſte Terraſſe ein und von 
dort hat man einen Anblick vielleicht einzig in ſeiner Art. Ich kenne 
die Friedhöfe zu Frankfurt und Heidelberg, den Pere la Chaiſe und 
Montmartre, Highgate zu London und Deau Cemeterv bei Edin⸗ 
burgh leinen der ſchönſten Welt), fo wie die Campi Santi der be⸗ 
deutendſten Städte Italiens; aber einen ſchöneren und weiteren Blick, 
wie vom Campo Varano zu Rom, hat man nirgends. Im Vorder⸗ 
runde die allmälig ſich ſenkenden Terraſſen und die weite Ebene mit 
ihren zahlloſen Gräbern, überſchattet von hohen, felerlichernſten Cy⸗ 
preſſen, die kleinen ſchwarzen Kreuzchen auf den Gräbern der Armen, 
die einfachen weißen Tafeln, endlich die Prachtmonumente auf den 
Ruheſtätten der Begüterten; und nun alle dieſe Gräber geſchmückt mit 
Kränzen, auf jedem ein Lämpchen oder brennende Kerzen, dann dle 
weite Kirchhofmauer mit ihren Tafeln und Inſchriften, und darüber 
hinaus die melancholiſche Campagna, in immer wechſelndem Fern⸗ 
ſchimmer, endlich dahinter die herrlichen Linien des Albanergebirges, 
mit ſeinen weithin ſchimmernden freundlichen Ortſchaften und zur 
Linken das ſchroffere, ernſte Sabinergebirge! Der Anblick. iſt herrlich, 
erhebend, ja man möchte fagen, er erheitert das Gemüth. Eine rechte 
Stimmung der Trauer konnte namentlich an jenem Tage nicht auf⸗ 
kommen, wo die goldne Sonne und der blaue Himmel in voller 
Pracht strahlten und fo viele fröhliche Menſchen ſich der Herrlichkeit 
der Natur zu freuen ſchlenen. Sah man hie und da Trauernde an 
einem Grabe knieen, fo betrauerte man fie zunächſt deshalb, daß fie 
gerade dieſen Tag, oder doch dieſe Zeit, gewählt“ hatten, um die 
Ruheſtätte ihrer Eniſchlafenen aufzuſuchen. Wer wirklich tief 
betrübt ist, ſollte ſich nicht in ſolch Gewühl hinauswagen und 
die melſten tief Trauernden thun es auch nicht. Sie gehen entweder 
ſchon in früher Morgenſtunde, um ihre Gräber zu ſchmücken (denn 
darein ſetzt Jeder feinen Stolz) oder Ne laſſen dies durch Andere thun 
und beſuchen ſelbſt den Friedhof ſpäter in der Woche. — Mitten auf 
der oberſten Terraſſe erhebt Mh eln großes ſtattliches Monument, 
welches Pius IX. den Gefallenen feiner Fremdenlegion ſetzen ließ. 
Als 1870 die italteniſche Neglerung nach Rom kam, wollten einige 
Eiferer das Denkmal umrelßen. Davon nahm man zwar Abſtand, 
man konnte aber doch nicht enthalten, am Sockel eine Marmor⸗ 
tafel mit ungefähr folgender Inſchrift anzubringen: „Dleſes Monu⸗ 
ment, welches eine theatraliſche Regierung fremden Soldaten errich⸗ 
tete, läßt das befreite Rom der Nachwelt als eine Erinnerung an 
unglüͤckfelige Zeiten.“ Ob hiemit Tact und guter Geſchmack bewleſen, 
laſſen wir dahin geſtellt. Mich dünkt, man ſollte dle Todten ruhen 
laſſen, namentlich da ſich unter den „fremden Soöldlingen“ auch viele 
Italiener befunden haben! — In der Kirche S. Lorenzo iſt die Stelle, 
welche Pius IX. für fein einſtiges Grabmal beſtimmt hat. Bekannt⸗ 
lich bleibt die Leiche des letztverſtorbenen Papſtes bis zum Abſcheiden 
ſeines Nachfolgers eingemauert in einem Sarkophag über einer Thür 
im linken Seitenſchiff der Peterskirche. Dann erſt wird fie zu ihrer 
letzten Ruheſtätte überführt. Pius IX. hatte zuerſt Santa Maria 
Maggiore für ſeine Grabſtätte auserſehen; als ihm Rom entriſſen 
wurde, wollte er nicht innerhalb der Mauern ruhen, und beſtimmte 
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lichem Gebicte feft entgegentretenden Politik erforderlichen Schritte beraiben 
werden. 
ur „Judenfrage.“] Von Carl Blind aus London gebt der „Voſſ.⸗ 
HR Schreiben zu: Geſtatten Sie mir, meinen Namen zu der 
klarung gegen den ſchmachvollen Unfug der Judenhetze zu ſtellen. Nimmer⸗ 
mehr hätten Diejenigen, welche nach Niederwerfung der Freiheitsbewegung 
von 1848 —49 den Pfad der Verbannung betreten mußten, ſelbſt in der 
ſchlimmſten Rückſchrittszeit gefürchtet: es könne eine der einfachſten Errungen⸗ 
ſchaften jener Erhebung — die bürgerliche und ſtaatliche Rechtsgleichbeit für 
Alle, obne Rückſicht auf Abkunft oder Glaubens bekenntniß — je wieder in 
Frage geſtellt werden. Daß dergleichen doch unter dem „Volke der Denker“ 
möglich geworden, iſt tief beſchämend. Mebr Worte darüber zu verlieren, 
als zum Ausdruck der Empörung erforderlich find, ſcheint mir kaum nötig. 
Blickt doch das uns beobachtende Ausland ſchon mit ſpöttiſcher Verwunde⸗ 
rung auf dieſe neueſte Geiſelfabrt, die ſich unter unſerem, angeblich an 
der Spitze aller Bildung und Wiſſenſchaft marſchirenden Volke breit macht. 
Wem noch Menſchenrecht und Aufklärung und der gute deutſche Name 
werth ſind, der erhebe ſich unverweilt zur Züchtigung einer mittelalterlichen 
er deren Fortſetzung uns vor allen gebildeten 1 Welt 
ehrt. 7 ar ind. 
Dem Vorſitzenden des landwirtbſchaftlichen Vereins Gumbinnen, dem 
früheren Abgeordneten Frentzel, war zur Vorlane an den Verein (um 
Unterſchriften zu erhalten) die Petition gegen die Juden zugegangen. Er 
legte diefelbe am 16. November der ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung 
vor. Obne Debatte wurde nachſtehender Antrag, der gleich nach der Vor: 
lage eingebracht wurde, einſtimmig angenommen: „Mit tiefem Bedauern, 
daß es im 19. Jabrbundert in unſerem lieben Vaterlande noch Männer 
giebt, die eine fo liebloſe und unchriſtliche Petition, noch dazu gegen deutſche 
Mitbürger veranlaſſen konnten, geht der Gumbinner landwirtbſchaftliche 
Verein über dieſelbe zur Tagesordnung über.“ 5 
Die „Times“ brandmarkt und verurtheilt in einem redactionellen Artikel 
in den ſchärſſten Worten die antiſemitiſche Bewegung, indem ſie ſchreibt: 
Alles, was in Deutſchland edel iſt, wird mit Mommſen's Erklärung ſym⸗ 
patbiſiren, alles Gemeine und Niederträchtige mit der Judenbetze. Es ſei 
eine Satyre auf Deutſchlands Bildung und eine Schmach für Berlin, daß 
dort eine derartige Bewegung Fuß faſſen konnte, welche ſelbſt der deutſche 
Kronprinz als eine Schande für Deutschland erklärte. 


Deſterreich Ungarn. 

[Die „Neue Freie Breffe", die Anglobankund die Landerbank.)] 
Die „Wiener Börſe“ ſchreibt: Wir haben feiner Zeit gemeldet, daß die Faifeure 
der öſterreichiſchen Länderbank mit der Anglo⸗oͤſterreichiſchen Bank in Unter: 

andlungen getreten waren, um die im Beſitze dieſes Inſtituts befindlichen 

«09 Stück Actien der Journal⸗Actien⸗Geſellſchaft an ſich zu bringen und 
fomit das Dispoſitionsrecht über die „Neue Freie Preſſe“ zu gewinnen. 
Dieſe Unterhandlungen ſcheiterten vornehmlich an dem Proteſt der Heraus⸗ 
geber und Redacteure der „Neuen Freien Preſſe“, welche erklärten, daß, 
im Falle die Majorität der Journal⸗Actien in den Beſitz der Länderbank 
gelangen ſollte, ſie unverzüglich ein neues Blatt gründen würden. Um nun 
den Gelüſten der Länderbank auf die „Neue Freie Preſſe“ ein für allemal 
einen Riegel vorzuſchieben, haben die Herren Werthner, Präſident der Jour⸗ 
nal⸗Actien⸗Geſellſchaft, und zwei Redacteure der „Neuen Freien Preſſe“ von 
der Anglo ⸗öſterreichiſchen Bank die derſelben gehörigen 9000 Stück Actien 
erworben, und zwar, wie man bört, zum Paricourſe. Der Kaufſchilling 
von 900,000 Fl. wurde jedoch nicht von den Herren Werthner und Con⸗ 
ſorten, ſondern durch die Vermittelung eines ungenannt ſein wollenden 
verfaſſungstreuen Banquiers erlegt, der ſich vertragsmäßig verpflichtet hat, 
die 9000 Journal⸗Aectien unkündbar in Koſt zu nehmen. Das auf die 
Actien von dieſer Seite gewährte Darlehn beziffert ſich auf 600,000 Gulden. 
Von den Käufern wurden 300,000 Gulden erlegt. 


Frankreich. 

© Paris, 16. Nov. [Aus dem Senat. — De Freyeinet. 
— Aus der Deputirtenkammer. — Ein Brief des Erz⸗ 
biſchofs von Paris. — Der Marineminiſter. — Zur de 
Ciſſey⸗Jung⸗Kaulla'ſchen Angelegenheit.] Die geſtrige 
Senatsverhandlung hat in der politiſchen Welt einen lebhaften Ein- 
druck hinterlaſſen. Die Rede de Freyeinet's namentlich findet eine 
ſehr günſtige Aufnahme. Man erwartete von dem ehemaligen Con⸗ 
ſeilspräſidenten nur einige thatſächliche Bemerkungen; aber er benutzte 
die Gelegenheit, ſich für die Zukunft eine neue Rolle zu ſichern. 
Wenn es moglich iſt, innerhalb der 
eine wahrhaft conſervative Gruppe von 


in der Unterkirche von S. Lorenzo die Stelle, wo ihm ein einfaches 
Mal errichtet werden ſollte. Dieſe Stelle war an ſeinem Todestage 
und auch diesmal wieder zum Allerſeelentage mit vielen ſchönen 
Kränzen geziert. Freilich noch reicher und prächtiger war der Blu⸗ 
menſchmuck am Grabe Victor Emanuels im Pantheon, zu dem, wie 
gewöhnlich eine Anzahl von Deputationen mit koſtbaren Kränzen ent: 
ſandt werden, manche von wirklich rieſenhaftem Umfange, weit über 
1 Meter im Durchmeſſer, alle mit prachtvollen Bändern, von denen 
die meiſten die Inſchrift: „Al Padre della Patria“ trugen. 
Nächſt dem Pantheon wurden unter den Kirchen wohl am meiſten 
beſucht die Capuzinerkirche und Santa Maria della Morte, hinter 
dem Palazzo Farneſe. Beide zeichnen ſich aus durch ihre ſchauerlichen 
Grabkapellen. Die Maria della Morte iſt eine kleine Kirche, die 
aber in der Todtenwoche, namentlich bei dem Nachmittagsgottesdienſt, 
wobel Bußpredigten gehalten werden, ſtets überfüllt iſt. Zur Linken 
der Kirche führt ein langer Gang, deſſen Wände ganz mit Grab⸗ 
tafeln bedeckt find, zu einer Treppe und auf dieſer gelangt man 
hinab in zwei Kapellen, die ganz und gar mit gebleichten Schä⸗ 
deln, und Todtengebeinen decorirt find, die auf ſchwarzem Grunde 
die ſeltenſten und phantaſtiſchſten Muſter bilden. Von der 
Decke hangen zierliche Kronleuchter und Ampeln herab, ebenfalls aus 
dieſem ſchauerlichen Material geformt. In der zweiten, größeren 
Capelle iſt eine tiefe Niſche, in deren Grunde das Bild des Gekreu⸗ 
zigten ſteht; davor erheben ſich vierundzwanzig kahle Grabhügel von 
brauner Erde, nur durch Nummern bezeichnet. Davor hält der Tod 
Wache: ein vollſtändiges Gerippe mit Stundenglas und Hippe aus 
Gebeinen. Dieſe Kirche wurde vor etwa 300 Jahren von der 
Brüderſchaft des Todes geſtiftet, die es ſich zur Aufgabe macht, die 
in der Campagna gefundenen Todten zu beſtatten, die aber auch 
außerdem Verunglückte oder auf der Straße Erkrankte aufnimmt und 
zu Tode pflegt. Noch viel ſchauerlicher find die Capellen neben der 
Capuzinerkirche. Man geht über den Hof und betritt einen ſchmalen 
düſtern Gang, der längs ſechs kleiner, nach dem Gange hin offener 
Capellen hinläuftz die dritte iſt der Madonna geweiht, die anderen 
aber ſind ganz und gar aus Schädeln und Knochen gemacht. Die 
großen ſtarken Schulter-, Arm: und Beinknochen, über einander ge⸗ 
ſchichtet, bilden die Scheldewände, die Rückenwand beſteht faſt gan 
und gar aus aufgethürmten Schädeln. Aber das Schauerlichſte find 
die todten Cupuziner in ihren Kutten, die in den durch dieſe Ge⸗ 
beine geformten en ſtehen oder llegen! 

Das Kloster beit nämlich vier Gräber mit heiliger Erde aus 
Jeruſalem, darin es feine verſtorbenen Brüder beſtattet und fie fo 
lange ruhen läßt, bis ein anderer fürbt, dann muß der erſte Platz 
machen, gleichviel in welchem Stadium des Verfalls er ſich befindet, 
und dann kommt er aus feinem Grabe hierher, in feiner Kutte, mit 
ſeinem Strick und Roſenkranz und predigt durch ſelne gräßliche Er⸗ 
ſchelnung ein erſchütterndes Memento mori! Entſetzlich grinſen 
die zähnefletſchenden Schädel aus den dunklen Kutten hervor, die 
beinernen Hände halten Cruziſir und Roſenkranz. Am Schauerlichſten 
find die aufrecht ſtehenden Geſtalten. Ein greiſer Mönch ging in 
dieſen Capellen hin und her und zündete die Lichter an, in den aus 
Knochen gebildeten Lampen, wandelte zwiſchen den todten Brüdern, 
die er wohl im Leben gekannt hatte; ſein ernſtes Geſicht zeigte keine 


republikaniſchen Partei 
einiger Bedeutung und 


Autorität zu bilden (der Verſuch iſt bekanntlich bisher nicht 
gelungen), ſo iſt de Freycinet der natürliche Führer derſelben: 
das iſt die Folgerung, die ſich aus den geſtrigen Vorgängen im Senat 
ableiten läßt. Jules Simon und Dufaure haben ſich den Republi⸗ 
kanern verdächtig gemacht, und eine Fraction, an deren Spitze einer 
von ihnen träte, wäre von vornherein discreditirt. De Freyeinet ba: 
gegen überzeugte geſtern aufs Neue alle Welt von ſeiner Aufrichtig⸗ 
keit. Allerdings klang, wie die Dinge jetzt ſtehen, feine warmherzige 
Ermahnung zur Verſoͤhnlichkeit wie ein Ruf aus dem verlorenen gols 
denen Zeitalter herüber, und es lag etwas Melancholiſches in der Auf⸗ 
merkſamkeit, mit welcher der Senat ihm zuhörte. Allerdings auch iſt 
vor den allgemeinen Wahlen, vor der Erneuerung der Kammer nicht 
daran zu denken, daß er abermals als Miniſter auftreten konne. 
Aber ſoviel läßt ſich mit Gewißheit aus der Wirkung ſeiner Rede ent⸗ 
nehmen, daß man ihn zu den Männern zählt, von welchen das Land 
noch etwas zu hoffen hat. Ohne Zweifel iſt daher auch in ſeinem 
Auftreten der Gipfelpunkt der gegenwärtigen Interpellationsdebatte zu 
ſehen. Dieſelbe dauert heute fort, und zunächſt hat der clericale 
Chesnelong auf die Rede Jules Ferry's geantwortet, indem er ber 
Regierung vorwarf, daß fie zwar eine radicnle Anarchie und eine an⸗ 
gebliche clericale Anarchie vor ſich ſehe, aber nicht die Unordnung in 
ihrem eigenen Schoße, die minifterielle Anarchie, erkennen wolle. 
„Nicht bei 1789 ſind wir angelangt, behauptet Chesnelong, ſondern 
bei 1792.“ Das Schlußvotum wird heute erfolgen, aber wahrſcheinlich 
ſpät. Man erwartet noch eine Rede Jules Simon's, der die Erklä⸗ 
rung abgeben will, daß er und ſeine Freunde zwar für die einfache 
Tagesordnung ſtimmen, aber darum doch nicht dem Cabinet ihr 
Vertrauen ſchenken. — In der Kammer wird unterdeſſen die Be⸗ 
rathung über das Magiſtraturgeſetz fortgeführt. Das Intereſſe der: 
ſelben ſcheint bereits erſchöpft zu ſein. Die geſtrige Sitzung bot wenig 
Intereſſe. Die meiſten Redner, unter ihnen beſonders Niel und René 
Goblet, vertheidigten das Princip der richterlichen Unabſetzbarkeit mit 
den bekannten Argumenten. Die Kammer wird darum nicht minder 
dieſes Princip zeitweilig aufheben. — Die clericalen Blätter veröffent⸗ 
lichen einen Brief des Cardinal⸗Erzbiſchofs von Paris. Welches an⸗ 
dere Thema könnte derſelbe behandeln, als die Maßregeln gegen die 
Congregationen? Der Prälat erhebt ſich gegen „die Gewaltthaten, 
deren Opfer die Orden geworden ſind“, und erklärt, daß die Mönche 
für die Religion leiden und daß vorzüglich gegen die Religion die 
Schläge der Regierung gerichtet find. Das Pikante dabei iſt, daß 
dieſer erzbiſchöͤfliche Brief gerade in dem Augenblicke der Oeffentlichkeit 
übergeben worden, in welchem Jules Ferry auf der Tribüne des 
Senats conſtatirte, daß der Erzbiſchof von Paris niemals den Wider⸗ 
ſtand der Congregationen gebilligt habe. — Die Angriffe gegen den 
Marineminiſter Cloué haben einſtweilen aufgehört. Man erzählt, 
daß Gambetta zweimal den Deputirten von Cherbourg, Lavicille, 
dringend gebeten hat, die Oppoſition gegen Cloué einzuſtellen und 
der Regierung nicht neue Verlegenheiten zu bereiten. — Die Zeitungs⸗ 
polemik in der Ciſſey⸗Jung⸗Kaulla'ſchen Angelegenheit nimmt nach⸗ 
gerade ſo übermäßige Verhältniſſe und einen ſo unerquicklichen Cha⸗ 
rakter an, daß der beſonnene und vernünftige Theil des Publikums 
ſehnlich den Augenblick herbeiwünſcht, in welchem der gerichtliche 
Proceß und die parlamentariſche Enquete derſelben ein Ende 


machen wird. 
Rußland. 


Petersburg, 18. Nobbr. [Die Sitzung der Preß⸗Commiſſion,] 
welcher auch Vertreter der Preſſe zugezogen wurden, fand geſtern ſtatt. 
Dem Präſidenten Walujew gegenüber führte ver Redacteur des „Euro⸗ 
päiſchen Boten“, Staſſulewitſch, in längerer Rede aus, es ſei ein gemein⸗ 
ſamer Wunſch der Preſſe, von der adminiſtrativen Vormundſchaft befreit 
und nur von den Gerichten zur Verantwortung gezogen werden zu können. 
Die Journaliſten baten e vor Beſtätigung des neuen Geſetzes 


Spur von Erregung, er hantirte mit den Knochen, wie mit gewoͤhn⸗ 
lichen Geräthen. Rührend waren einige Gedichte, die Roſa 
Moretti, die Schweſter eines der verſtorbenen Mönche, der als Jünz⸗ 
ling abgeſchieden, ihrem Bruder geweiht hatte, und die an dieſer 
Stätte, wohl noch bei ſeinen Gebeinen, aufgehängt waren. Wie man 
ſagt, darf dieſer ſchauerliche Gebrauch nicht weiter fortgeſetzt werden. 
Die Italiener aber lieben ſtarke Aufregungen durch ſolche entſetzliche 
Eindrücke, ſie haben ja das Gegengewicht an ihrer eigenen heiteren 
Gemüthsart, an ihrer unveränderlich ſchönen lachenden Natur. Und 
dieſe wonnige Luft, dieſe leuchtende Sonne wirkt auch belebend, er⸗ 
qulckend und erheiternd auf den Sohn des Nordens. Man athmet 
Lebensluſt und Lebensmuth mit jedem Odemzuge ein, und ſtimmt ein 
in Allmers' Jubelruf: 
So lang mir quillt der Lieder Strom, 
Sing' ich zum Preiſe dir, mein Rom. 
O dort zu ſein, o dort zu ſein 
In Früblingsluſt und Sonnenſchein, 

Das iſt ein Glück, ſo reich und groß, 

So zaubervoll und namenlos, 

Daß es das Herz erhebt und trägt, 

So lang das Herz noch lebt und ſchlägt. Fr. H. 

Krit, 

Es iſt bekannt, wie empfindlich Anderſen jedem Tadel gegenüber war 
In ſeinen Schriften wimmelt es von directen und indirecten Ausfällen auf 
die Kritiker, die er als von Böswilligkeit getränkte Menſchen betrachtete 
und darzustellen beliebte. Es iſt intereſſant, in einen Brief Einſicht zu neb⸗ 
men, in dem ſich Georg Brandes, der däniſche Literarhiſtoriker, über 
dieſen Punkt gegen ihn ausſprach. Brandes batte eben die kritiſche Studie 
über Anderſen, die ſich in ſeinem Bande „Charakteriſtiken“ befindet, artikel⸗ 
weiſe veröffentlicht. Das Schreiben lautet: 

Kopenhagen, 19. Juli 1869. 

Liebwerther Herr! Ich danke Ihnen für Ibren freundlichen Brief. Es 
iſt mir eine wahre Freude geweſen, zu ſehen, daß Sie meinen Heinen Eſſay 
in bonam patem nahmen. Er wurde in der beſten Abſicht geſchrieben, 
doch bin ich fo lange ſchon daran gewöhnt, für das, was ich ſchreibe, eher 
alles Andere als Dank zu ernten, daß ich durchaus nicht ſicher war, wie Sie 
ihn aufnehmen würden. 

Der letzte Artikel wird am Sonntag erſcheinen. Er ift von derſelben 
Kae Re die anderen und verſucht es, den Entwidelungsgang Ihres Genius 

arzulegen. 5 

as ich über Ibre Beziehungen zur Kritik ſchrieb, iſt mir vollkommen 
Ernſt, doch find Sie mir darum nicht minder lieb und werth. Sie haben 
die Stellung eines Kritikers in unſerem Lande ungemein geſchädigt, und 
fie war wahrlich ehedem ſchon keine leicht auszufüllende. Sie haben alles 
Mögliche gethan, die Vorſtellung zu verbreiten, daß Neid feine Triebfeder 
und Inſpiration ſei und daß er einbergehe, den Leib mit Schlangen ge: 
ürtet. Der Kritiker ift für Sie der "Ralfonneur", der unfruchtbare, unnütze 
ritikaſter. Dennoch aber exiſtirt eine hiſtoriſche und philiſophiſch⸗aͤſthetiſche 

Wiſſenſchaft, die es nicht zu ertragen vermag, daß fo viele Seribler und Prahler 

der Gunſt der Muſe rühmen, deren Gürtel fie niemals geiöft. Die 

wahre Inſpiration des äſthetiſchen Kritikers iſt die vereinbarende Sympatbie, 
mittelft deren er ſich allmälig mit den verſchiedenartigſten und ihm fremd: 
artigſten Individuen und Volkercharakleren zu identiſiciren vermag. Durch 
die Macht dieſer Sympathie ſucht er all das mitjuempfinden, was einer 
literariſchen Arbeit zu Grunde liegt. Ein Kritiker iſt eine Perſönlichkeit, die 
u leſen verſteht und die Anderen leſen lehrt. Die Anerkennung diefer 
hatſache iſt es, die ich in Idren mir ſonſt fo werthvollen Werken vermiſſe. 
Sie ſtehen auf einem Piedeſtal in der Literatur, von dem aus jedes Wort 
tauſend Echos weckt. Daß Sie ſelbſt unter abgeſchmackten, unger ken je 
u „ 


or haben, iſt mir gar wohl bekannt. 
e 


ſogar plumpen Kritiken . t 
weiß es, ſonſt in keiner Meile mit Ihnen in Ber: 


der ich mich, der Himm 


N 


Einſicht in daſſelbe nehmen und ihre Meinung ausſprechen zu dürfen. 
Loris Meltem — die Ausarbeitung werde viel Zeit in Anſpruch 


| Provinzial- Beitung. 


Breslau, 19. November. 

Anläßlich unſerer Beſprechung über die von der „Freien Vereinigung“ 
vorgeſchlagenen Stadtverordneten⸗Candidaten in Nr. 539 macht 
uns der Vorſtand des Bezirksvereins der Stadttheile ſüdlich der Verbin⸗ 
dungsbahn darauf aufmerkſam, daß der vom Bezirksverein an Stelle des 
ausgeſchiedenen Stadtverordneten Herrn Baurath a. D. Studt empfohlene 
Herr Fabrikbefiger Kleemann der nationalliberalen Partei angehört. 

Notbgedrungen müſſen wir immer wieder auf die widerwärtige Juden⸗ 
hetze zurückkommen, welche gegenwärtig alle Gemüther in Aufregung ver⸗ 
ſetzt. Von der Hauptſtadt aus verpflanzt ſich die Bewegung in die Pro⸗ 
vinz, zahlreiche Klagen gelangen aus den Provpinzialſtädten an uns fiber 
die gegenſeitige Verbitterung, welche durch die frevelbaft heraufbeſchworene 
Verhetzung entſtanden iſt. Um unſere Leſer nicht zu ermüden, begnügen 
wir uns damit, nur zwei der uns vorliegenden Brieſe an dieſer Stelle zum 
Abdruck zu bringen. Unſer Ratiborer §⸗Correſpondent ſchreibt: 

Die „Juden⸗Bewegung“ bat ſich nunmehr auch über unſere Stadt 
verbreitei, überall wird über die Antiſemiten⸗Petition eifrig debattirt. 
In einem Neſtaurationslocale in der Bahnbofftraße, welches von den 
befieren Ständen beſucht wird, kam es dabei leider zu bedauerlichen Auf⸗ 
tritlen und bat ein chriſtlicher Reiſender einige biefige jüdiſche Kaufleute 
geohrfeigt. Die ultramontane i nimmt aus 
dieſem Vorgange Veranlaſſung, ihre — ſcheinbare — Mißbilligung über 
ſolche Ausſchreſtungen auszusprechen und zu erklären, daß fie nicht etwa 
verlange, die Juden ſollten ganz nackt ausgezogen und über die Grenze 

ejagt, ſondern nur von ihren üiberfläffigen Sachen befreit werden. Sie 

ſagt dies natürlich nicht mit denſelben Worten, aber es kommt ja nur 
darauf an, den Sinn richtig zu verſtehen. Die gedachte Zeitung beſtrebt 
ſich im Uebrigen, es im Hetzen der „Schleſ. Volkszeitung“, „Wahrheit“ 
und anderen derartigen Blättern zuvor zu thun und füllt faſt une 
Nummer mit der jetzt von Ultramontanen und Orthodoxen beliebten 
Judenhetze aus. Ein bieſiger katholiſcher Buchhändler ſichert Demjenigen 
100 Mark Belohnung zu, der ihm die Perſon, welche verbreitete, daß er 
die ſogenannte Antiſemiten⸗Adreſſe unterzeichnet babe, derart namhaft 
macht, daß er dieſelbe wegen Beleidigung beſtrafen laſſen kann. — 
In unſerer Stadt hat ſich unter den chriſtlichen jüngeren Leuten des 
Kaufmannsſtandes ſchon ſeit längerer Zeit eine Abneigung gegen ihre 
jädiſchen Collegen gezeigt und hat dieſelbe darin ihren Ausdruck gefunden, 
daß die Chriften aus dem Verein junger Kaufleute ausgeſchieden ind und 
unter dem Namen „Kegelelub Mercur“ einen Verein chriſtlicher Kaufleute 
gebildet haben. Aus dem Turnverein find die Chriſten ebenfalls aus⸗ 
geſchieden und wollen einen chriſtlichen Turnverein“ bilden. Einen 
beſtimmten Grund für dieſe Abſonderung konnten wir nicht in Erfahrung 
bringen. Unſere jüdiſchen Mitbürger brauchen ſich darüber nicht zu 
grämen, an ſolchen Perſonen, welche ſich nur der Religion wegen von ihnen 
fern halten, verlieren ſie nicht allzuviel. 

Aus Steinau ſchreibt unfer 2⸗Correſpondent: 

Die Stöcker'ſche Antiſemiten⸗Petition nimmt ihren Weg von den 
großen Städten auch in die kleinen. Unſer Kreis-Steuereinnehmer F. 
erhielt vor Kurzem ein Exemplar derſelben unter Kreuzband zugeſchickt 
mit der Aufforderung, für Unterſchriften unter dieſelbe zu ſorgen. Man 
ſieht, in der Agitation liegt Syſtem. Das Central⸗Hetzcomite in Berlin 
nimmt keinen Anſtand, königliche Staatsbeamte für ihre Agitationszwecke 
zu benutzen. Wir bezweifeln, daß unſer Kreis⸗Steuereinnehmer ſich für 
ſolche Zwecke gebrauchen laſſen wird, wollten jedoch nicht unterlaſſen, 
Öffentlih auf die großen Dimenſionen aufmerkſam zu machen, welche 
die Bewegung angenommen hat. Es dürfte mindeſtens an der Zeit 
Er den Beamten die Betheiligung an ſolchen Hetz⸗Agitationen zu ver⸗ 

ieten. 


— d. [Wählerverſammlung.] Der Vorſtand des Bezirksverein der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt hatte die Wähler des 12. Wahlbezirks (II. Abthei⸗ 
lung) geſtern Abend zu einer Verſammlung in den „Stadtpark“ eingeladen, 


um denſelben die vom Bezirksverein nominirten Candidaten für genannten 


Wahlbezirk zur Annahme zu empfehlen. Kaufmann und Stadtverordneter 


gleich ſtelle, habe unter Aehnlichem gelitten; meine als Freidenker offen 
ausgeſprochenen Anſichten baben mich mehr Angriffen ausgeſetzt und wer⸗ 
den mich auch in Zukunft mehr noch ſolchen ausſetzen, als jemals an Sie 
herangekommen. Doch ſcheint es mir, daß Sie in Bitterkeit über das, was 
Sie perſönlich erduldet, den Vertretern dieſer Wiſſenſchaft großes Unrecht 
getban haben. Deshalb ſchrieb ich über Ihre Beziehungen zur Kritik, wie 
ich es gethan babe. Ich muß allerdings zugeſtehen, daß Sie eine freund⸗ 
liche und eine ſtrenge Kritik unterſchieden haben, doch ſcheint mir, daß Sie 
die Grenzlinie nicht richtig gezogen baben. Es giebt nur eine ſolche: jene 
zwiſchen der Wahrbeit und der Unwahrheit, zwiſchen ernſter und boshafter 
Krilit, und das Publikum, namentlich wenn es ſich dabei auf eine große 
Autorität zu ſtützen vermag, iſt nur allzu geneigt, die eine mit der anderen 
zu verwechſeln. Me; . 5 
Hier aber haben Sie meine Hand, nichts liegt mir ferner, als Unwillen 
über Sie zu hegen, dem ich wahre intellectuelle Bereicherung zu danken 
habe. Ich habe es verſucht, einen geringen Theil dazu beizutragen, daß 
die Leute erkennen, was Danemark an Ihnen beſitzt. Iſt es mir gelungen, 
fo bin ich wohl zufrieden. Nochmals: Ich danke Ihnen und ganz beſonders 
danke ich Ihnen für Ihre freundlichen Wünſche in Bezug auf meine Zus 
kunft. Ich, der ich meine Fähigkeiten kenne, weiß, daß ſie weder 2 50 noch 
länzend ſein wird, doch hoffe ich, daß fe unſerer Literatur einigen Nutzen 
ringen, und daß ich nicht ganz und gar, ohne eine Spur von mir binter⸗ 
laſſen zu haben, verſchwinden werde. Ibr anhänglicher 
Georg Brandes. 


lLeſſing⸗Feier.] Wir Iefen in der „Voſſ. Ztg.“: „Am nächſten 15. Fer 
bruar ſind hundert Jahre ſeit dem Tage vergangen, an dem die Freunde 
der Aufklärung und der Geiſtesfreiheit einen ſchweren Verluſt erlitten. 
Gottbold Ephraim Leſſing ſtarb in Braunſchweig in ſeinem 53. Lebensjahre. 
Der Verein „Berliner Preſſe“ hat beſchloſſen, den bundertſten Todestag 
durch eine Erinnerungdfeier zu begeben. Er giebt damit in einer Zeit, in 
welcher der Paſtor Götze wieder umgeht und der Patriarch neues Material 
für Scheiterhauſen ſammelt, eine Anregung, die ihm den Dank und ſeinem 
Unternehmen die Unterſtützung der freiſinnigen Männer erwirbt. 


[Erdbeben] Die „Preſſe“ erbält folgende Zuſchrift: „Das Erdbeben 
vom 9. November, das in Kroatien ſo großen Schaden anrichtete, richtete 
auch in dem Schloß St. Helena große Verbeerungen an. Das Schloß war 
ein maſſives, ein Stock hohes Gebäude mit faſt klafterdicen Wänden und 
vier ſehr ſtarken Thürmen. Die Hauptfront blickte nach Oſten. Sein jetziger 
Beſitzer iſt Herr Koloman von Mirich. Um 7 Uhr 47 Minuten am gien 
November erfolgten drei Stöße, wellenförmig und wirbelnd. Ein Glück war 
68, daß alle Bewohner auf den Beinen geweſen, ſonſt wären manche zu 
Grunde gegangen. Jener Tract, wo die Schlafzimmer der Familie im erſten 
Stock und die Dienerſchaftszimmer ebenerdig ſich befinden, ſtürzte zuſammen. Der 
Hausherr wurde von dem Erdbeben in einem engen Gange überraſcht. Der 
niederſtürzende Schornſtein drückte die Mauern des Ganges ein, ſo daß 
Herr v. Mirich bis zur Bruſt verſchüttet und am Kopfe ſtark verwundet 
wurde. Die Frau des Hauſes flüchtete mit dem kleinen Töchterchen unter 
einen Thürſtock und blieben beide unverletzt. Der jüngere Sohn drückte ſich 
in eine Mauerniſche, während vor ihm das Gewölbe des Zimmers herunter⸗ 
ſtürzte. Er blieb ebenfalls unverletzt. Sofort nach der Kataſtrophe eilten 
bereils die Landleute berzu und retteten Alles, was nach nicht verſchüttet 
war. Das Schloß bietet gegenwärtig einen troftlojen Mnblid, Der nord⸗ 
weſtliche Thurm iſt bis in die Grundmauern zuſammengeſtürzt, der füdöſtliche 
vom Gebäude abgeſprengt und fo demolirt, daß er jede Minute zuſammen⸗ 
jtürzen kann. Ein Drittel der Haupifronte und ein Drittel der Weſtfronte 
iſt bis in die Fundamente zerſtöct, nämlich die Außenmauern mit den 
Fenſtern und die Gewölbe ſowobl im erſten Stocke wie ebenerdig find 
zufammengefallen, fo daß nur noch die Quermauern, die auch baufällig 
wurden, ſtehen. Alle übrigen Tracte find baufällig, da die Gewölde bis 
drei Zoll breite Sprünge aufweiſen und auch die Haupt: und Quermauern 
der Länge nach geboriten find. Die Familie ift genöthigt, bis auf Weiteres 
im Pferdeſtalle zu wohnen und zu ſchlafeu, da auch ſämmtliche Nebengebäude 
beſchädigt find und im Falle nachkommender Stöße einſtürzen müſſen.“ 


we 


und vom Kaufmann S. Troplowitz empfohlen worden, 


Kopiſch eröffnete die Verſammlung mit der Mittheilung, daß der Bezirks ⸗ſchirm im Gedränge verloren gegangen war. 
verein der Schweidnitzer⸗Vorſtadt die Herren: Stadtverordnete Dr. Honig⸗ wei 
mann und Dr. med. Theodor 
Vorſitzende verlieſt bierauf einen Brief des Herrn Dr. Honigmann, in 


Körner, als Candidaten vorſchlage. Der 
welchem derſelbe eine Wiederwahl anzunehmen ſich bereit erklärt und in 
welchem er ſodann ein kurzes Reſumé über feine bisherige Thätigkeit als 
Stadtverordneter giebt. Der zweite Candidat, Herr Dr. Th. Körner, 
welcher perſönlich erſchienen, verſpricht in einer kurzen Anſprache, auf Pflicht 
und Gewiſſen dem Amt eines Stadtwperordneten gerecht werden zu wollen. 
Er werde ſich ſpeciell den Aufgaben in der Stadtverwaltung widmen, die 
ſeinem ärztlichen Berufe nahe liegen. Nachdem Redner noch eine Frage be⸗ 
züglich ſeiner Stellung zum Bau eines Schlachthofes beautwortet hatte, wurden 
beide vorgeſchlagenen Candidaten, nachdem ibre Wahl vom Vorſitzenden 
. [ 6 einſtimmig von 
der Verſammlung acceptirt. Hierauf richtete Kaufmann S. Troplowitz 
einen Appell an die chriſtlichen Wähler, daß ſie gerade einen Wablaufruf 
an die Wähler unterſchreiben möchten, damit es nicht wieder heiße, die 
Wahl würde blos von Juden gemacht. Was die Gegner anlange, jo ſei 
es eine Rückſichtsloſigkeit von der „Freien Vereinigung“, daß fie einen jo 
langjährigen und wohlverdienten Stadtverordneten, wie Heren Dr. Honig⸗ 
mann, blos weil er ein Jude ſei, fallen laſſe. 

d. [Schlefifhe Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 
im Jahre 1881.] Gruppe VII umfaßt Stein⸗, Porzellan-, Steingut⸗ und 


Glaswaaren, ſoweit fie nicht zum Bauweſen gehören. Die Commiſſion für 


dieſe Gruppe wird gebildet von den Herren: Kaufmann Curt Wentzel 
(Vorſitzender), Kaufmann Guſtav Reiniſch, Fabrikbeliger Dr. Prätorius, 
Architekt L. Hentſchel, Kaufmann Theodor Hertel, Glasmaler Adalbert 
Redner und Architekt Grau, ſämmtlich aus Breslau. Bisher haben für 
dieſe Gruppe angemeldet: die Schleſiſche Porzellan- und Steingut; 
Manufactur (Actten⸗Geſellſchaft) in Tiefenfurt; Tafelglasfabrik von E. 
Große in Wieſau bei Hausdorf, Regierungsbezirk Liegnitz; Gräflich 
Schaffgotſch'ſche Joſepbinenhütte in Schreiberhau; Glasfabrik von 
A. Klein in Wieſau, Regierungsbezirk Liegnitz; Tiefenfurter Por⸗ 
zellan⸗ und Chamottewaarenfabrik in Tiefenfurt, Kreis Görlitz; 
Deutſche Thonröhren⸗ und Chamottefabrik in Münſterberg; Por⸗ 
ee von Carl Kriſter (Geſchaftsinbaber: Commerzienrath 

ob. Hanſchke und Kaufmann Aug. Dimter) in Waldenburg; Gräflic 
Pilat'ſche Johanneshütte Lögel u. Co. in Schlegel; Glasfabrit von H. 
Ohm in Hochwald bei Gottesberg; Porzellanfabrit von W. Leuvold in 
Tillowitz Oberſchl.; Porzellan: und Chamottefabrit von Aug. Rappſfilber 
in Königszelt; Thonwgarenfabrik von Ludwig Rohrmann in Krauſchwitz 


bei Muskau O.⸗L.; Porzellan⸗Manufactur von C. Tielſch u. Co. in Alt⸗ 


waſſer; Töpfer A. Franke in Naumburg a. Q; Schleſiſche Spiegelglas⸗ 
Manufactur von Carl Tielſch in Altwaſſer; Glasfabrik von F. Losky 
in Oranienhütte; Ofen: und Thonwaarenfabrik von Guſt. Schwenke in 
Dybernfurth; Kunſtglasinduſtrie von Fritz Heckert in Petersdorf bei 
Warmbrunn; Hoflieferant Moritz Wentzel in Breslau; Ziegelei⸗ und 
Tbonwaarenfabrik von Br. Raumer in Cunnersdorf bei Hirſchberg und die 
Thonwaarenfabrik von Herſel in Ullersdorf bei Naumburg a. Q. 

Gruppe VIII umfaßt die Holzinduſtrie. Hierhin gehören Bau- und 
Möbeltiſchlerarbeiten, auch in Verbindung mit Zimmerdecorationen, Böttcher⸗, 
Stellmacher⸗, Korbmacher⸗ und Korkarbeiten, ſowie Laſtwagen. Die Com: 
miſſion für dieſe Gruppe ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Conſul Ernft 
Bauer (Vorſitzender), Tiſchlermeiſter C. Ludwig (ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender), Kaufmann Julius Götz (Schriftführer), Hoftapezier G. Krebs, 
Kaufmann Carl Rahmer, Faßfabrikant A. Feuſtel, Kunſttiſchlermeiſter 
Carl Bubl, Schmiede⸗Obermeiſter Carl Vogt, Tiſchler⸗Obermeiſter Carl 
Gloger, Böttcher⸗Obermeiſter Stephan Simmon, Stellmacher⸗Obermeiſter 
Heinrich Bieber und Korbmacher⸗Obermeiſter L. Matſchefsky, ſämmtlich 
aus Breslau. Bis jetzt haben für dieſe Gruppe angemeldet: Tiſchler⸗ 
meiſter Wilh. Henſel in Groß⸗Krauſchen bei Gnadenberg, Kreis Bunz⸗ 
lau; Hoftiſchlermeiſter Franz Abicht in Heinrichau: Böttcherei von 
Gottlob Wache in Breslau; Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine, Brechwerk⸗ 
zeuge und Mühlenbedarfsartikel von Lillge u. Neumann in Breslau; 
Möbeltiſchlerei von Eugen Krauſe in Schweidnitz; Böltcher Wilbelm 
Weigang in Herrnſtadt; Holz⸗ und Fournierhandlung von Simon u. 
Bernhard Levi in Breslau; Billardfabrikant A. Nippa in Breslau: Schle⸗ 
ſiſche Korkfabrik von Carl Rahmer in Breslau; Möbelfabrik von Robert 
Ruſcheweyb in Langenöls, Kreis Lauban; Holzſpähne⸗ und Holzſpunde⸗ 
Fabrik von S. u. J. Grünfeld in Breslau; Möbelgeſchäft von Joſeph 
Stern (Inhaber: Carl Stern und Herm. Friedländer) in Breslau; Holz⸗ 
bildbauer Ed. Kallinich in Schmiedeberg! Kunſttiſchler Bernvard 
Milde in Feſtenberg; Bau: und Möbeltiſchlerei von A. Kratzer in Zobten; 
Vergolder und Staſſirer Aug. Wabſchke in Breslau; Kaufmann Otto 
Minner in Breslau; Vergolder Guſtav Albinus in Breslau: Parquet⸗ 
fabrik von Heinrich Pohlenz in Breslau; Großbötidyerei von Robert 
Kunert in Breslau; Faßſpundenfabrik von R. W. Chotzen in Ziegenhals; 
Holzbearbeitung und Holzhandel von W. C. Ru dolpb in Hartau bei Reinerz; 
Tiſchler und Firmenſchneider Wilh. Reinſch in Liegniß; Fabrik von 
Spiegel⸗ und Bilderrahmen von Carl Kudraß in Breslau; Drechsler⸗ 
meiſter Otto Czerwenka in Breslau; Möbeltiſchlerei von C. Lichten⸗ 
bergs Nachfolger Ernſt Goy in Feſtenberg; Böttchermeiſter und Butter⸗ 
maſchinen⸗Fabrikant Friedrich Anſorge in Alt⸗Chemnitz; Billardbau und 
Tiſchlerei von L. Letzner in Breslau; Billardfabrik von Julius Wahs⸗ 
ner in Breslau; Billardfabrik von G. Keiſer u. Gade in Breslau; Ver⸗ 
golder Albert Schön in Breslau; Korken⸗ und Maſchinenfabrik von S. 
Hammer in Breslau; Bildhauer und Stuckateur W. Häder in Ernsdorf 
bei Reichenbach; Jalouſienſabrik von Kohn in Breslau; Kork⸗ und Holz 
ſpundefabrik von N. Schäfer in Breslau; Vergoldefabrik von Wenzel 
Richter in Breslau; Tiſchler A. Neumann in Habelſchwerdt; Holzbilv⸗ 
bauerei und Tiſchlerei von F. Langer in Striegau; Bilderrahmenfabrik von 
H. Pietſch in Ziegenbals; Jalouſienfabrik von A. Weigelt in Breslau; 
Tiſchlermeiſter Heinrich Hauswald in Breslau; Tiſchler Carl Härtz⸗ 
ſchel in Breslau; Bildbauer und Stuckateur Bruno Ullrich in Brieg; 
Böttcherei von C. Theuerling in Brieg; Korbgeſchäft von J. Augen⸗ 
reich in Brieg; Möbel- und Parquctfabrik von Gebr. Leipziger in 
Breslau; Holz⸗ und Fournierhaudlung von Gebr. Freudenheim in 
Breslau! Korbwaarenfabrik von Bertdold Wagner in Breslau; Schmiede⸗ 
meiſter Gottlieb Müller in Breslau; Vergolderei und Rahmenfabrik der 
Kunſthandlung F. Karſch in Breslau; Kunſttiſchlerei von Oswald Moh 
in Görlitz und Tiſchlermeiſter Chriſtian Koſchel in Breslau. 

—IPerſonal- Nachrichten.] Beſtätigt: die Wiederwablen des Guts⸗ 
beſitzer Mücke in Patſchkau zum Beigeordneten und des Maurermeiſter Zeche⸗ 
lius in Creutzburg zum Rathsherrn. — Definitiv angeſtellt: der frür 

ere 3 Paradzik als Schleuſenmeiſter auf Schleuſe V. des Klodnitz⸗ 
anals. 

—d. [Gewerbliche Fortbildungsſchule.] Die Oberſtufe der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule bat jetzt folgende Curſe: 2 für Freihandzeichnen, 
2 für gebundenes Zeichnen, 1 für Naturlehre, 2 für Mathematik, 1 für 
Rechnen und 1 für gewerbliche Buchhaltung. Nahezu 50 Schüler, meiſt 
Geſellen, beſuchten die Oberſtufe der gewerblichen Fortbildungsſchule. 


b [Bon der Oder. — Dampfſchifffahrt.] Aus Ratibor wird 
das Steigen des Waſſers gemeldet, auch bier iſt das Waſſer der Oder um 
50 Etm. geſtiegen. Der günſtige Waſſerſtand hält die Schifffahrt im Unter⸗ 
waſſer noch im Gange. Der Dampfer „Emilie“ hat geſtern ſeine letzte 
Fahrt nach Stettin angetreten. Dieſes Schiff wird das für den Schiffs⸗ 
rheder Priefert in Tangermünde erbaute Schiff von Saaten aus herber 
bringen, da bier die Maſchine eingeſe t werden ſoll. Der Dampfer „Breslau“ 
wird nochmals dem Dampfer „Sileſta“ entgegenfahren und deſſen Schlepp⸗ 
käbne übernehmen. Im Oberwaſſer iſt ein Schiff mit Kallſteinen einge: 
troffen, welches am Schlunge feine Ladung löscht. 

2 I Margarethendamm.] Auf Veranlaſſung des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Friedensburg, welcher in Begleitung des Herrn Stadt⸗ 
ratd Schierer eine Beſichtigung der Brücke und des Wehres an der 
Margaretbenmühle vorgenommen bat, wird pon jetzt ab der nach dem 
any arethendamm führende Thorweg allabendlich geſchloſſen werden. Es 

a 


At. Damm ſoll daher einer gründlichen Reparatur unterworfen werden. 
ahrſcheinlich wird der Margarethendamm überhaupt auf einige Zeit ab⸗ 


geſperrt werden. f 
B. Iunglücksfall. — . Heut Vormittag gegen 11 Uhr ging 
ein das Amtsgerichlsgebäude verlaſſender Herr über die von der Civil: 
abtheilung herunterführende fteinerne Freitreppe. Auf den unterſten Stufen 
glitt er ſo 1 7 aus, daß er mit dem linken Auge auf eines der an 
der Treppe beſeſtigten Eiſen aufſchlug und in Folge deſſen die Beſinnung 
verlor. Nachdem das Bewußtſein zurückgekehrt war, brachten 1 
Menſchen den Schwerverletzten in eine Droſchle, um ihn nach ſeiner Woh⸗ 
nung zu überführen. Der Vorfall hatte bald ein größeres Publikum an: 
geſammelt. Seitens einiger Herren, welche ſich des Verunglückten ange⸗ 
nommen, wurde bemerkt, daß ein demſelben gehöriger dunkelblauer Regen⸗ 


ch nämlich herausgeſtellt, daß das Betreten des Margarethendammes 
welcher durch 1 mehrmals ſehr gelitten hat, mit Gefahr verbunden D 


3 Der Dieb konnte noch nicht 
weit weg ſein. Es gelang auch alsbald, denſelben feſtzunehmen und einem 
Schutzmann zur Verhaftung zu übergeben. 

‚+ Verſuchter Selbſtmord. — Lebensrettung.] Geſtern in den Nach: 
mittagsſtunden ſtürzte ſich die 30 Jahre alte Emilie S. in einem Anfalle 
von Schwermuth in einen binter den Werkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn belegenen ſehr tiefen Teich. Der auf der Hubenſtraße wohnhafte Ar⸗ 
beiter Auguſt Kloſe, welcher zufällig hinzukam und die Gefahr bemerkte, in 
welcher die Lebensmüde ſchwebte, ſpang ſchnell entſchloſſen ins Waſſer und 
rettete dieſelbe mit eigener Lebensgefahr vom ſicheren Tode. ö 

—0 [Auffinden eines durch Meſſerſtiche verletzten Mannes.] Geſtern 
früh wurde der auf der Roſenſtraße wohnende Arbeiter Carl L. auf der 
Matthiasſtraße aus mehreren Stichwunden am Kopfe beftig blutend auf: 
gefunden und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. L. giebt an, er 
ſei von mebreren ihm unbekannten Männern überfallen und mit Meſſer⸗ 
ſtichen tractirt worden. f 

+ [Verhaftung einer Taſchendiebin.] Verhaftet wurde geſtern die 
14 Jabre alte Emma M. wegen Taſchendiebſtahles. Dieſelbe hat bei 
ihrer amtlichen Vernehmung eingeſtanden, daß fie ſich ſchon feit län⸗ 
de Zeit ausſchließlich durch Ausführung von Taſchendiebſtählen ihren 

ebensunterhalt verſchafft bat. Insbeſondere wählte fie die Hauptſtraßen 
unſerer Stadt, namentlich aber den Circus Renz, den die jugendliche Diebin 
allabendlich beſuchte, als Schauplatz ihrer Thätigkeit. Ihr Hauptaugenmerk 
richtete ſie beſonders auf Damen, denen ſie Uhren, Ketten, Medaillons, 
Portemonnaies ꝛc. entwendete. Obwohl die Verhaftete nicht genau anzu: 
geben vermochte, wie viele Diebſtähle ſie in den letzten Wochen vollführt 
bat, fo glaubt fie doch, daß die Zahl ihrer Diebſtähle 50 bei Weitem über 
ſteigt. Die bieſige Polizeibebörde läßt die Diebin photographiren und wird 
von morgen ab das Bildniß derſelben im Bureau 21 des bieſigen Sicher: 
heitsamtes ausgeſtellt ſein. 

+ [Berbaftet] wurden die verwittwete Mathilde W. wegen Heblerei, 
3 15 Bettler, 9 Arbeitsſcheue und Vagabunden, ſowie 7 proſtituirte 
Dirnen. 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurden: einem Landwirth in einer 
Reſtauration auf der Kloſterſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
26 Mark Inhalt; einer Dame auf der Brüderſtraße mittelſt Einbruchs aus 
der Bodenkammer ein ſchwarzer Bärenpelz mit ſchwarzem Tuchüberzuge, 
großem Kragen und breiten Aermelaufſchlägen, ein ſchwarzer Krimmerpelz 
mit Biſambeſatz und dunkelgrünem Tuchüberzuge, ein Damenmantel mit 
grün und dunkelrothem ſchottiſchen Bezuge, ein grauer Angora⸗Teppich, ein 
friſch gegerbtes Fuchsfell, ein Paar braune geftidte bohe Stiefeln mit rotber 
Ledereinfaſſung und mebrere weiße Piqué⸗Unterröcke. Für die Wieder⸗ 
beſchaffung dieſer Gegenſtände iſt von der Beſtohlenen eine Prämie von 
50 M. ausgeſetzt. Geſtoblen wurden ferner einer Wittwe auf der Fiſcher⸗ 
gaſſe ein meſſingener Mörſer nebſt Stößel; aus einem Grundſtück am Ringe 
ein meſſingener Waſſerbahn; einem Deſtillateur auf dem Roßmarkt ein 
leeres Orboftfaß, gezeichnet „Nr. 8407 Grunwald u. Comp. Breslau“; einem 
Kaufmann auf der Ohlauerſtraße ein dunkelblauer Flocconé⸗Ueberzieber mit 
carrirtem Köperfutter; einem Reſtaurateur auf der Hummerei eine 3 Meter 
lange Dachrinne von Zink; einer Fleiſcherswiitwe auf der Gräbſchnerſtraße 
ein Hammelfell, gezeichnet „+ F. +" — Abhanden gekommen iſt einer 
Dame auf der Schweidnitzerſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
7 Mark Inhalt; einer Köchin auf der Albrechtsſtraße ein braunledernes 
Portemonnaie mit 21 M. Inhalt; einer Frau von der Weißgerbergafie 
eine goldene Damenkapſeluhr mit den Fabriknummern 11,558 und 1534 
nebſt ſilberner, ſtark vergoldeter, kleingliedriger Kette mit Schieber. Für 
die Wiederbeſchaffung der Uhr ſind 30 M. Belohnung ausgeſetzt. Einer 
Schneiderin auf der Berlinerſtraße iſt ein von der ſtädtiſchen Sparkaſſe aus⸗ 
geſtelltes Quittungsbuch über 150 M. auf Nr. 187,480 und den Namen 
Anna Hierſe lautend, abhanden gekommen; einer Frau auf der Kloſter⸗ 
ſtraße ein Biberpelzkragen; einer anderen Frau auf der Kloſterſtraße ein 
Biſampelzkragen. — Gefunden wurden am II. d. M. auf der Kloſterſtraße 
von dem Porzellankitter Paul Kühn, Laurentiusſtraße 20, ein Zahngebiß 
mit 3 Zähnen; am 13. auf der Höſchenſtraße von der unverehelichten 
Ottilie Gallaſch, Friedrichſtraße 58, ein neuer Waſſerſtiefel mit Doppel⸗ 
foble; am 14. auf dem Graben von der Arbeiterfrau Anna Jauer, Wein: 
traubengaſſe 7, ein goldener Kinderohrring. 


— ch. Görlitz, 18. Novbr. [Directorat des Gymnaſiums. — 
Stadtälteſter Pape f. — Muſikverein.] 
daß die Perſonalunion des Gymnaſiums und der Realſchule nicht ſtatt⸗ 


für jetzt nicht durchführbar iſt. Die Bewerbungen um das Directorat des 
Gymnaſiums von auswärts ſollen ſchon zahlreich eingetroffen ſein. — Die 
Stadt Görlitz bat einen ihrer älteſten und beſten Bürger verloren. Heute 
Nachmittag iſt „der alte Pape“, Stadtalteſter von Görlitz, im 85. Jahre 
geſtorben, nachdem er bereits ſeit einigen Monaten gekränkelt hatte. Im 


König Jerome geweſen und im Jahre 1813 in das Freicorps des Major 
von Helwig eingetreten und hatte an der Schlacht bei Leipzig theilgenom⸗ 
men. Hier leitete er zuerſt während der Minderjährigkeit des im vorigen 
Jahre in hohem Alter geſtorbenen Stadtälteſten Apotheker Struve die 
damals einzige Apotheke, war dann Wirth im Gaſthof „Zum braunen 
Hirſch“, der unter ihm einen Ruf weit und breit hatte, gründete dann di: 
Obermarktapotbeke und war ſpäterhin auf verſchiedenen anderen Gebieten 
thätig. Lange Zeit Mitglied der Gemeindebertielung, intimer Freund des 
großen Görlitzer Bürgermeiſters Demia ni, hat er weſentlich mitgewirkt, die 
kleine Stadt, die bei ſeinem Anzuge noch nicht 10,000 Einwobner zählte, 
zur Blüthe zu bringen. Es war ibm das große Glück beſchieden, bis in 
je hohes Alter ſich körperliche und geiſtige Rüſtigkeit zu bewahren, und 
eine reiche Erfahrung, wie ſeine große ng, machten den Um⸗ 
gang mit ihm beſonders angenebm. — In dem zweilen Concert der Muſik⸗ 
freunde am geſtrigen Abend wirkte der Breslauer Violinvirtuoſe Herr 
Braſſin mit. Die Ankündigung ſeines Spiels hatte eine ſo mächtige Zug⸗ 
kraft ausgeübt, daß die Räume des großen Saales faſt überfüllt waren. 
Die Leiſtungen des vortrefflichen Künſtlers und der ihm folgende reiche 
nase fd. daß ſich das Publikum in ſeinen Erwartungen nicht ge⸗ 
u and. 


8 O Hirſchberg, 18. Nopbr. 
erein. N 
mäßige Generalverſammlung des „Vereins zur Unterſtützung e e 
evangeliſcher Schullehrer-Wittwen: und Waiſen der Hirſchberger Diöceſe“ 
in Verbindung mit einer Generalberſammlung des bieſigen Peſtalozu⸗ 
Zweigvereins ſtatt. Der erſtgenannte, bereits im Jahre 1864 gegründete 
Verein hat dis zum Schluſſe des vorigen Vereintzjahres 109 Wittwen⸗ und 
Waiſenunterſtüzungen im Geſammtbetrage von 197,0 M. zur Verteilung 
gebracht. Die ihm als Eigenthum üderwieſene „Werkentbin⸗Stiſtung“, 
deren Unterſtützungszwecke bauplfächlich die Berufsvorbildung der Lebrer⸗ 
wailen im Auge haben, weiſt gegenwärtig ein Vermögen von 2637,73 M. 
auf. Für das laufende Jabr lagen 15 Unterſtützungsanträge bor, zu deren 
Erledigung die Verſammlung beſchloß, 3 Wittwen reſp. Waiſen aus der 
Kaſſe des erſtgenannten Vereins und 4 Wittwen aus den Mitteln der dem 
Peſtalozzi⸗ Zweigverein zur freien Nauen verbleibenden Hälfte der 
. zu unterſtützen, 8 Wittwen aber dem Provinzial⸗Peſtalozzi⸗ 

erein zur Unterſtützung in Vorſchlag zu bringen. Als Vorſtandsmitglieder 
des Unterflügungsbereing für die nächſten drei Jahre wurden die Lehrer 
Hänfel, Vorſizender, Tiſcher, Schriſtfübrer und Lungwitz, Kaſſtrer, 
ae den Vorſtand des Peſtalozzi⸗Zweigvereins bilden, wieder⸗ 
gewählt. 8 


A Schmiedeberg, 18. Novbr. [Stadtverordnetenwahle n.] Bei 
den am 15. d. M. ſtattgefundenen Ergänzungs⸗ reſp. Erſatzwahlen find 
durch Ergänzungswahl die denen Sattlermeifter Schönherr, Sattlermeifter 
Lang und Fournirſchneidebeſitzer Virgin in der dritten Abtheilung; Con⸗ 
ditor Cbriſtop b, Kaufmann Siegroth in der zweiten Abtheilung; Zim⸗ 
mermeiſter Groſſer, Apotheker Guſtedt, Gutsbeſitzer Oruc auff und 
r. med. Daumann, letzterer durch Erſatzwahl in der erſten Abtheilung, 
zu Stadtverordneten gewählt worden. 


© Bolkenhain, 18. Nopbr. [Vereinsweſen. — Muſikauffüb⸗ 
rung.] Mit dem eintretenden Winter treten auch bei uns die verſchiedenen 
Vereine wieder in geordnete Thätigkeit. So hielt am Dinstag Abend der 
Bürgerverein ſeine zweite Sitzung in dieſem Semeſter ab. Herr Paſtor 
Werner aus Alt⸗Röbrsdorf bielt in dieſer Sitzung einen böchſt intereſſan⸗ 
ten eingehenden Vortrag über „die fociale Wirkung des Chriſtenthums“. 
Die zahlreichen Anweſenden folgten mit geb lebt Aufmerkſamkeit den 
Ausführungen des Vortragenden und zollten ihm lebhaften Beifall. — Ge⸗ 
ſtern Abend bielt der lands und forſtwirthſchaftliche Verein zu Nieder: 
Würgsdorf feine erſte diesjährige Verſammlung ab. Cantor Böhm bielt 
einen längeren Vortrag über die Elektricität und veranſchaulichte feine Aus: 
führungen durch zahlreiche wohlgelungene Experimente mittelſt der Cleltriſir⸗ 


Unterſtützungs⸗ und Peſtalozzi⸗ 


Es ſteht nunmehr feſt, 
findet. Auch der Magiſtrat bat ſich überzeugt, daß der Plan wenigstens 


Geſtern fand im Zehrmann'ſchen Locale bierſelbſt die ſtatuten | h 


\ 


maſchine und deren Nebenapparaten. Einen zweiten Vortrag bielt Herr 
Kunſtgärtner Haste über „ge der Obſtbäume“. Die Rechnungslegung 
für das abgelaufene Vereinsjahr ergab incl. des Beſtandes von 64,31 M. 
aus dem Vorjahre eine Geſammteinnahme von 151,31 M., eine Ausgabe 
von 121,61 M. und einen Beſtand von 30,30 M. — Sonntag Abend, am 
Todtenfeſte, veranſtaltet Cantor Böhm mit ſeinem Kirchenchore in der er⸗ 
leuchteten evangeliſchen Kirche eine Muſikaufführung ernſter Geſänge bei 
unentgeldlichem Eintritt für Jedermann. 


8 Striegau, 18. Novbr. (Peſtalozzi⸗Verein. — Goldene Ebe⸗ 
jubiläen.] Unter den verſchiedenen bier beſtehenden Woblthätigkeits⸗Ver⸗ 
einen nimmt der Peſtalozui⸗Verein eine hervorragende Stelle ein. Derſelbe 
hielt geſtern im Hotel „zum Deutihen Haufe“ unter dem Vorſitz des Lehrer 
Friedrich feine Generalverſammlung ab. Aus den hierbei zur Kenntniß 
der Versammlung gebrachten Mittheilungen war zu entnehmen, daß der 
bieſige Peſtalozzi⸗Zweigverein unter den 59 Vereinen in der Provinz faſt 
durchweg die zweite, in mebrfacher Hinſicht ſogar die erſte Stelle einnimmt. 
Bezüglich ſeiner Einnahmen wurde er im Jahre 1879 nur vom Zweigver⸗ 
ein Görlitz, hinſichtlich der aus feinen Mitteln gewährten Unterſtützungen 
jedoch von keinem Verein übertroffen. Auch für das laufende Jahr iſt 
der Verein in Folge reger Theilnahme einer großen Anzahl Nichtlehrer in 
die erfreuliche Lage vet den in feinem Unterſtützungshezirk lebenden, 
zumeiſt recht bedürftigen Lehrerwittwen beider Spnfeltonen eine beſondere 
Weibnachtsfreude bereiten zu können. Die Mitglieder⸗Beiträge belaufen 
ſich auf ca. 770 Mark, die außerordentlichen Einnahmen auf etwa 270 M., 
fo daß dem Verein eine Geſammtſumme von etwa 1040 Mark zur Ver⸗ 
fügung ſtebt. Hiervon ſoll nach den Beſchlüſſen der Generalverſammlung 
der Provinzialverein 473 Mark erhalten, von dem dem Zweigverein ders 
bleibenden Betrage wurden für 22 Wittwen reſp. Waiſen Unterftügungen 
in Höhe von 20-30 Mark bewilligt. Außerdem find 19 Wittwen dem 
Provinzialverein zur Unterſtützung empfohlen worden. — Vorgeſtern feierte 
der frühere Gaſthofbeſitzer Friebe . Fate mit ſeiner Ebefrau das goldene 
Chejubiläum. Wegen Krankbeit der Jubelbraut fand die lirchliche Einſeg⸗ 
nung des Jubelpaares in deſſen Wohnung durch den Erzprieſter Welz 
ſtatt. Ein gleiches Feſt beging geſtern das Tuchmachermeiſter Schrorihe 
Ehepaar. Die kirchliche Einſegnung erfolgte durch Ober⸗Caplan Hirſchber⸗ 
1 2 i se Jubelpaare wurde ein Allerhöchſt verliebenes Geldgeſchenk 
zu Theil. 


O Trebnitz, 18. Novbr. [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Das zum 
Veſten dez Baufonds eines bier zu errichtenden Krankendauſes vom Cantor 
Starck mit größter Sorgfalt vorbereitete Concert fand unter freundlicher 
Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Freuden aus Creutzburg und 
des anerkannt tüchtigen Baritoniſten Herrn Dr. Seidelmann aus Praus⸗ 
nitz am Sonntag Abend im Göbel ' ſchen Saale vor einem überaus zahl⸗ 
reichen und gewählten Publikum ſtatt. Das Programm, welches neben 
prächtigen Solopiecen den 95. Pſalm für Solo und Chor von Mendelsſohn 
und das Finale des erſten Actes aus der unvollendeten Oper „Loreley“ 
von demſelben Componiſten (Dichtung von Geihel) enthielt, wurde auf das 
Trefflichſte durchgeführt. Die Chöre gingen äußerſt (xact und die Soli 
kamen in wahrbaft künſtleriſcher Weiſe zum Vortrage. Die nicht enden: 
wollenden Beifallsbezeugungen am Schuſſe dieſer durchweg gelungenen Auf⸗ 
führung kamen erſt zur Rube, nachdem Fräulein Freu del, wie auch Herr 
Dr. Seidelmann noch je ein Lied vortrugen. Dem unermüdlich thätigen 
Dirigenten, Herrn Cantor Starck, aber wie allen Mitwirkenden gebührt für 
den dargebotenen Kunſtgenuß allgemeine Anerkennung. Die Concert⸗Ein⸗ 
nahme betrug über 160 M. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 18. November. [Gebirgsverein.] 
Aehnlich dem Rieſengebirgsverein wird nun auch in der Grafſchaft Glatz 
ein Verein ins Leben gerufen, der den Zweck haben ſoll: „das Intereſſe 
für die Gebirge der Grafſchaft in weiteren Kreiſen zu verbreiten, den Be⸗ 
ſuch zu erleichtern und angenehm zu machen, ſowie die wiſſenſchaftliche 
Kenntniß über dieſelben zu dermebren.“ Nachdem Referent auf feinen 
jüngſten Wanderungen durch die Grafſchaft die Gründung des Vereins an 
verſchiedenen Orten angeregt, übernahm es Herr Bürgermeiſter Dengler 
in Reinerz ſehr bereitwillig, einige Bewohner aus allen Kreiſen und Haupt⸗ 
orten der Grafſchaft zu einer borläufigen und vertraulichen Beſprechung 
nach Glatz einzuladen. In dieſer am 11. October c. ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung wurde nach kurzem einleitenden Vortrag des Herrn Dengler 
die Nothwendigkeit und die Vortheile eines ſolchen Vereins einſtimmig an⸗ 
erkannt, der vom Referent zuſammengeſtellte Statuten⸗Entwurf vorgetragen 
und ein Comite mit der Aufgabe ernannt, die St tuten zu prüfen, vor⸗ 
läufig feſtzuſtellen und die weiteren vorbereitenden Schritte zur Gründung 
des Gebirgsvereins zu tbun. Das Comite hat nun die ſorgſam geprüften 
und zweckentſprechend abgeänderten Statuten drucken laſſen und einen Auf⸗ 
ruf zur Bildung des Vereins vertheilt. Das Comite beſteht aus den Herren 
Hauptmann a. D. Schenk⸗Glatz, Bürgermeiſter Birk e⸗ Landeck, Bürger: 
meiſter Dengler⸗Reinerz, Kaufmann Schliemann⸗Glatz und Bürger⸗ 
meiſter Wenzel⸗Wünſchelburg. Nach den Statuten beſtehen die Mittel 


Braunſchweigiſchen geboren, war er eine Zeitlang Untertban des igen ur Erreichung des Zweckes in Zeitungs berichten über die Verhältniſſe der 


Grafſchaft Glatz, Verbreitung von bildlichen Darſtellungen ſchöner Punkte, 
Verbeſſerung und Neuanlage von Gebirgswegen, Errichtung von Weg⸗ 
weiſern und Ruheplätzen nach erfolgter Verſtändigung mit den betreffenden 
Behörden und Grundbeſitzern, Arrangement von Ektrazügen während der 
Salſon, Vereinbarung pon Droſchken⸗ und anderen Taxen mit den Bes 
börden und Veröffentlichung der erſteren, Empfehlung guter Gaſtböfe, 
Reſtaurationen und Logirhäuſer, Aufmunterung zur, Einrichtung comfor⸗ 
tabler Wohnungen für Fremde an geeigneten Orlen, Anregung zur Bildung 
von Bureaus für Wohnungsnachweis und Auskunftsertheilung, Pflege der 
vorhandenen und Eröffnung von neuen intereſſanten Ausſichtspunkten, 
Anſchaffung von Orientirungstafeln und Fernröhren, Sammlung vou 
Naturproducten und Seltenbeiten aller Art, gemeinſchaftlichen Excurſionen, 
Ausarbeitung und Veröffentlichung wiſſenſchaftlicher Schriften über die 
Grafſchaft Glatz e.. & 

—r. Namslau, 18. Novbr. [Baumfredel. — Unglücksfall. — 
Be Auf der Straße von Bankwitz nach Güblchen, dieſigen Kreiſes, 
if wieder ein Baumftevel begangen worden. Es find dort 36 Stuck Obſt⸗ 
bäume mutbwillig abgebrochen worden. Das Dominium Bankwitz hat 
für eine Anzeige auf Grund deren die Beſtrafung des Frevlers erfolgen 
kann, eine Belohnung von 50 M. ausgeſetzt. — Als der Zug Nr. 322 der 
Rechte⸗Oderellfer⸗Eiſenbahn ſich geſtern Mittag an dem Stationsorte Noldau 
iefigem Kreiſes bereits in Bewegung geſetzt batte, verſuchte der 26 Jahre 
alte Bremſer Auguſt Theinert aus Breslau, wie erzählt wird, noch den 
Waggon und ſeinen darauf befindlichen Sitzplatz zu erſteigen, wobei er 
aber berunterfiel, ohne daß er ſich dabei beſchädigt hätte. Er ſprang ſchnell 
vom Erdboden auf, rannte dem Zuge nach und berfuchte noch einmal das 
Beſteigen deſſelben. Er ſtürzte abermals zurück, diesmal aber fo unglücklich 
auf die Schienen, daß er übetfahren wurde. Etwa 8 bis 10 Wagen gingen 
ihm über die Beine und quetſchten ihm den linken Fuß a des 
Kniees, den rechten Fuß in der Mitte des Schienbeines ab. En nert wurde 
unter Aufſicht des Herrn Dr. Schupke mit dem gehen erzuge nach 
Namslau und dier im Tragkorhe nach dem a are enhauſe gebracht, 
wo er an beiden Füßen amputirt werden ſollte. 25 atte jedoch inzwiſchen 
fo ſtarken Blutverluft erlitten, daß die Amgen unterbleiben mußte. 
Bereits mit dem Abendzuge traf die Mutter des Verunglückten aus Breslau 
dier ein. Sie konnte ihrem Sohne, der in Folge des ſtarken Blutverſuſtes 
bereits Abends um 11 Uhr farb, nur noch die Augen zudrücken. — Heute 
Morgen in der 6. Stunde brach in Biesdorf, bieſigen Kreiſes, in der Ber 
ſitzung des Halbbauers Durniok ein Feuer aus und vernichtete deſſen Stall⸗ 
und Scheuergebäude. Ueber die Eniſtebungsurſache des Feuers iſt nichts 
bekannt. . 

S Falkenberg, 18. Novbr. [Fifherei. — Jagd. — Geſang⸗ 
Verein.] Die 16 Des Sah ichen Teiche, von denen der größte 
850 Morgen umfaßt, bat 197 Schock Karpfen ergeben, ein gegen die Vor⸗ 
jahre gerade nicht gänſtiges Reſultat. — Die vor einigen Jahren in die 
biefigen Forſten verpflanzten gewöhnlichen franzoͤſiſchen Kaninchen haben 
ſich derartig vermehrt, daß bei den letzten Jagden eine unverhaltnißmäßig 
große Zahl geſchoſſen wurde. — Der vom Lehrer Neugebauer dirigirte 
Männer⸗Geſangverein feierte im Hotel Janſen fein fünftes Stiſtungsfeſt 
durch eine mufllaliihe Aufführung und ein Tanztränzchen. Das Arrange⸗ 
ment erntete den Beifall der Mitglieder und Gäſte. 
d. Gleiwitz, 18. Nov. [Berichtigung.] Die Mittheilung, betreffend 
die am Dinstag, Nachmittag 2% Uhr, abgebaltene Verſammlung von 
Börſenintereſſenten muß dahin berichtigt werden, daß dieſelbe nicht im 
Pil „zum deutſchen Haufe”, ſondern im Stadtwerordneten⸗Sitzungsſaale 
ſtattfand. 

Z. Kattowitz, 18. Novbr. [Gewerbe⸗Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung des Gederbe Berend bielt Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Zorn 
einen ſehr intereſſanten Vortrag Über die Fabrikation des echten Champagners. 


Mit einer Beilage. 


„Beilage zu Nr. 


Handel, Juduſtrie ꝛc 

2 Breslau, 19. Novbr. [Von der Börfe) Die heutige Börſe war 
bei geringen Umſätzen ziemlich ſeſt geſtimmt, Crevitactien und ruſſiſche 
Werthe höher, Montanpapiere und Bahnen vernachläßigt. Creditactien 
492,50 492, Oberſchleſiſche 202,25 — 202, Freiburger 110, 1880er Ruſſen 71, 
ruſſiſche Noten 205. 


Breslau, 19. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht! 
Kleeſaat, rothe behauptet, alte orvinär 20—25 Mark, mittel 26--30 Mark, 
fein 31-—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mart, mittel 36—38 Mark, fein 
9—41 Mark, hochfein 42—44 Mark, exaquiſit über 3 — Kleeſaat, 
weiße ruhig, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mark, hochſein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungs Keine —, per November 215 Mark Br., Nobember- December 206,50 
3 Aa 51 bezahlt, December⸗Jauuar 205 Mark Br., April⸗Mai 

5 Mark bezahlt. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. per lauf. Monat 213 Marl Gd., 
November⸗December 213 Mark Gd., April⸗Mai 216 Mark Br. N 

H fer (per 1000 Kilogr.) gel. — Sir, abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
gr lauf. Monat 143,50 Mark bezahlt, November⸗December 143,50 Mark Br., 

ril⸗Mai —. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 245 Mark Br., 
243 Mark Gd. 8 
Rü döl (per 100 Kilogr.) feſt, get. — — Ctr., loco 56 Marl Br., per 
November 54,25 Mark Br., 54 Mark Gd., Nopember⸗December 54,25 Mark 
Br., 54 Mark Gd., December⸗Januar 54.50 Mark Br., Januar⸗Februar, 
Februar⸗März und März April im Verbande 55 Mark bezahlt, April⸗Mar 
55,75 Mark Br., Mal⸗Junt 56,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per November 
85,0) Mark Br., 34.50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 * wenig verändert, act. — Liter, per 
November 55,80 —70 Mark bezahlt, ſchließt 55,80 Mark Gd., November: 
December 55,60 —70 Mark bezahlt, ſchließt 55,80 Mart Gd., April⸗Mai 
57,40 Mart bezablt, Mai⸗Juni 57,80 Mart Br., Juni⸗Juli 58,40 bezahlt. 

Zink obne Umfag, Die Borſen⸗Commiſfon. 
Kündigungspreiſe für den 20. November. 

Roggen 215, 00 Mark, Weizen 213, 00, Haſer 143, 5˙P Raps 245, —, 
Rüböl 54, 25, Petroleum 35, 00, Spiritus 55. 80. 


Breslau, 19. Movemder. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen . pro 200 Zollpfd. == 100 Kigs. 
gute 


mittlere geringe Waare 


hoͤchſter nievrigſt. höchſter nievrſt. höͤchſter niedrigſt 
er . ex nie „ der nie “ 
re 33 A BAUR 8 7 4 
Weizen, weißer 22 20 21 50 20 40 19 70 18 80 178 
Weizen, gelber 21 30 208) 20 — 19 50 18 30 17 30 
enn 21 80 21 50 21 — 20 60 20 40 19 60 
affe 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
Hafer . . . 15 40 15 10 14 50 13 90 13 40 12 90 
Erbſen » 20 50 20 — 19 — 1s 50 17 80 


zur Jeſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund == 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
1 2 Dur 

RETTEN 24 — 3 75 2 75 
Winter⸗Rübſen.. 23 25 21: 275 19 75 
Sommer⸗Rübſen 23 25 128 2 

er 22 — 20 50 19 — 
Schlaglein 25 —. 23 50 22 — 
Hanfſaaet 16 50 16 


Natibor, 18. November. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: 
Regen. Trotz auswärtiger ungünſtiger Berichte war die Stimmung für 
Getreide am heutigen Wochenmarkte ziemlich feſt und haben Verkäufer ſich 
dieſe Woche leichter in die Preisermäßigungen geſügt. Es iſt zu notiren: 
Weizen 19,50 bis 21,00 Mark, Roggen 19,50 —21,00 M., Gerſte 15,50 bis 
16,50 Mark, Hafer 13,00 — 15,00 M. per 100 Kilogr. 

n- Aus der Provinz Poſen, 18. Novbr. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht.] In Folge anregender Berichte bewabrt das Hopfengeſchäft in 
fämmilichen Diſtricten der Provinz eine recht feſte Tendenz und waren auch 
die Umſätze von ziemlichem Umfange. Aus Baiern und Böhmen ſind immer 
noch Käufer anweſend, die mit größerer Energie an den Einkauf heran⸗ 
gehen und nicht allzubobe Forderungen der Planteure gern acceptiren. 
Eine große Anzahl der Producenten, die noch im Beſitz größerer Beſtände 
find, zeigen ſich den Käufern gegenüber ſehr zurückhaltend im Verkauf und 
ſtellen fo bobe Forderungen, daß es unmöglich zum Geſchäft führen kann. 


Für das Inland bleibt ein reger Begehr vorherrſchend und Commiſſionäre L 


acquirirten wieder größere Partien für die Nachbarprovinzen, ſowie für das 
Königreich Sachſen und Sabdeniſcland, jedoch nur alles in beſſerer Qua⸗ 
lität. Einige de größeren Brauereibeſitzer waren aus dieſen Gegenden 
perſönlich anweſen a Fauften direct. Prima Waare iſt nur noch felten 
zu haben, jo 85 1 bei anten Verkäufe faſt ausſchließlich auf mittelfeine 
und ming ns 15 4 Für die geringeren Sorten fehlt noch jeder 
Export 1 5 9 ng na folder vor der Hand nicht zu erwarten, 
weil die bieligen it im Algem ch dort immer noch keine Rechnung geben. 
In den Preiſen i ſich di ſelb einen leine nennenswerthe Aenderung ein⸗ 
e RI BE pt Mena 15 
„ f „gering 55— . per 
Silo Kama. Für 1879er Hopfen ftellt ſich ver nel Preis don 30 bis 
ark. 


—. Fe 
Boten, 18. Novbr. [Börſendericht von Lewi 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Welter: Neeonetiſh. Am den. 
tigen Landmarkte war die Zufuhr klein, Roggen zum Conſum gefragt 
und bedang für gute Qualitäten beſſere Preiſe, in Weizen kamen nur ges 
ringere Sorten zum Verkauf, wo Eigner ſich Preisreductionen gefallen 
laſſen mußten. — An der Börſe: Spiritus: beſſer. Gekünd. — Liter. 
November 55,20 —55,30 M. bez., December 55,30 M. bez, Januar 1881 
55,40—55,50 M. bez, April⸗Mai 56,80 M. bez. u. Gd. 


Königsberg i. Pr., 18. Nov. [Borſenbericht von Rich. Heyma 

K. Riebent abm, Getreide, Woll⸗ und Solus Gommiſstong- Gesche. 
Spiritus matter. Termine unverändert. Zuſuhr 50,000 Liter. Loco 58% 
Mark Br., 58% M. Gd., 584 Mark bez., November 58% Mark Br., 58%, 
Mark Gd., November⸗März — Mark Br., 58 Mark cid.“ — M. bez., Früb⸗ 
ahr 1881 — M. Br., 59% M. Gb., — M. bez., Mai⸗Juni 1881 — M. 

60 M. Gb., — M. bez. Juni — Mark Br., 60% M. Gb., — M 
bez. Kurze Lieferung 58% M. bez. a 


Glasgow, 16. Nobbr. [Roheiſenbericht von The od f 
Glasgow, vertreten durch fe or Hertz in 
a fortwährend ſeſt geblieben 


otirungen zu 


. hal, Geſtern waren Warrants feſt und bis 
den Umſatze von 52 Sh. 9 


Ihliegend mit ftei denz. 
D. bis mit feigender Ten ar 


enen Jabres, und in dieſem 
während derſelben Periode 1879. 


— — 
Bradford, 19. Novbr. Walle, wollene Waaren und Garne matt. 


London, 16. Nobbr. [Saatenberiht von Praſchkauer u. Co.] 
wieder etwas ruhiger 


Nach Lebbalterem abe der a ii le RE 
geworden, hält ſich aber ziemlich feſt. Kümmelſaat iſt ein weni 1 
fragt, kann aber nur einen Preis von 26 Sh. 6 D. für uche s J C. 


für 1879er Saat realiſiten. Ruſſiſche Saat faſt ganz unbeachtet, da dollän⸗ 


diſche fo billig. — Die Stimmung für Canaxrienſaat hat ſich etwas abge: | 


545 der Breslauer Zeitung. 


ſchwächt und notiren wir jetzt ſpaniſche Saat 56 Sh. 6 D., ſieiliſche 54 Sh., 
holländiſche 51 Sh., türkiſche 47 Sh. per 464 Lb. ab Speicher. — Hanfſaat⸗ 
preiſe haben erbeblich nachgegeben und wurde kleinkörnige Waare heute ſchon 


zu 26 Sh. per 336 Lb. c. i. f. angeboten. Großkörnige Saat ohne Handel. 
— Mohnſaat bleibt feſt und ziemlich begehrt, Preiſe halten ſich auf letztem 
Nideau bon 25 Sh. zu 27 Sd. per Cwt. ab Speicher. — Neue Anisſaat 
iſt ziemlich ſtark angeboten und kamen einige Abſchlüſſe auf der Baſis von 
26 bis 27 Sh. per Cwt. c. i. f. zu Stande. Foenum graecum iſt jetzt 


eber etwas billiger erhältlich; 8 Lſtr. 10 Sb. per Tonne repräſentirt durch- f. 


schnittlichen Preis. — Nach feiner Rapsſaat ift vermehrter Begehr, höhere 
Preiſe find indeſſen noch nicht zu erzielen. Holländiſche Waare notirt 57 
bis 58 Sh., deutſche 53 bis 54 Sh. per 424 Ob. ab Speicher. — In Lein⸗ 
ſaat waltet eine recht ſtetige Frage nach den beſſeren Qualitäten zu 55 bis 
57 Sh. per 424 Lb. ab Speicher vor; Futterſaat 46 bis 50 Sh. — Das 
Geſchäft in gelber Seufſaat bleibt zu feſten Preiſen ziemlich beſchränkt; 8 
bis 10 Sh. per Buſchel wird für Primawaare erzielt. — Weiße Hirſe ver⸗ 
harrt in recht ruhiger Haltung zu nominell 50 bis 52 Sh. per 424 Lb. ab 
Speicher. Futterhirſe loco recht knapp und beſſer bezahlt. — Notbklee ver⸗ 
bält ſich feſt, aber ſtille; Weißllee und Alſyke ein wenig vernachläßigt; für 
feine Sorten Gelbklee dagegen gab ſich recht gute Meinung kund. — Zu⸗ 
fubren von weißen Primavohnen find immer noch ſchwach und erzielen bis 
etwa 72 Sh. per 504 Lb. ab Speicher; Mittelſorten 58 Sh., geringe 45 bis 
50 Sh. per 504 Lb. Weiße Rieſenbohnen ſind jetzt etwas billiger ange⸗ 
boten, ebenſo Feuerbohnen. — Feine grüne Erbſen ſind immer noch beliebt 
und bewegen ſich zwiſchen 50 und 70 Sh. per 504 Lb. ab Speicher. — 
Linſen ſtille und unbegehrt. 


Breslau, 19. Novbr. (Altmaterialien⸗Submiſſion der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] In dem vorgeſtrigen Submiſſionster⸗ 
min der bezeichneten Bahn zum Verkaufe der in den Werkſtätten zu Breslau 
und Oppeln lagernden alten Materialien, an welchem ſich außer Händlern 
von hier, aus Berlin und Kattowitz auch das Königliche Hüttenamt Malo⸗ 
pane und die Eiſengießerei der Gebrüder Glöckner in Tſchirndorf bei Halbau 
betheiligten, wurden folgende Meiſtgebote per 100 Kilogr. erzielt: Für in 
Breslau lagernde 22,087 Kilogr. Schmiedebrucheiſen 565 M., 7735 Kilogr. 
Gußbrucheiſen 6,38 M., 4538 Kilogr. Schmelzeiſen 5,21 M., 4108 Kilogr. 

ederſtahl 9,51 M., 14,157 Kilogr. Schienenſtahl und 44,451 Kilogr. alte 

tahlbandagen 8,52 M., 3491 Kilogr. Roſtſtäbe 4 M., 3793 Kilogr. Eiſen⸗ 
blech 4,32 M., 6836 Kilogr. Bremsklötze 8 M., 40,485 Kilogr. Stabldreh⸗ 
ſpähne 3,85 M., 3984 Kilogr. eiſerne Drehſpähne 3,85 M, 1631 Kilogr. 
Siederobrabfälle 3.68 M, 300 Kilogr. Kupfer 120 M., 1000 Kilogr. Roth⸗ 
guß 108,37 M., 200 Kilogr. Kupferſpähne 108,17 M., 450 Kilogr. Roth⸗ 
guß⸗ und Meſſingſpäbne 72,67 M; — auf in Oppeln lagernde 4400 Klar. 
Radreifen IM. frei Schoppinitz, 1621 Kilogr. altes Eiſenblech 2,80 M., 
2104 Kilogr. Schmelzeiſen 4,88 M., 2269 Kilogr. Gußbrucheiſen 6,08 M., 
1923 Kilogr. Schmiedebrucheiſen 5 M., 1569 Kilogr. Roſtſtäbe 3 M., 18,591 
Kilogr. Schienenſtahl 8,76 M. frei Schoppinitz, 229 Kilogr. Federſtahl 9,09 
M. frei Breslau. 


e eee „Patria“.] Wie wir nun erfahren, iſt an 
Stelle des verſtorbenen Bergratb Ritter von Hauer auf Grund des § 23 
des Statuts der „Patria“ Seine Hoheit der Prinz Guſtav zu Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach, Herzog zu Sachſen, zum Präſes des Directoriums der 
„Patria“ gewählt worden. 


Berlin, 18. Nobbr. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Saasen, die Dividendenangaben in 


Procenten des Baareinſchuſſes⸗ 


oo | 5 
2 2 Appoints E ſtänden der kaufmänniſchen Corporationen und landwirthſchaftlichen 
Name der Geſellſchaft. E E ins e Cours. Vereinen präſentirten und zwar je 15 Vertretern des Gewerbes, 
2 8 8 . 1 95 Ru Elend u durch den Handelsminiſter, 
alt Arbeitsminiſter, Landwirthſchaftsminiſter dem König vorgeſchlagen 
Vers. 5 werden, während die 30 Uebrigen, wovon aber mindeſtens 15 dem 
Aachener Ai verſt . I | 5 1400 „ 5 2235 CG. Handwerker- und Arbeiterftande angehören müſſen, nach freier Wahl 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗B.⸗G. 25 30 500 „ „ | 1050 G derſelben Miniſter dem König zur Berufung vorgeſchlagen werden. — 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 2124 | 1000 „ | „ 2300 B Der Volkswirthſchaftsrath zerfällt in drei Sectionen, des Handels, 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 20 | 10 | 1000, „620 G des Gewerbes und der Land“ und Forſtwirthſchaft. Die Zuweiſun 
Berl. Lebens⸗Berſich⸗Heſ een. 26 25% 1000 „ | „ | 3100 ©. in die Secti lat d die drei Eu M GBR 8 
Verlin⸗Kölner Zeuer:BerrGel.... % 7% 1000 ; „ 496 G n die Sectionen erfolgt durch die drei zuſtändigen Miniſter; jede 
Colonia, Feuer⸗VBerſich.⸗G. zu Köln 53 55 1000, | „ — Section wählt fünf Mitglieder, welche mit den weiteren zehn von 
Concordia, Leben . u Köln | 16 | 16 1000 „ „ 2050 B den drei zuſtändigen Miniſtern Gewählten den permanenten Ausſchuß 
Deutſche Aeuers BG. zu Berlin 1 x 127 ER „ e a B des Volkswirthſchaftsraths bilden. Die Berufung der Ausſchüſſe, 
ne 36% 331000 500 fl. „ 1817 0. Sectionen und des Plenums erfolgt auf Beſchluß des Staatsminiſte⸗ 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 16% 0 1000 M | — riums durch die zuſtändigen Miniſter. Den Vorſitz im Volkswirth⸗ 
ar all ehe 45 10 = na 75 16K at ſchaftsrath, in den Sectionen und Ausſchüſſen führt einer der drei 
Düſſelvorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 5 18 and M A 2 
ae e Se Be Gef as 10 100 n 20% BES 111 . Ans ſich auch durch einen geeigneten Be 
.V.⸗Act.⸗G. zu Berli IR 1 » > 
De in Sten 13 13% 500 „ „ 7780. Berlin, 19. Noobr. Der 9. deutſche Handelstag wurde heute 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 105 1000 „ „ 1315 G. Vormittag 10 Uhr im Archttektenhauſe eröffnet. Anweſend waren 
Halle e ee 00, ane dem Sener licher dar Wort gu Telenker Bde 
ti e e e nung dem Staatsminiſter er da ort zu folgender Rede: 
Manbebuger Allg. Werth Gel 103% 108 a 15 5 En Es gereicht mir zu großer Freude, Sie im Namen der deutſchen 
Magdeburger e 40301000 „ 20 2665 B. Reichsregierung begrüßen zu dürfen. Meine Freude iſt um fo größer, 
Magdeburger dagel⸗Verſich Gel. 20 20 500 „ „15 G. als ich gleichzeitig der Träger des Grußes des Reichskanzlers bin, 
aden ge een N 10 11 95 „ ven 327 bez. G.] der mich beauftragte, Ihnen in ſeinem Namen ein herzliches Mill: 
5 der Affe G an Weſel] 50 | 30 | 509” 10 % 820 8. kommen entgegen zu rufen. Als vor nunmehr zwei Jahren der achte 
Gwen, 7 585 u Berlin 14 1 | 1000 „ 120% 1208 ad . I an 0 18 ir 7 50 3 ie 
Oldenburger Verfih.-Öel.. -.---- 75 „ „305 B. 0 ewerbe ein großer Druck. Eine verhängniß⸗ 
reuß. e 99 5 1 11 500 „ „ en 8 volle Geſchäftsſlille war eingetreten, die alle Gemüther mit 
bens. National, B. G. an Stetin 18 | 18 | 400” 26 900 B. banger Sorge erfülte. Der damalige preußiſche Handels⸗ 
robidentia, B. -G. zu Frankf. a. M237 14%] 10008: 10% — miniſter Maybach rief damals dem Handelstage zu: Deutſcher Muth, 
HE aliſcher Lloyd .... | 22 1000 10 = deutſcher Elfer, deutſche Arbeit werden auch dieſe verhängnißvolle Krifis 
Rheini 1 — 15. e = 75 50 „. 50 8 überwinden. Dieſe in vollem Maße ausgeübte deutſche Grundtugend 
Schach ger, Bere. Gef. 2122 500 „ 204 1220 5. blieb auch nicht erfolglos. Bereits beginnt ein neues Leben auf allen 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13134 1000 . | „ 1450 B. Gebieten des Handels und des Verkehrs, das beſonders ſeit dem letzten 
Transatlant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ. . | 20 1500 M. „ 695 8 Halbjahr ſich geltend macht. Wenn auch einige Zweige des Handels 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 0 und des Gewerbes noch immer darniederliegen, ſo iſt doch begründete 
ee in 1 en RL 16%) 11 | 5004 | „ | 3008 Ausſicht vorhanden, daß eine Morgenröthe beſſerer Zeit für Handel 
nn 1000 , 2250 G. [und Wandel beginnt. Um fo mehr begrüßt die deutſche Regierung den 
Weſtd. Feuer⸗Verſich⸗Actienbank 10 8. 1000 „ „ 1000 B. [Wiederzuſammentritt des deutſchen Handelstags. Die deutſche Reichsregle⸗ 


Swinemünder Einfuhrliſte. Libau: Orpheus, Beiſe, R. Berger 
mann 150,735 Kilogr. Roggen. Andree u. Wilkerling 145,673 Klgr. Hafer. 
Korth u. Büttner 214 S. Anis. — Burntisland: Ben Avon, Wood, 
A. F. Waldow 627 Tons Kohlen. 


Siem, 10. Sept. desen ber ö 
„„ ²˙ F: m nme 


Notenum lau 347,999,340 Fl., Abn. 4 002,386 Fl. 
Ne e 178,169,942 „ Bun. 3,180,973 s 
n Metall zahlbare Wechſel 9,193,631 - Abn. 330,680 « 
taatsnoten, welche der Bank gehören 3,099,483 ⸗ Bun. 2 002,346 ⸗ 
Weile EEE 44,751,423 „ Abn. 1,734,121. 
Lombarden e 232, „ Abn. 2,219,600 s 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Mlandbriefe „ 3,778,947 fAbn. 293,677 s 
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Vorträ e und Vereint, 5 

A. F. Breslau, 16. November. [Breslauer Dichterſchule.] Das 
Novemberheft der vom Verein ‚Breslauer Dihterfäule" ae „Mo⸗ 
naisblätter“ eröffnet ein Sonett: „Schiller und Freiligrath“ von Ad. Mar: 
quardt (Moabit), deſſen ſinniger und trefflich pointirter Gedanke ſich ger 
wiß den Beifall der Leſer erwerben wird. — Von den beiden anderen, dem 
Inhalt der Nummer einverleibten Sonetten von Th. Nötbig (Sprottau) 
und Elſter (Metz) verräth namentlich das erſtere den ſormkundigen und 
denkenden Autor. Das epiſche Genre vertritt diesmal ein längeres, „Die 
Schlacht auf dem rothen Lande 1360“ betiteltes hiſtoriſches Gedicht von 


Sonnabend, den 20. November 1880. 


Otto Haaſe (Prediger in Freiwaldau), während wir auf lyriſchem Gebiet 
noch einer Collection zum Theil recht anſprechender Beiträge von Mor. 
Straßmann (Peſt), Walter Sürel (Mallwitz bei Sprottau), A. Sta⸗ 
nislas (Neustadt OS.), Flora Hohlfeld (Berka bei Weimar), Oscar 
Juſtinus (Berlin) und Emil Traut (Leipzig) begegnen. — Ein heiteres, 
auf wabrer Begebenheit beruhendes Sujet bat Max Heinzel zum 
Gegenſtand eines ergötzlichen „Schwerbrett und Smörrebröd“ überſchriebenen 
Dialectgedichtes gewählt, das, bisher noch wenig bekannt, das Heft ab⸗ 
chließt. — Die Thätigkeit des Vereins, der im October vier Verſammlun⸗ 
gen abhielt, bat ſich, einem Beſchluß vom 12. October entſprechend, nun⸗ 
mehr auch auf größere, von Mitgliedern des Vereins zu haltende Vorträge, 
welche das Gebiet der Poeſie und Dabttauſt berühren, ausgedehnt. — In 
dem erſten derſelben wußte Mitglied Dr. Schramm in lebhafter, ungemein 
intereſſanter Darſtellung ſeinen Hörern die Geſtalt „Friedrichs von Sallet“ 
nahezurücken und feinen Vortrag mit zahlreichen kleinen Zügen aus feinem 
perſönlichen Verkehr mit dem Dichter, ſowie mit Citaten aus des letzteren 
Werken zu würzen. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der juriſtiſch⸗ſtaatswiſſenſchaftlichen Section am 3. No⸗ 
vember cr. ſchloß ih an die Wahl des Secretärs, welche auf den Land⸗ 
gerichtsdirector Witte fiel, der Vortrag des Herrn Geheimen Juſtizraths 
von Wittken an, in welchem zunächſt, nach einem Rückblick auf das Be⸗ 
graben und Verbrennen der Leichen in vorchriſtlicher Zeit, die neuerdings 
fo vielfach beſprochene und in Gotha bereits nach dem Siemens ſchen 
Syſtem zur Ausführung kommende Feuerbeſtattung, ſowohl ihrer Ent⸗ 
ftehung nach, als nach den Gründen für und gegen ihre Zulaſſigkeit und 
Zweckmäßigkeit einer Erörterung unterzogen würde. Hierauf folgte eine 
Geſchichte der Kirchhöfe und eine allgemeine Darſtellung der Rechtsverhält⸗ 
niſſe derſelben, ſowie ver erblichen Familien⸗Begräbniſſe. Zum Schluß 
entſpann ſich eine lebhafte Discuſſion über einzelne Gegenſtände des Bor: 
trags, wobei unter Anderem von einer medieiniſchen Autorität ausgeführt 
wurde, daß die Sanitätsgründe für die Feuerbeſtattung keineswegs ver⸗ 
werflich, ſondern wiſſenſchaftlich und praktiſch gerechtfertigt ſeien und volle 
Beachtung verdienten, inſofern wenigſtens mehrfach nicht geringe Nachtheile 
der Erdbeſtattung feſtgeſtellt worden feien. reilich erklärten ſowobl der 
Vortragende wie der gedachte Arzt, daß ſie nicht unbedingte Aubänger der 
Feuerbeſtattung ſeien. 


Brieflaſten der Expedition. 
St.: Die Zöglinge der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt werden ge⸗ 
lehrt, zu ſprechen und das von Andern Geſprochene zu verſtehen, in⸗ 
dem fie es vom Munde des Sprechenden ableſen. 


Briefkaſten der Redaction. 


M. in N.: Artikel genehm. Weniger als 100 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buseau.) 

Berlin, 19. Novbr. Die heutige Nummer 35 ber preußifchen 
Geſetzſammlung publleirt die königliche Verordnung vom 17. No: 
vember, betreffend die Errichtung des Volkswirthſchaftsraths. — Der 
Volkswirthſchaftsrath beſteht aus 75 auf 5 Jahre berufenen Mit⸗ 
gliedern, wovon 45 aus 90 von den Handelskammern und Bor: 


rung iſt einig mit Ihnen, Alles zu thun, was geeignet iſt, Handel und Ge⸗ 
werbe zu heben. Vor zwei Jahren beriethen Sie die Blldung des deutſchen 
Volkswirthſchaftsraths und beſchloſſen damals mit geringer Majorität die 
Bildung. Vor einigen Tagen erließ der König die Verordnung, wo⸗ 
nach der Volkswirthſchaftsrath demnächſt gebildet werden fol. In 
dieſem Volkswirthſchaftsrath wird Handel und Gewerbe die geeignete 
Vertretung finden. Die Einrichtungen des preußtichen Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths ſind derartig, daß ſie jederzelt die Erweiterung auf die 
deutſchen Bundesſtaaten geſtatten. Die deutſchen Bundesreglerungen 
lehnten nur aus äußeren Gründen vorläufig die Bildung des deut⸗ 
ſchen Volkswirthſchaftsraths ab und wollen des Beirathes eines ſolchen 
Volkswirthſchaftsraths bei Gelegenheit der Beſprechung von Handels⸗ 
und gewerblichen Fragen in nächſter Relchstags⸗Seſſion nicht 
entbehren, halten aber die Zeit von der Bildung des deut⸗ 
ſchen Volkswirthſchaftsraths bis zum Beginn des Reichstags zu kurz. 
Es könnte vielleicht den Anſchein haben, als ſei infolge der Bildung 
des Volkswirthſchaftsraths die Aufgabe des deutſchen Handelstages er⸗ 
ledigt. Allein die Aufgaben des Volkswirthſchaftsraths find ſehr be⸗ 

chräͤnkt. Die Reichsregierung hofft nach wie vor auf den Werth des 
vollen Beirathes des deutſchen Handelstages. Indem ich Sie im 
Auftrage der Reichsregierung willkommen heiße, ſpreche ich den Wunſch 
aus, Ihre Verhandlungen mögen dem Handel und den Gewerben 
zum Wohle und dem Lande zum Heile gereichen. (Lebhafter Beifall.) 
Delbrück dankt dem Miniſter und beingt ein dreifaches Hoch auf den 
Kaiſer aus. Oberbürgermeiſter Focckenbeck begrüßt den Handelstag 


22, 50, Erevitactien 493, 50, Franzoſen 484, —, 
Discontocommandit 177, 40, Laura 116, 70, Ruſſ. Noten ult. 204, 90. 


im Namen der ſtädtiſchen Behörden. Hierauf wurde Delbrück zum 
erſten Director, Frommel (Augsburg) zum zweiten, Kaufmann Edgar 
Roß sen. (Hamburg) zum dritten Vorſitzenden gewählt 

Berlin, 19. Noobr. Der Kreuzzeitung zufolge wird die Inter⸗ 
pellation Hänel nicht vom Miniſter des Innern, ſondern vom ſtell⸗ 
vertretenden Miniſterpräſidenten Stolberg beantwortet. 

Paris, 19. Novbr. Die „Agence Havas“ meldet aus Raguſa: 
Derwiſch iſt mit dem Generalſtab, zwei Bataillonen Infanterie und 
einigen Geſchützen nach Goritza gegangen, um daſelbſt ein Lager zu 
errichten. Vier Bataillone Regulärer find in Medua eingetroffen. 
Eine Abtheilung Cavallerie iſt von Monaſtir in Scutari angekommen. 
Gerüchtweiſe verlautet, die Miriditen würden die Waffen wieder auf- 
nehmen. Derwiſch geſtattete den Freiwilligen aus Tetowa, welche von 
ehren. nach Duleigno marſchirten, das Lager ſeiner Regulären zu 
paſſiren. 

Athen, 18. Nobbr. Die Kammer nahm mit 103 gegen 79 
Stimmen den das Miniſterium Tricupls tadelnden Adreßentwurf mit 
geringer Modification an. 

Newyork, 19. November. Depeſchen aus Baltimore melden 
den Ende September erfolgten Untergang des Schooners „Abraham 
Lincoln“ an der Küſte von Liberia, wobei 30 Perſonen umkamen. 

Waſhington, 19. Novbr. Gegenüber dem laut gewordenen Zweifel 
hinſichtlich der Richtigkeit des am 11. November gemeldeten Circulars 
des Staatsdepartements, betreffend die naturaliſirten Deutſchen, wird 
von anſcheinend autoriſirter Seite die Authentieität des Circulars be⸗ 
ſtätigt und hinzugefügt, daß das Circular allen in der Union wellenden 
Deutſchen zuging. 

Waſhington, 19. Novbr. Der Bericht des landwirthſchaftlichen Depar⸗ 
tements bezeichnet den Ertrag der Maisernte etwas geringer als 1879. 
Mit Tabak waren in dieſem Jahre weniger Ländereien bepflanzt. Der 
Tabakertrag pro Acre bat abgenommen. Mit Kartoffeln war in dieſem 
Jahre beinahe die gleiche Quantität Ländereien bepflanzt, indeß iſt der 
Ernteertrag beträchtlich geringer. 

Waſhington, 18. November. Der Unterſtaatsſeeretär kaufte heute für 
35,000 Doll. 6proc. Bonds von 1880 zum heutigen Marktcourſe. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 19. Novbr. Der Commerzienrath und Stadtverordnete 

Vollgold iſt geſtorben. 
London, 19. Novbr. Der „Standard“ erfährt: Die Cabinets⸗ 
kriſts iſt vorläufig beſeitigt. Bright und Chamberlain bleiben im 
Cablnet. Das Parlament wird nicht unverzüglich um außerordentliche 
Gewalten in Irland angegangen werden. 

Petersburg, 19. Noobr. Die „Agence Ruſſe“ erklärt gegenüber 
den geſtrigen Pariſer Gerüchten, daß nicht das Mindeſte ſich ereignete, 
was zu ſolchen Gerüchten Anlaß hätte geben können, dieſelben müßten 
lediglich Börſenmanövern zugeſchrieben werden. 


Börſen Depeſcheu. 
(W. T. B.) N 19. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 


rſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 
Cours vom 19 18. Cours vom 19 18. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 493 50/489 — Wien 2 Monate.... 171 25171 30 
Deſterr. Staatsbahn. 484 — 480 — | Warſchau 8 Tage. 204 40 204 60 
Lombarden . 153 50152 — Oeſterr. Noten 172 65 172 70 
Sal Bankverein . 107 75 107 50 Ruſſ. Noten 25 — 205 — 
Bresl. Discontobant. 96 40 96 304 preuß. Anleihe 104 80 104 80 
Bresl. Wechslerbank. 100 75100 753 ½ 7 Staatsſchuld. 98 50 98 50 
Laurahütte 116 600116 40 1880er Looſe 122 40 121 60 
Wien kurz 172 35172 50 [77er Ruſſen ... — — 1 — — 
(W. T. B.) Sweite Oepeſche. 3 Ubr — Min. 

Be Pfandbriefe. 99 20: 99 101 Galizier 118 70 118 10 
eſterr. Silberrente.. 62 90 62 80 London lang — — 20 24} 
Oeſterr. Papierrente. 62 — 61 90 London ku — — 20 35 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 30 54 20 Paris kurz 2 — 4 80 55 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. — —| — — Deutſche Reichs⸗Anl. 100 —100 — 
Oberſchl. Litt. A... . 200 80201 — 4 preuß. Conſols. 99 90 99 90 
Breslau⸗Freiburger 109 700109 80 | Orient⸗Anleihe I. . 57 20 57 10 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 151 30151 50 Orient⸗Anleihe III.. 57 60 57 50 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Priotr. . 149 50149 20 | Donnersmarckhütte . 63 30 (3 50 
Nheiniſche . — —— — l Oberſchl. Eiſenb.⸗OJed. 48 —] 47 60 
Bergiſch⸗Märkiſche . 115 90116 — 1880er Ruſſen . . 70 90 70 90 
Köln⸗Mindener — Neue rum. St.⸗Anl. 89 70 89 60 


(W. T. B.) [Nach börſe.) Deſterr. Goldrente 74, 50, dio. ungariſche 
Oberſchleſ. ult. 201, 10, 


Sehr feſt. Spielpapiere, ausländiſche Fonds und öſterreichiſche Bahnen 
ſteigend. Preußiſche Bahnen ſchwach. Banken beliebt. Bergwerke leblos. 


Discont 3%. a 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 19. November, Mittags. [Anfange⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 244, 50. Staatsbahn 240, 75. Galizier 236, 75. 


Sehr feſt. 
B.) ꝙ 


(W. T. B. 
Neueſte Anleihe 
Goldrente 74%. 


Italiener 87, 40. Staatsbahn 607, 50. 
Steigend. . 


1872 119, 25. 
Ungar. Goldrente 94%. 


Gesellschaft der Freunde. 

Die Ausgabe der zu den Vorlesungen durch Bestellzettel er- 
betenen Eintrittskarten findet Sonntag, den 21. c,, Abends 5-7 Uhr, 
statt. Zusendungen derselben erfolgen nicht. 17217 
Die Direetion. 


Neu! er 
Breslauer 4% 


gegenüber dem 


Hochfeines 


Keller, 


Schweidnitzer Keller. 


Dunkles 
Exportbier, 


& Teufel 15 Pf. 


Lagerbier, 


& Teufel 10 Pf. 
Großer Frühſtücks⸗ und Mittagstiſch ug 


mit kleinen Preiſen. 
Reichhaltige Abend⸗Karte. 


[7052] 
2 Billards, bis 6 Uhr pr. Stunde ö 
Neu!) Pf, von da ab pr. Stunde 60 Pf. Neu? 


Oſtdeutſch⸗Ungariſcher Verband. 


Am 1. Januar 1881 werden aufgehoben die im oſtdeutſch⸗ungariſchen 
Verbandstarife Theil II A. Klaſſentarif und II B. Getreidetarif beſtehenden 
Tariſſätze für den Verkehr zwiſchen den Stationen der ebemaligen Theiß⸗ 
bahn und Arad⸗Temesvarer Bahn, den Stationen der Ungar. Nordoitbahn 
an der Strecke Debreczin⸗Szathmar, den Stationen der Alföldbahn zwiſchen 
Er-⸗Wardein und Szegedin (excl. Szegedin), den Stationen der K. ungar. 
Staatsbahn öſll. Linie und der erſten ſiebenbürger Eiſenbahn einerſeits 
und Stationen Breslau B. S. Fr. Bol., Frankfurt a. O. C. Gr.⸗Dahn, 
Cottbus B. G. u. C, Gr. B., Görlitz B. G. u. S. St.⸗Bh. und Franlen⸗ 
ſtein B. S. Fr. Bh. andererſeits. [7226] 


Hiernach werden vom obigen Zeitpunkte ab nur noch die Stationen | Curen des in Berlin (Schützenſtraße 


8. C. DO. S. Bhf., Frankfurt a. O. N. M. und M. P. Bhf, Cottbus 


G. Bhf., Görlig R. M. Bhf. und Frankenſtein O. S. Bhf. mit den Herrn Dr. 


genannten ungar. Verkehrsgebieten im directen Verkehr ſteben. 


Breslau, den 18. Nobember 1880. a 
Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
erbands⸗Verwaltungen. 


im Namen der übrigen deutſchen 


line Certiſicats 0, 93. Mehl 5, 


Silb 
aris, 19. Nov. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 70. 


Mein verſtorbener Ebemann, der 


GB. T. B.) Wien, 19. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Güänſtig. 
9. 18. Cours vom 19 


Cours vom 1 18 
1860er Looſe. .. 131 20 130 70 Napoleonsd'or . 9 37 9 36% 
1864er Looſe. .. . 173 70 173 — [Marknoten ... 58 02 | 5795 
Creditactien .. 285 70 283 60 Ungar. Goldrente 107 47 107 20 
Anglo 126 — 120 10 ae 80 72 05 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 279 75 278 — ilberrente . 73 30 73 20 
Lomb. Gifenb... 88 75 87 50 London 117 40 1117 35 
Galizien 75 50 274 25 ] Deſt. Goldrente. 86 80 | 86 35 


(W. T. B.) London, 19 Nov. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 109, 01. 
Italiener 86, 03. Ruſſen 1873er 90%. Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Rewyork, 18. Novbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Paris 5, 25%. 5procentige fundirte 
Anleihe 1016. procentige fundirte Anleihe 1877 1111. Erie⸗Bahn 44. 
Central⸗Pacifie⸗Bahn 114. Newyork⸗Centralbahn 142. Baumwolle in 
Newyork 11. do. in New⸗Orleans 10%. Raffinirtes Petroleum in Newvorl 
10. Raff. Petroleum in Philadelphia 10. Rohes Petroleum 6%. Pipe 
0 0 Rother Winterweizen 1, 23. Mais 
(old mixed) 0, 59. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13% 
Schmalz (Marke Wilcox) 9. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
9 . (ſbort clear) 8. Getreidefracht 4%. 


. T. B.) Berlin, 19. Nov. [Schluß Bericht.] 
Cours vom 19 18 Tours vom 19. 18. 

Weizen. Feſt. Rüböl. Matt. 

Nov.⸗ Dec. 212 50/212 —| Novpbr.⸗ Dee 55 20 55 40 

April⸗ Rai 218 50,217 50 April⸗ Mai 57 20 57 70 
Roggen. Schwank. 

Nobbr. . . . 216 — 216 50 Spiritus. Matt. 

Nov.⸗ Dee 214 50215 251 foes 58 10 58 40 

April⸗ Mai 206 — 205 75] Novbt rt. 57 600 57 90 
Hafer. April⸗ Mai 57 90] 58 — 

Nor 153 50/152 50 

April⸗ Mai 155 —1154 — g 

(W. T. 8.) Stettin, 19. Nov., — Uhr — Min. 

Cours vom 19. 18. Fours vom 19. 18 

Weizen. Felt. Rü böl. Geſchäftslos. 

Wb. 216 — 214 —-] Novbb t.. 55 — k5 — 

Frühjahr 217 50,215 — April⸗ Mai 57 20, 57 5 
Roggen. Feſt. Spiritus. | 

Nod br 214 —2 3 — e „ a areter 57 20 57 

Frühjahr . 214 — 203 — Roper 57 40 57 60 

Novbr.⸗Deſe . 56 30 56 30 

Betroleum. April⸗ Mai 57 — 57 20 

Novbbrer n. . 10 50, 10 60 


l 
(W. T. B.) Köln, 18. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 22, 55, per März 22, 70. R 


rz . Roggen loco —, per No: 
bember 21, —, per März 20, 85. Rüböl loco 30, 40, per Mai 29, 90. 
Hafer loco 15, 50. 


W. T. B.) Hamburg, 19. Nobbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
) Hamburg obbr. [ 120% cee 


( 
Weizen feit, per November 202, —, per April⸗Mai oggen 
feſt, per November 206, —, April⸗Mai 196, —. Rüböl ruhig, loco 
57, —, per Mai 58, —. — Spiritus ruhig, per November 50%, per Dechr.: 
anuar 50%, per Januar⸗Februar 50%, per April⸗Mai 50. — Wetter: 


egen. 
(W. T. B.) Paris, 18. Novbr. [Productenmarkt.] Schlußbericht.) 
Mebl feſt, ver November 60, 50, per December 60, 25, per Jau.⸗April 59, 80, 
per März⸗Juni 59, 75. — Weizen feſt, per November 29, 50, per December 
28, 75, per Januar⸗April 28, 60, per März⸗Juni 28, 60. — Spiritus matt. 
per Nodember 60, 75, per December 60, 75, per Januar⸗April 60, 50, 
per Mai⸗Auguſt 59, 50. — Rüböl ruhig, per November 75, 25, per Decbr. 
75, 75, per Januar-April 77, —, per Mai⸗Auguſt —. Wetter: Windig. 
Glasgow, 19. Nov. Robeiſen 52, 3. 


Frankfurt a. M., 19. Nev., 7 Uhr 16 Min. Abends. [Abendbzrſe.) 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Creditactien 244, 75, Staatsbahn 240, 75, 
Lombarden 77%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, Ungariſche 
Goldrente 92,43, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Drientanleibe 


2} . eſt. 
amburg, 19 Nobbr., 8 Uhr 55 Min., Abends. [Abendbörſe.) 
On, Be der Bresl. 31g.) Lombarden 191, —, Oeſterr. Creditactien 244, 50. 
Staatsbahn 601, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Golprente 
74 ½, 1860er Looſe 122, 75, 1877er Ruſſen 91%, Ungariſche Goldrente 92%, 
Bergiſch⸗Märkiſche 116, 12, Orientanleihe II. 55%, do. III. 55% , Laurahüte 
116, 12, Ruf. Noten 205, —, Galizier —, —. Feſt, geſchäftslos. 
Wien, 19. November, 5 Uhr 37 Min. [Abend börſe.] Creditactien 
285, 50 Staatsbahn 279, 75, Lomb. 89, 60, Galizier 275, 50, Napoleonsd or 
9, 37, Marknoten 58, (2, Goldrente 86, 80, Ungariſche Goldrente 107, 62, 


Anglo 125, 60, Papierrente 72, 20. Feſt. 


London, 19. Novbr, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszabhlung — Pfd. St. 

Cours vom 19. 38. ? Cours vom 19. 18 
Confei ein 100% | 100 Silberrente — — 
Ital. proc. Rente . 86% | 85% Papierrente . — 
Lombarden RE 7% 1 Deltere. Goldrente 
5proc. Ruſſen de 1871 881, | 88% Ungar. Goldrente 
öproc. Ruſſen de 1872 887 | 88% Berlin — 
öproc. Ruſſen de 1873 90% | 90% Hamburg 3 Monat. — — 


ankfurt a Di. ... — — 


EHER Fr 
Wien 
Paris 
Petersb 


6p: Ver. St. ver 1832 1044 


Chauſſee⸗Auſſeher Florian Leichter 
in Hohndorf, war bei der Magde⸗ 
burger Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit 1500 Mark verſichert. 

Die Direction bat mir durch ihren 
Agenten, den Kaufmann Herrn A. 
Preiß in Katſcher, qu. Verſicherungs⸗ 
ſumme, obgleich ſie im vorliegenden 
Falle zur Auszahlung nicht verpflichtet! 
war, in höchſt coulanter und prompter 
Weiſe ausgezahlt und füble ich mich 
veranlaßt, ihr hierfür öffentlich meinen 
Dank auszuſprechen. 1753 

gez. derw. Franziska Leichter. 


Juniger Dank 
für Heilung 
der Schwindſucht. 


An einem ſtarken Huſten mit pro⸗ 
fuſem, übelriechendem, eitrigem Aus⸗ 
wurf und ſtarkem Bluthuſten leidend, 
wobei das Blut oft in ftarlen Strömen 
berabſtürzte, bis zum Skelet abgema⸗ 
gert, von ſchlafloſen Nächten und fort⸗ 
währendem quälendem Huſten ges 
mariert, wurde ich ein halbes Jahr 
lang von vielen Aerzten erfolglos be⸗ 
handelt, endlich erklärten mir dieſelben, 
daß ich mich im letzten Stadium der 
Schwindſucht befinde und keine Hoff⸗ 
nung für die Erhaltung meines Lebens 
da ſei. In dieſem verzweiflungsvollen 
Zuſtande teilte ich unter greßen Qualen 
zu meinen Eltern, um wenigſtens in 
Ihren Armen zu ſterben. Hier wurde] la 
mir die Kunde von den glücklichen 


als hervorragendster 


Meine Wohnung und Co 
befinden ſich: 


toir 
7196 


Bahnhofſtraße Nr. 22. 
Dr 5 uthe, 


Fabrikation u. Handel chem. Düngſtoffe. 
S Für Hautkrauke ıc. 


an Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres- 


Dr. Karl Weisz, 


n Deiterreit-Ungam  anbeobirt. _ 


D. Oelsner, 
Kohlen⸗Riederlage, 


t „ Platz 2, 
® bra 16951] 


Nr. 30) wohnenden praluſchen Arzies 
Dr. Reimann gegen dieſe 
Krankheit, ich wandte mich ſogleich an 
denſelben ſchriftlich und nach kurzer 
Eur war ich vollkommen wieder ber- 
geſtellt. . [7210] 
Lehrer Kopſch in Skerbersdorf. 


Vatürlicher Biliner Sauerbrunn, 


end Repräsentant der alkalischen Säuerlinge, bietet, ab- 
gesehen vom medicinischen Werthe, das 
Wegen seiner auf die Verdaunngsorgane ausübenden wohlthätigen Wirkung als Tischgetränk 
bestens zu empfehlen, Die aus dem 


Pastilles de Bilin 


sind ein unfehlbares Mittel gegen Sodbrennen, Magenkatarrhe, 0 
störumgen überhaupt, wirken überraschend in den verschiedenen Krankheiten der 2, auung f 
im kindlichen Organismus und bewähren sich bei Atonie des Magens und Darmcanals in 
sitzender Lebensweise ganz besonders, 


—— u . —— 
Depöts in Breslau: bei Herm. Straka, Herm. k & 
Osear Glesser, Oscar Illmer, W. Zenker's Naehfigr. Die Pastillen auch in den 
meisten Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen- Direction Bilin 


rnſtſtr. 11. Auswärts brieflich hiermit 


Paris, 19. Nov., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Cour Drigi 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Sehr feft. F 


Cours vom 19. 18 Cours vom 19. 18. 
Zproct. Rente... 85 57 85 45 Türken de 1869... —| — — 
Amortiſirbare ... 87 45 87 20 Türkiſche Looſe.— —— — 
proc. Anl. v. 1872 119 22 [119 07 Orientanleihe II.. — — | — — 
tal. proc. Rente. 87 55 87 — | Drientanleihe III. . 57%, | 57% 
eſterr. Staats⸗E. A. 608 75 606 25 Goldrente ͤſterr. . . 74% | 74% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 193 73190 — do. ung. ...94% | 94% 
Türken de 1865... 1052 1 10 55 1877er Ruſſen . . 95% | 95% 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

. [Stadttheater.] Heute Sonnabend findet das Concert des Cello⸗ 
virtuoſen und Componiſten Herrn Jules de Swert und des Pianiſten Herrn 
Carl Heymann unter Mitwirkung des Fräulein Matbilde Sax und des 
Fräulein Cornelia van Zanten, ſowie des verſtärkſten Opern⸗Orcheſters 
unter Leitung des Director Hillmann ſtatt. — Dazu ſind Mittelpreiſe an⸗ 
geſetzt. — Morgen Sonntag gebt als Nachmittag⸗Vorſtellung zu halben Preiſen 
Benedix's „Mathilde“ in Scene. Abends kommt Mebul's Oper „Joſef in 
Egypten“ und „Das goldene Krenz“ von e an Brüll zur Aufführung. 
Die Abend⸗Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe um 6% Uhr. 

* [Robetheater.) Paul Lindau's neueſtes Schauſpiel „Verſchämte Arbeit“, 
welches an den Bühnen, auf welchen es bisher zur Aufführung gelangte, 
große Kaſſenerfolge erzielte, geht heute auch bier zum erſten Male in Scene 
und wird morgen, Sonntag, wieberbolt werden. Am Sonntag Nachmittag 
wird zu Ehren des anweſenden Autors, des Herrn LArronge, deſſen 
„Haſemann's Töchter“ gegeben. 

* Thaliatheater.] Das hiſtoriſche Schauſpiel: „Der Bürgermeiſter von 
Breslau“ von Hugo Krebs, deſſen Stoff der Vergangenbeit unſerer Stadt 
entnommen iſt, kommt morgen, Sonntag (Abend), im Thaliatbeater zur 
Aufführung. Bekanntlich errang dieſes Stück bei ſeiner erſten Aufführung 
im Lobetheater einen großen Erfolg. Am Sonntag Nachmittag bleibt das 
Theater geſchloſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Südweſtlicher Vezirks⸗Verein 
der Schweidnitzer Vorſtadt. 


Verſammlung: Heute Sonnabend, Abends 8 Uhr, im Breslauer Concert⸗ 
haus, Gartenſtraße 16. 

Tugesordnung: Mittheilungen; Anſprache des Herrn Rechtsanwalt 
Berger; Fragelfaſten. e 

Die Herren Wähler des Wahlbezirks Nr. 26 (Stadtverordneten⸗ 
wahl) werden zu dieſer Verſammlung eingeladen. 

7219 Der Vorſtand. 


— 


Theodor Lichtenberg, Gemäldeausstellung 


im neuen Museum, täglich geöffnet von 10—4 Uhr, Sonntags von 

11—2 Uhr: „Reiche Ausstellung von Werken erster Künstler.“ 
Jahresabonnements, von jetzt bis Ende 1881 giltig, für 1, 2, 3 

Personen 4, 7, 9 Mark, Lehrer, Studenten, Schüler 2 Mk. [7224] | 


F — 8 
Neues Lucen-Senſationslied „Vergißmeinnicht“ von Mattel. 
rr 


Wir empfehlen und versenden in Gebinden und Flaschen 


„echt Münchener Versandbier“ 


von 


Gabriel Sedlmayr 
Brauerei „zum Spaten“ in München. 


M. Tarfunkelstein & Go., Blerdepot, 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedehrücke 50. 


Der Ausschank des Münchener Versandbieres vom Original- 
fass befindet sich im 17205] 


Restaurant Labuske, Ohlauerstrasse 75. 


Dinstag, den 23. November, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen Transport von den ſchon bekannten 
Netzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
auch hochtragende, beſter, ſchwerſter Race, 


Schwertſtraße Nr. 7 g 


zum Verkauf aufſtellen. 4943] 
4 „ Kiakow, Biehlieferant. 


vortreſfliehste diätetische Getränk und ist 


iliner Sauerbrunn gewonnenen 


(Biliner Verdauangszeltchen) 
Verdauungs- 


Folge 
11654] 


Enke, H. Fengler, 


in Böhmen. 


in Trautenau. 


Den Herren Interessenten der Flachsgarnbranche wird 
bekannt gegeben, dass der nächste Flachs- 
markt in Trautenau 


Dinstag, 7. December 1. J., 


im hiesigen Dampfbäckerei - Gebäude abgehalten wird. 
Beginn des Marktes 9 Uhr. [7213] 
Trautenau, 8. November 1880. 


Clemens Ritter von Walzel. 


BER 2 


Carl Noth, 11754] 
Louiſe Noth, geb. Paul, 
Ober Pella k bar Önabenfee 
Pei ei Gnadenſrei, 
5 17. November 1830. 


nn 
Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden hoch erfreut: 4942 
8 . 5 
Olga Weigert, geb. Hamburger. 
Bleslau, 18. November 1880. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
Heinrich Redlich und Frau 
14933] Milly, geb. Herzberg. 
Breslau, den 18. Nobbr. 1880. 


Durch die Geburt eines munteren, 
kräftigen Mädchens wurden hocherfreut 
„„Osear RNoſenthal und Frau 

7209] Henriette, geb. Ebſtein. 
Landesbut i. Schl., 18. Nov. 1880. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut [1755] 
Hugo Hiller und Frau 
Valeska, geb. Rother. 
Leobſchütz, den 18. Nobbr. 1880. 


Heute früh um 10 Uhr ſtarb, im 
Alter von 4% Jabren, unſer autes, 
geliebtes Kind Richard. 953 

Breslau, den 19. Novbr. 1880, 

Louis Cohn, 
Ernſtine Cohn, geb. Sachs. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, 
den 21. d., um 11 Ubr, von der Leichen⸗ 
balle des jüd. Friedbofes aus ſtatt. 


dalle des jüd. Friede aus Nas 
Heut Nachmittag 4 Uhr wurde der 
Kgl. Rechnungsratb 


Albert Schickan 


jabrelangen ſchweren Leiden 

bud nen Tod erläf. 11756 
Um ſtille Theilnabma bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Militſch, den 18. November 1 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lt. im Leib⸗Küraſſter⸗ 
Regt. (Schleſ.) Nr. 1 Hr. v. Wiedner 
mit Frl. Magdalene v. Wietersheim 
in Neuhof. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Diviſionspfarrer Wölfing in Berlin, 
dem Hrn. Rechtsanwalt Schöller in 
Berlin. — Eine Tochter: Dem 
Ritimſtr. a. D. Hrn. Kruge auf Jeſſen, 
dem Hrn. Graf Finckenſtein in Reit⸗ 
wein bei Podelzig, dem Pr.⸗Lt. im 
Thür. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19 Hm. 
Witije in Erfurt. 3 

Geſtorben: General⸗Lieut. z. D. 
Hr. v. Kaphengſt in Frankfurt a. O. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. 47. Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung. Concert des Cello⸗Vir⸗ 
tuoſen und Componiſten Herrn Ju⸗ 
les de Swert und des Pianiſten 
Herrn Carl Heymann. 

Sonntag. Nachmittag ⸗Vorſtellung. 
Zu halben Preiſen: „Mathilde.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Roderich 
Benedix. 

Abend⸗Vorſtellung. 48 Abonnements⸗ 
Vorſtellung. „Joſeph in Egypten.“ 
Oper in 3 Acten von Mehul. Hier⸗ 
auf: „Das goldene Kreuz.“ Oper 
in 2 Acten von J. Brüll. 


„ul — — 
Lobe Theater; 5 
Sonnabend, den 20. Nov. Z. 1. M.: 
„Verſchämte Arbeit.“ Schauſpiel 
in 3 Aufzügen von Paul Lindau. 
Sonntag, den 21. Nov. Nachmittags 
4 Ubr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: „Bafemann’s Töchter.“ Ori⸗ 
ginal⸗Volksſtück in 4 Acten bon 
Aben 8 7 15 3 
ends r. Z. 2. M.: Der 
ſchämte Arbeit.“ Ir „Ber 


Thalia - Theater. 


Morgen, Sonntag, den 21. Nokember, 
„Der Bürgermeiſter von Bres⸗ 
lau.“ Hiſtoriſches Schauſpiel in 
5 Aufzügen von Hugo Krebs. 


TTT 
eim für Klass. Musik. 
* den 20. November: 
Mozart, Clavier-Fantasie C- moll. 
Beethoven, Claviertrio B. dur, op. 97. 
Mozart, Streichquintett G. moll. 
TTT 


Victoria-Theater 


(Simmennuer). 
Auftreten der Gesellschaft 
Rammy — Schlittschuhläufer- 
Gesellschaft Austin — Kopf- 
balanceur Alexandro — Ge- 
sangskomiker Schnabel — tür- 
kische Sängerin Mlle. du Harry 
Akrobaten - Gesellschaft 
7202 


Steersen. 
Anfang 8 Uhr. 


FSC ĩͤ F 
elt Garten. 
rosses Concert 
von der Capelle Pi Poster. 


Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 


Gaſtſpiel der weltberühmten 
Johnson-Troupe 


aus London, beit. aus 5 Perſonen, 
Gymnaſtiker und Kugelläufer, 
ſowie der vorzüglichen 
Veloeipediſten Geſellſchaft 
oi] Zento, 
beſt. aus 4 Damen u. 1 Herrn. 
Anfang 7%, Uhr. Entree 50 Pf. 


Och. Rösler's Etablissement. 
as große Orcheſtrion 
so 2 ſt 17206] 


Antonie. 


Bin 5 Jahre Rittmeiſter und war 
7 Jahre nicht in Oeſterreich. [4934] 


Anläßlich meines 50 labrigen Amis: 
jubiläums am 16. d. M. ſind mir auf 
mündlichem, ſchriftlichem und tele 
grapbiſchem Wege jo zahlreiche Glück⸗ 
wünſche zugegangen, daß ich es mir 
leider berfagen muß, jedem Einzelnen, 
wie ich es wohl mochte, meine beſon⸗ 
deren Dank auszuſprechen. Indem 
ich auf dieſem Wege allen Gönnern 
und Freunden meinem tief empfun⸗ 
denen Dank ſage, bitte ich, das Wobl⸗ 
wollen mir für meinen Lebensabend 
gütigſt bewabren zu wollen. [1750] 

Oppeln den 17. November 1880. 


hens, 


Königl. Departements⸗Thierarzt. 


Humboldt Verein 
für Volksbildung. 
Beginn der 


chkliſchen Vorträge 


des Herrn Privatdocent Dr. Gothein 
über römiſche Geſchichte von den 
Bürgerkriegen an 
Montag, den 22. November, 
Abends 8 Uhr, 
des Herrn Privatdocent Dr. Grützner 


über das Nervenſyſtem 


Dennert den 25. November, 
Abends 8 Uhr, 
im Auditorium maximum der Uni⸗ 
verſität (gegenüber dem Mufilfaale). 
Beide Cyklen, einſchl. eines noch zu 
haltenden dritten, für Mitglieder und 
deren Familien 2 Mark. Billets bei 
Herrn Priebatſch, Ring 58. Nicht⸗ 
mitglieder zahlen für jeden Cyelus 
2 Mark 17220 


W. Königliche 

"1 Hof-Musikalien-, 

Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 
Leih ⸗ 
Bibliothek 


für deuiſche, franz. u. engl. Lileralur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirlel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von Jedem Tage ab, 


Catalogo leihweise, Prospecio gratis. 


Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. |& 
Die Lehre 
bon ber 


le d. Farben. 


Zum Gebrauche für Maler, Deco⸗ 
rateure, Tapetendrucker und Alle, 
welche ſich der Farben als Mittel 
der Verſchönerung bedienen. 
Dritte Auflage 
von Hay's „Geſetzen der Farben⸗ 
17197] Harmonie“ ; 
in bollitändiger Neubearbeitung 
herausgegeben von 


Theodor Seemann in Dresden. 
755 Titelkupfer in Farbendruck. 


81. gr. 8. Geh. 3Z M. 
Vorräthig in der Buchhandlung 
von Maruſchke & Berendt, 
Ning Nr. 8 in Breslau. 
F 
Heirathspartien BG 
in feineren Ständen werden unter 
ſtrengſter Disrretion ſolid vermittelt. 
Frau Schwarz, Sonnenſtr. 12. 


Taſchentücher, 
rein leinen, gut und billig bei 
Heinrich Adam, 
Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. 


TE gr a ET BETTER 
Die Arbeitskräfte 
von ca. 60 männlichen Straf 
gefangenen, welche in der Filz⸗Fabri⸗ 
kation und Filzſchuſterei ausgebildet 
find, find ſofort unser billigen Ber 
dingungen zu vergeben, auch kann 
dieſe Zahl auf Erfordern erheblich 
vermehrt werden. Unternehmer, welche 
beabſichtigen, dieſe Arbeiter zu be 
ſchäfligen, werden erſucht, ſich bald 
an der unterzeichneten 99 55 15 
melden. 

Breslau. den 18. November 1880. 

Königliche Direction 
der Gefangenen ⸗Anſtalten. 
8 — Grützmacher. 
Deffentlice Verſteigerung. 
M Noch wi 3 1 
Nachmittags r, 

werde ich in Klein⸗ 8 
Wann 9 Gen et Du dem 


SEN u an 
meiſtbietend verſteigern. 8 


7215] 
Breslau, den 19. Nobbr. 1580. 
Kaschubek, 
Gerichtsvollzieher, 
Schuhbrücke Nr. 70, 1. 


Die Unterzeichneten beehren ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſie dom 
1. December d. J. ab einen Unterricht im Zeichnen und Malen er⸗ 
öffnen. Derſelbe ſoll Alles umfaſſen, was zwiſchen den Anfängen und 
derjenigen Stufe liegt, welche zum Eintritt in eine Kunſtanſtalt berech⸗ 
tigt. Der Unterricht umfaßt monatlich 20 Stunden zum Preiſe von 
10 Mark. Indem wir den geehrten Herrſchaften das Unternehmen 
ganz ergebenſt empfehlen, bitten wir um geneigte Beachtung deſſelben. 
nmeldungen werden täglich von den Unterzeichneten entgegen⸗ 
genommen Margarethenſtraße 10, II, Ecke Alexanderſtraße. 
Näheres in den Kunſthandlungen der Herren Th. Lichtenberg 


und F. Marſch 

Fritz Peltz, Eugen Friedrich, 
ſtädtiſcher Lehrer und Zeichenlehrer akadem. geprüfter Zeichenlebrer. 
a. d. Wankel 'ſchen Knaben Inſtitut. 14939 


EEE FTSE FESTES ERNEST SER TR TEEREEITERFETTE 
Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Breslau, Schlossohle. 
Dépöt der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 


Reiche Auswahl von 
Kupfersticehen, Photographien, Prachtwerken. 


Elegante Rahmen werden in eigener Fabrik angefertigt. 2 
7 


07] 


Permanente Ausstellung bei freiem Entrée. 


Couleurte reinwollene Cachemires, 


die gegenwärtig ſehr modern und beliebt ſind und zu den praktiſchſten 
und eleganteſten Kleiderſtoffen zäblen, die exiſtiren, empfeblen wir in 
einer koloſſalen Farbenauswabl 120 Centimeter breit, Meter 3 Mark, 
Die beliebteſten Farben ſind marineblau, braun, olive, heliotrope, 
rothbraun, grün, ruſſiſchgran. — Für die Geſellſchaftstoiletten wer⸗ 
den vorzugsweiſe gewählt: lilas, elfenbeinweiß, cröme, ſolferino, 

ſilbergrau, perlgrau, mode, nil, roſa, hellblau. 


Schottiſche Plaid⸗ und Cheviotte⸗Stoffe und 
einfarbige, reinwollene und halbwollene in den 
neueſten Muſtern und Farbenſtellungen, 
Meter 75 Pf. bis 3 Mark. 


Seiden⸗Bareges, Mohair⸗ Grenadines, Cr&pe de Roumaine, Satinette, 
Zephir ꝛc. in den brillanteſten Lichtfarben, 
Meter 75 Pf. bis 3 Mark. 


Für die Ball ⸗Toilette 
iſt der größte Theil der Neuheiten bei uns am Lager bereits vertreten 
und beben wir ganz beſonders hervor: Tarlatanes à la jardiniere, 
Tarlatanes glatt und gemuftert mit Silber: und Golddruck, 
Balzarines, Brillantines, Diamantines in ganz wundervollen Licht⸗ 
effecten. Franzöſiſche eouleurte Kleider⸗Mull's, weiße ſchweizer 
Mull's und waſchbare Kleidergaze, ſowie alle geeigneten Stoffe für 
Unterkleider und baumwollene Satins in allen Farben. 


In Beſatzſtoffen für Kleidergarnirungen 
bietet unſer Etabliſſement bekanntlich die großarligſte Auswahl zu un⸗ 
erreicht billigen Preiſen und empfeblen wir zu jeder Farbe und zu 
jedem Kleiderſtoff paſſend: Seiden⸗Plüſche, Seiden⸗Sammete, 
Patent⸗Sammete, Atlaſſe, darunter eine Qualität in den berrliciten 
Lichtfarben . 60 Etm. breit, Meter 1 M. 80 Pf. 
ſeidene und halbſeidene Damaſſé, carrirte Seidenſtoffe, ſchottiſche 
Plüſche und die jo ſehr begebrten Borten⸗Beſätze. [7225] 
Proben nach auswärts bereitwilligft franeo. 


Gebr. Schlesinger, 


Modewaaren-, Seiden- und Sammet Handlung, 
Nr. 28, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
ſchrägüber dem Stadt⸗Theater. 


Festgeschenke!: 


Schleifen, Cravattes, Rüschen, 

Schürzen, Cachenez, Kragen 

und Manchetten, Kopftücher, 
Jabots, Hauben, Fichus 


in bekannt geschmackvollstem Arrangement! 
empfehlen in grösster Auswahl zu 
ausserordentlich billigen herabgesetzten] 
Preisen 16808] 


Schäfer & Feiler, 


50. Schweidnitzerstrasse 50. g 
Königshulder Stahl- 
und Eisenwaaren-Fabrik. 


Gemäß § 21 unſeres Statuts werden die Actlonäre 


auf Dinstag, den 30. Novbr. c., Nachm. 3 Uhr, 


zu der diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
im hieſigen alten Börſengebäude, Blücherplatz 16, hiermit ergebenſt 
eingeladen. 6960] 
Breslau, den 13. November 1880. 


Der Geſellſchafts⸗Vorſtand. 
Nachſtehende 30 Gegenſtände für 3 Mark. 


1 Cigarrentaſche mit Stahlbügel, 1 Cigarrenſpitze, 1 Kleiderbürſte, 1 Zabn⸗ 
bürſte, 1 Friſirkamm, 1 Taſchenkamm, 1 Haarbürſte, 1 Paar Manſchetten⸗ 
knöpfe, 1 Uhbrkeite, 3 Stück Cravatten, 1 Broche und Obrringe, 1 Kreuz, 

Medaillon, 2 St. Seife, 1 Flaſche Haaröl, 3 Satz Stricknadeln, 1 Häkel⸗ 
nadel, 1 Büchſe mit ſortirten Nähnadeln, 3 Packet Haarnadeln, 1 Kleider⸗ 
raffer, 1 Muffhalter, 1 Paar Kopfnadeln und 1 Dtzd Chemiſettenknöpfe. 

uch kommen nachſtehende Waaren zum Einzelverkauf: Tuchſtoffe, Fla⸗ 
nelle, Barchende, Cachemire, breiter echter Sammet zu Jaquettes, Strumpf⸗ 
wollen, Geſundbeitsdemden, Jacken, Hoſen, Strümpfe, Socken, Shlipſe, 
Taſchentücher, Kragen, Manſchetten, Hoſenträger und andere paſſende Gegen: 
ſtände zum Weibnachtsbedarf, noch bedeutend billiger, als bisber, im [7194] 
Comptoir für Concurswaaren, Schloßohle 11. G. Sehönfeld. 


Anzeige zu machen. 


von 5 


Portemonnaies Port ⸗Treſors, Beutel Portemonnaies, 
0 Pf. bis 7 M., in allergrößter Auswahl. 


Löwy's Lederwaaren⸗ Fabrik, 
36. Schweidnitzerſtraße 36. 


[6593] 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
® 17199] 
+ 
+ 
+ 
+ 
re 
+ 


n 


4951 


t 


Th. Hoflerichter's 


Spielwaaren-Handlung, 
Ring 31, 1 
(neben Moritz Sachs), 


eröffnete ihre diesjährige, sehr reichhaltige 


Weihnachts - 


37395525" 


Den 21. und 22. d. ſtehe ich mit ’ 
meinen Pferden unmittelbar am neuen 5 
Pferdemarkte, Poſener⸗Straße, in der ii 

früheren Omnibusanſtalt. uk 


M. Bucka aus Nawicz. 


I. Etage 


Ausstellung. 


22.00 20.22.90 20.20. 252 


Meine Sprechſtunden find während 
der Wintermonate von 9 Uhr Vor⸗ 
mittag bis 4 Uhr Nachmittag. 


Dr. Erich Richter, 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 
Neue Schwe dnitzerſtr. 1. [7192] 


Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß des hieſigen König⸗ 
lichen Amts⸗Gerichts vom heutigen 
Tage iſt über das Vermögen des 
Kaufmanns 

Paul Junack 
von hier, heut Mütag 12 Uhr, das 
Concursverfahren eröffnet und der 
Kaufmann Neinhold Guhr hierſelbſt 
zum Concurs⸗ Verwalter ernannt 
worden. 

Concurs⸗Forderungen ſind 
bis zum 31. December 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Zur Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung des Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls über 
die § 120 der Concurs⸗Ordnung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände iſt 

auf den 3. December 1880, 

Vormittags 12 Uhr, 
zur Prüfung der angemeldeten Forde⸗ 
rungen aber 

auf den 14. Januar 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 
Gerichte, Zimmer Nr. 12 (Schöffen⸗ 
Gerichts⸗Saal), Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörende Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfol⸗ 
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich⸗ 
tung auferlegt, von dem Beſitze der 
Sache und von Forderungen, für 


] welche fie aus der Sache abgeſonderte 


Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter £ 
bis zum 31. Januar 1881 
7208 
Oels, den 17. November 1880. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amts⸗Gerichts. 


Heinriei. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaſtsregiſter ift bei 
der sub Nr. 25 eingetragenen Firma: 


F. Niegisch Söhne 


zu Jauer in Colonne 4 Folgendes 


eingetragen worden: 


Bekanntmachung. 

In unſer Handelsregiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
heut eingetragen worden: 

In das Procuren⸗Regiſter bei 
der unter Nr. 48 eingetragenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft: 2 

Actiengesellschaft für 


Schlesische Leinen-Industrie _ 


(vormals C. G. Kramsta & Söhne). 
Die Procura des Otto Fritſch iſt 
in Folge ſeines Ablebens erloſchen. 

II. In das Procuren⸗Regiſter: 

Col. I. Laufende Nummer 69. 

Col. II. Bezeichnung des Principals: 

Actiengeſellſchaft für Schleſiſche 
Leinen ⸗Induſtrie (vormals C. G. 
Kramſta & Söhne). 

Col. III. Bezeichnung der Firma, 
welche der Procuriſt zu zeichnen be⸗ 
ſtellt iſt: 

Actiengesellschaft für 
Schlesische Leinen-Industrie 
(vormals C. G. Kramsta & Söhne). 

Col. IV. Orte der Niederlaſſungen: 

Breslau. Eine Zweigniederlaſſung 
befindet fi in Freiburg i. Schleſ. 

Col. V. Verweift 
oder Geſellſchafts⸗Regiſter: 

Die Firma der Zweigniederlaſſung 


der Actiengeſellſchaft für Schleſiſche 


Leinen⸗Induſtrie (vormals C. 


Kramſta & Söhne in Freiburg) iſt 


in Nr. 58 des Geſellſchaftsregiſters des 
Königlichen Amtsgerichts zu Schweid⸗ 
nitz eingetragen. 

Col. VI. Bezeichnung des Pro⸗ 
curiſten: 3 

Raffirer Neinhold Bredull zu Freie 
burg i. Schleſ., welcher nur befugt iſt, 
die Firma der Actien⸗Geſellſchaft mit 
einem Mitgliede des Vorſtandes oder 
mit einem anderen Procuriſten der 
Geſellſchaft per procura zu zeichnen. 

Schweidnitz den 12. Nobbr. 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht IV. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Friedericke von Barany⸗ 
ſchen Erben gebörige Grundſtück Nr. 85 
Ober⸗Tannhauſen ſoll im Wege der 
Zwangsverſteigerung 
am 4. Januar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichislocale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 2, verkauft werden. 


Das Grundſtück iſt bei der Ger 


bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1245 Mark veranlagt. 
Die Bietungscaution beträgt 1 


Die Geſellſchaft iſt durch den Tod] Mark 


des Paul aufgelöſt. 


Herrmann Niegiſch iſt alleiniger 


Inbaber der Firma geworden; ein: 


getragen zufolge Verſügung vom 

13. November 1889. 677] 
Jauer, den 13. November 1830. 
Königl. Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 

Die den minderjadrigen Geſchwi⸗ 
ſtern Halfter zu Wilſchkowitz geböri⸗ 
gen 3 Örunpftäde: a 
a. Nr. 1 Wilſchkowitz (Erbſcholliſei), 

b. Nr. 4 Wilſchkowitz (Bauergut), 
o. Ne. 30 Wilſchkowitz (Windmühle 
mit Zubehör) 
ollen 
am 21. December 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, 
in freiwilliger Suphaſtation verſteigert 
werden. 

Größe: ad a. 104, 73, 40; ad b. 
21, 51; ad e. J, 72, 40 Hectar. 

Ornedfteuer-Neinertrag: ad a. 
1133,70; ad b. 186,16; ad c. 16,62 
Thaler. 

Die Grundacten, Steuerrollen⸗Aus⸗ 
züge, Taxe und Kaufbedingungen 
können vor dem Termine in unſerer 
Gerichisſchreiberei während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Caution 

Mark. 1680] 

Zobten, den 14. November 1880, 

Königl. rt II. 


almony. 


ark. ] 
Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 5. Januar 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichslocale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 2, verkündet werden. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 11. November 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. II. 


Aufgebot. 

So robl die Cantorstochter Chri 
ſtiane Schuſter, ſpater verehelichte 
Böhme, aus Groß⸗Saͤrchen, ſpäter 
in Dresden, als auch der Fleiſcher 
Auguſt Hänſel aus Rietſchen find 
nach Leben und Aufenthalt unbekannt. 

Beide, ebenſo wie etwaige unbe⸗ 
kannte Erben und Erbnehmer ders 
ſelben, werden auf Antrag der Pfleger 


Hubatſch und Domaſchke 1 


dert, ſpäteſtens [682 
am 27. September 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 

beim unterzeichneten Gericht zar Auf⸗ 

gebotsſache ſich zu melden. Andern⸗ 

falls ſoll der Anſpruch, daß die Aus⸗ 
gebliebenen Hänſel und die Böhme 
für todt zu ertlären und Ausfolgung 
des Vermögens des ausgebliebenen 


Theils an deſſen bekannte Erben er⸗ 


folgen. 
Muskau, den 9. November 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht II. 


ung auf das Firmen⸗ 


der Breslauer Zeitung. 


Zum [5477] 


Haartärben, 


auf25jähr, Erfahrung gestützt, empf. |. 


unschädliche Haarfärbemittel 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1176] 


90,000 Mark 


Hypothek, & 5% Zinſen, zur erſten 
Stelle auf einem Rittergute in der 
Niederlauſitz haftend, it obne Verluſt 
verkäuflich Offerten werden erbeten 
sub B. 126 an Herrn Adolf Haus⸗ 
mann in Berlin, 
Nr. 60/83. 


Zn laufen ſuche © 


ein gut asus Geſchäfts⸗ oder 
berrſchaftliches Haus. Anzahlung 
bis 20,000 Thlr. baar und ein kleines 
ſchuldenfreies Haus. Beachtung finden 
nur Offerten von Hausbeſitzern, an die 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung 
unter G. H. 62 gerichtet, welche Preis, 
Ertrag und Intabulate enthalten. 


Ein großer Gaſthof, 


in einem großen induſtriellen Orte 
und an der Babnbofitraße gelegen, 
nachweislich ſehr rentables Geſchäft, 
mit Saal und Garten und vollſtändig 
neuem Inventar, iſt wegen langer 
Krankheit des Beſitzers bald zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 5⸗— 6000 Thlr. 
Hypotheken feſt. Näheres unter Chiffre 
8. A. 19 zur Weiterbeförderung an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1664 


Eine gut eingerichtete, ſeit 5 Jah⸗ 
ren im Betriebe befindliche [1751] 


Buchdruckerei 


iſt unt. günſt. Beding. zu verkaufen. 
Offerten unter A. B. 56 b. d. Exp. 


Ein gut frequentirtes 
a Cafe restaurant 
I. Ranges in einer Provinzialſtadt 
mit Garniſon, Landgericht, div. Be⸗ 
börden ꝛc. iſt mit Garten, Grundſtück 
und Einrichtung wegen Familienver⸗ 
hältniſſen zu verkaufen. Das Haus 
iſt im beiten Zuſtande und die Ne 
ſtaurationsräume elegant eingerichtet, 


empfiehlt 


Eduard Scholz 


9. Ohlauerstr. 9. 


Spaniſche Weintrauben, 
Ungariſche und Tproler 


| Grossvögel, 
Capaunen, 
gehr, Schröer, |Fr. Hummern, 
Specialarzt Dr. med. Meyer Perigord- un 
Hannöversch, 
Trüffeln, 


Englische und 


Holsteiner 
Austern, 


Französische 


Wai cand. u. glasir te 
Desseri- 
Früchte 


Wepfel, 


alle Sorten eingelegte 
Gemüſe in Büchſen, 
Früchte und Südfrüchte, 


ſowie täglich von 5 —8 Uhr Abends 


geröftete Kaſtanien 


empfiehlt 


E. Hielscher, 
Neue Taſchenſtraße 5 
und Neuſcheſtraße 60. 
Friſche Schweizer 
Tafel⸗Vutter, 


u. Pfund Mark 1,30 und Mark 1,40, 
Gebirgs⸗Kernbuttev empfiehlt 


rizel, 


Julius Ki 


[7193] Freiburgerſtr. 18. 


Aale, 


Preiſen 


bei 
14924] 
[7221] 


[4910} 


Anſchluß 


Billigſte 
halbe Haſen, Hirſchfleiſch, à Pfd. 
30—60 Pf., Faſanen 3 M. u. Neh⸗ 
wild bei Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 


Wallnüſſe 


billigft bei (4938 


Wilh. Landsberg, 
Carlsſtraße 28. 
Pomm. ger. Gänſebrüſte, 
pr. geräuch. Lachs, 


ücklinge, Flundern e., 
pr. Neunaugen, Bratheringe 


empfiehlt 4936 


Heinrich Schüler, 
Ohlauerſtraße 51. 

= it ) S 

Koſchere Fettgänſe, wie auch Fett 

beſter Qualität verſendet 


11746] 
Rosalie Brody 


in Katſcher. 


Friſch geſchoſſene Haſen 
und Faſanen 
Chr. Hansen. 


Haſen, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für 


iſrael. Gemeinden. 


Ein ifr. Ledrer, der das Mittel- 
ſchul⸗Examen für Latein, Franzöſiſch 
und Engliſch beſtanden, auch geprüfter 
Religionslehrer iſt, ſucht eine Stelle. 

Gef. Offerten sub 6. 60 bef. die 
Exped. der Breslauer Ztg. (4940 


Ein anſt. Mädchen, 16 Jahre, en., 
welches das Schneidern erlernt, 
wünſcht ſich in der Häuslichkeit zu 
vervollkommnen; es wird weniger auf 
Auſchln als gute Behandlung und 

an die Familie geſehen. 
Erwünſcht wäre eine Stellung auf 
dem Lande. Offerten hauppoſtlagernd⸗ 
A. B. 12 Freiburg i. Schl. [17s 
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zu billigſten 
174 


— 
> 
— 


Eine erfahr., ält. Perſon ſucht, geſt. 
auf g. Zeugn, per bald od. zum 
1. Jau. Stell. als Wirthſchafterin 
od. Köchin i. e. fein. Haus. Gef. Off. 
bitt. m. z. ſ. u. N. 54 a. d. Exp. d. Bresl. Z. 


Ein Kaufmann, 31 Jahre alt, der 
in Magdeburg gelernt, dort in 
Fabrikgeſchäften, zuletzt in einer Cicho⸗ 
rienfabrik als Buchhalter thätig ge 
weſen, ſeit einiger Zeit hier in 
einer Cichorien⸗ Fabrik als Fach⸗ 
mann beſchaftigt, ſucht anderweitig 
Stellung. [4943] 
Gefl. Offerten erbeten unter C. 58 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein hieſ. Papiergeſchäft 
ſucht einen, womöglich mit der Branche 
vertrauten, tüchtigen Buchhalter per 
1. Januar 81. Offerten unter P. G. 
Central⸗Annoncen Bureau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 1. [7218] 


Ein 
Comptoirist 


mit guter Handschrift sucht pr. so- 

fort Engagement. 17214] 
Offerten sub H. 23761 an Haasen- 

stein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen [4935] 


tüchtigen Verkäufer. 
Offerten unter L. B. 15 poſtlag. 
Waldenburg erbeten. 


Für mein Speditionsgeſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen tüchtigen 


Expedienten, 


der auch in der Buchfübrung firm 
iſt, und womöglich im Speditions⸗ 
geſchäft gearbeitet hat. [7222] 
Salair neben freier Wohnung 75 
bis 100 Mark monatlich. 
Offerten sub F. 3442 an Nudolf 
Moſſe in Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Ich ſuche 1. Januar k. J. für 
skin ee Detail⸗Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft [1757] 


einen Commis, 


der auch der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt. 
J. Fuchs in Gleiwitz. 


in anſtändiger junger Mann mit 
E ſchöner Sandſchrif „der Seiden⸗ 
band⸗ und Sammet: Branche voll⸗ 
ſtändig mächtig, ſucht, geſtützt auf 
Prima Referenzen, anderweitiges 
Engagement per 1. Januar 1881. 

Gef. Offerten ſind bauptpoftlagernv- 
Breslau Chiffre . B. erbeten. 


Ein junger Mann, ſeit 8 Jahren 
im Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗ 
Fache thätig, mit Confectioniren und 
Maßnehmen vollkommen vertraut, 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlung 


Feilen a Deren En Yysnestr. 10, Hochpart., 3 Zimmer, 


ſpäter Stellung. 2 
Offerten unter A. A. 57 beſördert 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


In meiner Deſtillation findet ein 
kräftiger Knabe, moſaiſch und der 
polniſchen Sprache mächtig, 


als Sehrling, 


bald Unterkommen. 
A. Nicolauer, Ratibor. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn -Personenzüge, 

Berlin ae 
eriin, Hamburg, Bremen: 

Abe. U U. 30 N. re gt M. vm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U, 45. M. Nachm. (nur bis Arnsdorf). 
— 2 U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom 
Oberschl. Bahnhof). — 10 U. 30 Min, Nm. 
et vom Oberschl. Bahnhof), — 

U. 50 N. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Cowrierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 63 KH. Vorm. 
— II U. 15 X. Vorm. (nur von Sagan). — 
5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). — 
3 U. 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 9 U, Nachm. — 10 U. 30 M. 
Nachm. (Schuellzug). 


Nach resp. von 


Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U, 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm, 

Expresszug vom Öberschl, Bahnhof). — 2 U. 

M. Nachm. 3 vom Obergehl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm. (nur bis Görlitz), 
— 10 U. 30 Min, Naehm. (Courierzug vom 
Oderschl. Bahnhof), — 9 U. 50 M. Nachm. 
(vom Oberschl, Bahahof). 

Auk, 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles. Bahnhof). — 7 U. 53 M. Vm. — II U. 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 3 U. 50 M. 
Nachm. (Expresszug, Oberschl, Bahnliof). — 
5 U. 36 M. Nachm, (Oderschl. Bahnhof), — 
10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug), 

Nach resp. von 


10 Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 U, M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof via Zorau-Kohlfur h). 

Ank. 10 U. 30 M. Nachm. (Schuellzug via 
Sorau-Sagan). 

Oderschleslen, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 6 M. fr. — II. 
(Schnelb Zug) 6 U, 45 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur 


Für mein neues Kalkwerk 


ſuche ich per 1. Februar 1881 einen tüchtigen, gut empfohlenen Beamten, 
welcher den Ringofenbetrieb und das Kalkgeſchäft genau kennt. 
Schimiſchow bei Groß Strehli 


in Oberſchleſien. Tillgner. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Cab., Küche, Entree, Nebengl. 
Gart., Dienerſt. bald od. Jan. z. bez. 


Schweidn. Stadtgr. 9 


ohnung von 6 event. 7—9 Zim⸗ 
mern, 2. Eig. per 1. April 1881 zu 
verm. Nah. Ohlauerſtr. 87, 1. Eta., 
bei Rödel. [7151] 


in Lagerkeller it Werderſtr. 35/36 
zu vermiethen. [4952] 


nach Bromberg und Thorn), — 7 U, 18 m, 
Abds, (ohne Wagenwechsel bis Stettin), 

Ank. 8 U. 50 Min. Vorm. (ohne Wagen. 
wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Nachm. 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12 M. 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 
Stettin). 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 5 M. Vorm. (Schnell- 

zug). — 1 U. Nachm. — 6 U. 15 M. Ab. 
Änk. 8 U. 40 M. Vm. — 11 U. 36 M. vm. 

(Schnellzug), — 4 U. 16 M. Nachm. — 9 U, 

25 M. Abds. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Stettin: 
M 


U. 30 M. 
Nachm. (Schnellzug). — 8 U. 5 M. Ab, (nur 


—5 U. 15 M. Nachm, 
(Schnellzug). 
Durchgangswagen L u, If, Klasse Breslau- 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 39 M. Nachm,, ab Berlin 3 U. Nm, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
8M. fr. — Stadtbahnhof 6 U. 25 M. fr. — 
» 2 Min. Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 U. 38 K. fr. — 10 U. 38 M. Vorm. 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 U. 
29 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 60 N. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof 6 U. M. Nachm, 

Nach ele Abe. Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 
fr. — 1 U. 6 M. Nachm.—8 U. 20 M. Abds.— 
Ogerthorbahnhof 8 U. 20 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm ** N. e 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 + EN A. Nachm. er ao 

Von Dzieditz: Auk, Oderthorbahnho: 
2 U, 23 M. Nachm, — 9 U. 45 M. Abds. = 
Bimdtbahnbag a 1 — 9 Uhr 

„ — rn 39 M. . 
— 9 U. 58 M. Abdo. Ki 

Von Schoppbnits: Ank. Oderthorhahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 M. 


Verm, 
Von Oels: Ank, Oderthorbahuhof 7 U, 


+1 38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 38 M. 


Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U, 


a er Für mein Galanterie⸗ u Kurzwaaren⸗ 
in anſt. 18 N 8 Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen 
gegenw. in Stel, in a 175 a. tüchtigen, jungen Mann der mit der 


20 M. Mittags. — 7 U. 48 M. Abds. 
Von Schmiedefeld: Ank. Oderther- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, 


um bevorſtehenden Pferdemarkt am 


das Uebrige gut vermiethet. Preis 
d a ö hieſigen Orte erlaubt ſich Unter⸗ 


14,000 Thlr. bei ca. 3:—4000 Thlr. 


Anzahl. Hypotheken feſt. Offerten zeichneter, ein complete Einſpün⸗ H. bewand., ſucht z. !. Jan. a. gut b it. Antritt Yen; mit Zug IL, IIL nach Krakau; mit] Anschl. h und der Bres- 
unter H. 23762 1 5 5 Hassee ner⸗Fuhrwerk, beitebend in einem! Stütze d. H. od. z. Pflege jüng. Kind. ien a Januar 1881. 14945] 1% ee 9 Zug II., den Geng be hel 0 0 
von Oels nac € x 7 U. 3 8 


Gef. Off. an die Exped. der Bresl. 
31g. unter N. 55 erbeten. [1748] 


Eine Wirthſchafterin 


feinen, halbgedeckten Wagen, neu aus⸗ 
geſchlagen, mit Patent⸗Axen, ſowie 
ein dem ſtarken Fuchswallach, 6 Jahre 
akt, 4 Zoll graß, feblerfrei, nehſt 


& Vogler in Breslau. (7211) 


Mühlenpacht⸗Offerte. 


Ank. 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U. Vera., (Schnellzug) * a : 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 


Liegnitz. Moritz Pappe. 


um ſoſortigen Antritt ſuche für 
mein Deſtillations⸗Geſchäft einen: 


* fr. — 11 U. 60 M. Worm. — 7 U. 10 M. Abds.; 
22 1 von Wilhelmsbräck etc, in Oele 9 UV. 2 Min, 


Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse. = 54 —55 rr 


— 5 U. 37 Min. Nachm, von Myslowitz. — 


Amschluss nach und von des Oels- 


Die in Kamienietz, Kreis Gleiwig. dem da dri Stabi : $ v. 88 N. Abds. von Krakau, Oswigsim, | 
it 2 dem dazu, geböriaen Geſchirre für ohne Familie, welche die Milhmirth: ebelichen, jungen Mann, welcher Ti, 10 b. 10 K. Adds. (Schnel! dd Gnesen h U. 2 ll Vorm fn Oels 
ee e , . . un, DE 


amerik. Mahlgängen und Spikgang: 
wird vom 1. Januar 1881 ab auf 
6 bis 12 Jahre neu verpachtet. Cau⸗ 


ſel bigas bis zum 22. d. Mi. zu bes 
ſich tigen Michaelis ſtr. 13. Preiß. 


beliebe man unter N. N. 59 in der 


s tschin). — Von Enesen in Oele 1 U. 22 M. 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 3 


Nachm, — 6 U. 30 M. Abds. — v ja 
RT 


Braslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 40 M. fr. (wach Brünn), — 10 U. 
30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm, (nach 


volltommen verſteht und vies durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 


tion: 3000 f i am 1. Januar 1881 Anſtellung auf 4 ; n 5 5 2 Anschluss nach und d g 
5 tion: no Beau Echt Harzer _ 5 97 Dominium Kr. Brieg. z Ein junger Mann, der die Quali⸗ Brünn). TU.6 M. Abd. (nur bie Münster. Oeuaburger Elsen p von der Bosen 
gen im Nen % 1 ſication zum Einſ.⸗Freiw.⸗Dienſt beſitzt, | dere h ven Creuzburg nach Posen 9 U. 14 

5 16077 KRanarien! ei Anmeldungen nebſt abſchriftlichen n 8 0 ”| Ank, 7 U, 24 Min. fr. (von Münsterberg). | "5%. 19 8 nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 

‚eben. 6015 8 geugniſſen, deren Nüdiendong nicht wird für mein Fabrikgeſckaft als — 10 U. 1 M. Vong. (von Brünn). — 26. — 55 — Abs. = Yon Foson in dd 

Eine Dampfpumpe, item .... . ͥCJP ttt. 

5 r ! . ! Ang 13 U. 15 ML. Abda — Ank, 

Be Ta nen, IB fie Die Halfie be 17421 [Fritz Trübel aus St. Adreasberg] (Fine ber, Kochl dchin m. g. Atteſl. Daniel sachs, ren ne Wageeschee bin Stettin Bolerzltzs Abe. 7 U, 30 Min. früh, — 
e in berlanfen. N 8 i ö E empfiehlt Just. Sadowaſtr. 48. Eigarrenfabrik. 1 Berlin) on Nachm (bis Toben u. . . U. Abends 3 

MERIDIEN 


Bunzlau i. Schl. Osp. Nabe. 
| en, 


im Harz- 
eee — — 


⁊elegrapbiſche Witterungs berichte vom 19. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Inländische Fends. 
Amtlicher Cours. 


W ere eee E 
Breslauer Börse vom 19. November 1880. 


Inländteche Elsenbahn-Stammactien Ausländische Elssabahn-Actien und Priorkäten. 
und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 


4 
Reichs-Anleihe 4100,25 B Amtlicher Cours. J Park bnd. B. 4 — ZUR BER = 
res. cons. Anl, | 4410808 b. Br.-Schw..Erh.. 4 11% baß e een og 27 32082 8 
0. 4 na e 24 501.90 B Rumän. St.-Act. 44 — n Ort. 38 J Dind. Wetter. Bemerkungen. 
nein 2 Br SEE 2 > 
" 8t.Schuldsch. ‚ [34 | 98.25 B nr. Worsch.Sip 53090 B Kasch.-Oderbg.| 5 | — = 2328 
Brad. Stdt-Obl. 4 100,00 0 Pon.-Broasb.do. = | 2 4 z Nek. Öbersehh 2 — I Dullaghmore ) ? | DED 4 
esl.Stat.-Obl. . do. do,5$-Pri 5 7 ne, 
. do. 4 — A.- O- O. Eiaenb 4 152.00 6 do. Erior.-Obl. 4 — He ee 747 1 EN Spe 
Schl. Pfdbr. altl. 376 91,75 8 10 K or 14950 B MährSchl OtrPr. | ir. | — = H 145 + 2 nee. 
do, Lit. A... 3 90,00 baB y "15 | 3750 B * openbagen SD bedeckt. 
0. 4“ 10050 R Oels-Gnes.Bt-Pr 5 || 37, Bank-Aotlaw, Stodbolm 745 | —7 Med 2 Ibevedt. 
do. altl. — 4 99.85 6 —— — en Bresl.Discontok 4 96 00 6 -- Haparanda 742 8 NW 2 bedeckt. 
ER A A. 475 102,50 B inländische Eisenbah»-Prioritäts- E e 47 100, 85890 bz 2. Beiersturg Ne | Me or — 
do. N Obligationen. „ Beichsbank — oslau 755 41 S1 bedeckt. 
do. (Rustica). 4 2 99 55 6 Freiburger. 4 99,75 B Sch.Bankverein | 4 | 167,50 bzB = 
0. do. 4% 10260 5 do. 14% 102,042.00 beG do. Bodenard. 4 |112,50 8 al. 492 lie] Cost, Quenst.] 759 2 | NNW 4 beiter. ene mäßig. 
Das Lit. 8 17 12 do. Lit. G 4½ 102,102,000 ba& Oeutorr. Credit 4 492,00 — „50392 Breit 745 5 ftill. bedeckt. Dunſtig. 
Es F 
x . 99,90 B do. Lit. H 4½ | 102,15 5 ; elder 731 48 5 bedeckt. 
„, 6 1008 40% f als az 5 REN alle, ni | 3108 et matt Sana 
„do. Lit. B. 38 — . Oest. W. 100 Fl.. 172,70 bs alt. 172,35 ba 1 886, fa . 
Fos. or Bf! | 9935 b:B 40. 1 5 10500 B Lass Bankb. 1008. K. 20475 ba alt. 205,00 be | Reufahrmafier| 748 418 bald bedegt. Nachts Rei. 
e Sch 4 | 99,90 bat Obernehl.Lit.E.|3% | 91,75 B man N menu | DRemel 749 4 | SW 3 dbbalb bedeckt. Nchts. Reg., gr. See. 
g : — do. Lit. C. . D. 4 99 30 B Industrie-Aotien. — 2 DEE 
5 4 ; — = 
Sen. B04. rd. 4 97,15 1 5 Bern 5 en 2 ee 1 120,00 ba — Mänſter 778 * SW 9 Regen 
103.90 s „Er. 8 o. Act. Brauer. — — 5 5 
a Er do. Lit. G... 4% | 11250 B do.A.-G.1.Möb.| 4 | — — Rarlörube 74 12 | Om, |heedi. 
Sell. Pr.-Hilfk. 4 | 99.00 ba do. Lit. U. . 46 102,75 B do. do. St.-Pr. 44 — — Wiesbaden 740 19 SW 6 halb bedeckt. Seil fr. ſtürm. Böen. 
do. do. 103,25 6 do. 1874. 4 1102,40 B do. Baubank.. | 4 — |- Manchen 8 bededt. 
Goth. Pr.-Pidbr. 5 — 8 2 = = 5 = N do. 5 1 5 zei ig 721 3 S8 z ya 
0 — 0. N.-S. f „80 bz do. Börsenact.| 4 — — 2 i 
do. Noisse-Rr. 4 = do.Waranb-@ 4 IE Wien 751 ſtill. Nebel. ; 
Oest.Gld. Seeger: Be 2 er 8 8 4 | 63,50 B — Breslau 748 31 65H 5 Ibebedi. Reif. 
2 75 R.-Oder-Ufer 162,93 iechüt f . = : 
5 Pop-Remt 17 9200 8 Oels.Gnea.St.Pr. 42 | 925 f 06 Eisenb-B.| 4 48,25 B — e dr | 8 | = | _ | 
„ Kap. ' — nennen sera — 5 tsa 57 Fr — = 
n Weohsel-Course vom 19. November. desen, 4 | 74,00 B 5 Tue 775 1 e . Bm 
l. Goldrente |6 terd. 100 Fl.“ 3 [KS. 168,40 G Schl. Fonervers. | fi, | — — eberſcht der Witterung. 3 | 
Polk Mau- Pl. 4 2440 a do. 13 E 167,50 & Aalen. A lr. — 8 Die Depreſſion, welche geſtern Morgen vor dem Canal lag, iſt unter | 
do. Pfandbr. 5 | 62,50 bz London 1 L. Strl. 2% KB. | 20,85 bak Ao. Immobilien 4 | — Ele ſtarken Aenderungen des Luftdrucks der Küfte entlang oſtnordoſtwärts bis 
Russ. 1877 Anl. 5 | 91,50 B do do. 27% 3M. | 20,245 ba do. Leinmind.| 4 | 94,75 6 3 Utrecht fortgeſchritten und bedingt im weſtdeutſchen Binnenlande ſtürmiſche 
do. 1880 do. 4 71,1015 bz Paris 100 Frs 3% |kS. | 80,55 bıB do. Linkh.- A 4 — == füdweſtliche Winde, in München und Carlsruhe Südweſtſturm. An der 
Orient-AniEmi. 5 | 57,15 6 do, do. 13% |2M- | — do. do. St.-Pr.| 44 — = deutſchen Küſte find die Winde etwas gelder und weben im Weſten 
do. do. II. 5 57,3540 ba Petersburg. 6 3W.— 81. (V. ch. Fabr.) 4 — Fr aus oſtnordöſtlicher, im Oſten aus ſüdöſtlicher Richtung, das Wetter 7 
do. do. III. 5 57,70 B Warsch. 1008.R. 6 sT. 204,25 8 Laurahütte ... 14 116,50 8 at — Weſt⸗Central⸗Europa trübe, bl Niederſchlägen geneigt und außer im nord 
Russ. Bod.-Crd. 5 80,75 6 Wien 100 Fl... 4 k 172,25 8 Ver, Oelfabrik.] 4 | — . weſtlichen Küſtengebiete erheblich wärmer, dagegen im Oſten ſtellenweiſe 
Eumün. Oblig.. 6 | 89,75 0 do. do... 4 2 171,00 6 Vorwärtshütte. | 4 — — beiter und bedeutend kälter. i 


Verantworllich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. Druck don Graß, Barth u. Comp. W. Friedrich) in Breslan. 


